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Mein Mtngliick . ein

Vorbvechen .
Bei allen großen Gruben lata st rophen , deren

Ursache genau untersucht worden ist , hat sich bis jetzt heraus -
gestellt , daß dieselben hätten vermieden werden können , wenn
alle durch die moderne Technik ermöglichten Sicherheitsvor -
Achtungen wären getroffen worden . Durch die Unter -

suchungen in England , in Frankreich , in Sachsen und in
den preußischen Kohlcndistrikten ist über jeden Zweifel Hinalls
festgestellt, daß Explosionen schlagender Wetter nicht vor -
kommen können , wo eme genügende Ventilation der Schachte
stattfindet . Auf die verschlossenen Grubenlampen ist kein

Verlaß , da beim Vorhandensein entzündbarer Gase die ge -
Hingste Unvorsichtigkeit eines einzelnen Bergmanns ausreicht ,
den Schutz durch die sogen . Slcherheitslampe illusorisch zu
wachen und die Explosion herbeizuführen . Die Ansammlung
der gefährlichen Gase muß verhindert werden , und dies
kann nur durch wirksame Ventilations - Vorrichtungen ge -
schehen . Aber — je tiefer die Schachte werden und
je mehr mit der wachsenden Tiefe und Ausdehnung
des Bergwerks die Gefahr der schlagenden Wetter

Zunimmt, desto höher steigen auch die Kosten wirksamer
Ventilation , und , vor die Frage gestellt : wer verdient

größere Beriicksichtigung , der Arbeiter oder der Gcldsack ?,
schwankt das normale Kapitalistenherz keinen Augenblick .
Ter Geldsack trägt den Sieg davon über den Arbeiter .

wird an der Ventilation gespart , und tritt eine Kala -

strophe ein , der eine Arbeiterhekatombe zum Opfer fällt —

nun , so ist eS ein „ Unglück " ; aber die Katze , die Katz ' ist
gerettet — nämlich die Geldkatze , der Geldsack .

In A n d e r l u e s hat sich die alte Geschichte wieder -
holt . Das Bergwerk ist sehr tief , und die Kohlenart und
das Gestein sind der Gasbildung förderlich , so daß be -
sondere Vorsicht nothwendig . Vor 11 Jahre » wurde die
Grube schon einmal von einer ähnlichen Katastrophe heim -
gesucht , die 50 Arbeiter fortrafste . Die Besitzer waren also
gewarnt . An Geld fehlte es ihnen nicht . Trotz jener Kata -

llrophe sind die Aktien von je 500 Franks — dem Original¬
werth — auf 3850 Franks gestiegen , d. h. um beinahe das

Achtfache ! Mit anderen Worten : für je 500 Franks ,
die der Kapitalist in das Bergwerk steckte , hat
er den Arbeitern 3350 Franks aus der Tasche ge -
uommen , — und das unbeschadet der alljährigen Profite und

Dividenden , die ebenfalls aus den Rippen der Arbeiter ge -
schnitten wurden .

Ter Geldsack war gefüllt und füllte sich mehr und

wehr — was lag an den Arbeitern ? Die Ventilations -

Vorrichtungen waren durchaus ungenügend . Das ist bereits

festgestellt. Allein es ist noch mehr festgestellt . Es war vor
der Katastrophe bekannt , daß die Grube gefährdet war .
Seit Dienstag , dem 8. d. M. — die Katastrophe war am
i l . d. M. — klagten die Bergleute , daß die Lampen schlecht
brannten oder gar ausgingen — ein untrügliches Zeichen ,
daß die Luft mit schädlichen Gasen geschwängert und das

Schlimmste zu befürchten war . Außerdem hatte das Baro -

IsemtleUm .
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Am Wrlichchl der Jett .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

von A. Otto W a l st e r .

„ Sie haben einen förmlichen Zaubergarten hier ein -

zurichten gewußt, " bemerkte das Fräulein , indem sie sich an
der dargebotenen Hand in das Boot begab .

.. » Je geehrter der Gast , je mehr bemüht man sich, chn
würdig zu empfangen, " erwiderte Howald galant und ge -
wckete seine schöne Gefährtin nach dem hinteren Theile des

Vootes , dessen Steuer er in die Hand nahm .
. » Alles fertig ?" fragte er , nachdem die übrige Gesell -
Ichaft dem gegebenen Beispiele gefolgt war .

Alsbald zog der Schwan den Steg unter seinen Flügel
zurück imd begann sich mit fast gar keinem Geräusch von
dem Ufer wegzuziehen . Sanft dem Druck des Steuers nach -

Gebend , wendete er seinen Kopf wieder nach dem Schlosse
der Marmortreppe und schwamm in leichtem Bogen dem

Zwle zu , wobei eine sanfte Melodie , wie die des

Gesangs der Meermädchen in Weber ' s „ Oberon "
erklang . Am Ende seiner Fahrt legte sich das Boot
wie von selbst quer vor die Aufsteigetreppe , - auf
welcher die Gäste nach der [ Veranda binaufstiegen , wo
ichwellende Divans und Lehnsessel aller Art zum Ausruhen

einluden .

metcr gewarnt . Und die Brüsseler Sternwarte hatte , ' wie

wir der „ Reforme " von Brüssel entnehmen , die Wetterlage
als so gefährlich erkannt , daß sie den 9. März an alle

Kohlengruben des Landes eine telegraphische
Warnung schickte . Die Verwaltung des Bergwerks
von Anderlues hatte ' um so mehr Grund , die Warnung zu
beachten , als die frühere Explosion — von « 1. April 1880 —

unter ganz ähnlichen Witterun gsverhält -
nisscn erfolgt war . Bei tiefem Barometerstande
nämlich werden die Gase durch den Luftdruck aus dem Gestein
und den Bergspalten in die Gruben gedrängt . Aus dem

Witterungsbild , welches die „ Antwerpener Zeitung " in einem

ihrer trefflichen Artikel über die Katastrophe mittheilt , er -

sehen wir , daß von Sonnabend , den 5. März d. I . , an das

Quecksilber des Barometers stetig und rasch fiel , bis es

am Freitag , den 11 . ds . Vits . , bei 740 mm seinen
tiefsten Stand erreichte . Dann stieg es wieder . Im Moment

aber , wo es den niedersten Stand erreichte , — am 1 1. März —

war auch die Katastrophe hereingebrochen . *)
Und da will man von „ Unglück " reden ? Das ist

schon mehr wie Todtschlag — das ist Mord . —

Genug , wer die Thatsachcn überschaut und abwägt ,
muß zugeben : diese Katastrophe , wie die meisten früheren
ähnlicher Art , hätte vermieden werden können ; bei einiger
Voraussicht und Gewissenhaftigkeit wäre sie gewiß vermieden

worden . Hätten die Besitzer der Grube für die Sicherheit
und das Leben der Arbeiter mit gleichem Eifer gesorgt ,
wie für die Füllung ihres Geldbeutels , so lebten die

160 Männer , Frauen nnd Kinder noch , die nach der

Explosion des 11 . März halbverkohlt als Leichen oder

sterbend ans dem brennenden Schacht herausgeholt wurden .

Die Profite zu steigern , den Werth der Aktien in die Höhe
zu treiben — darauf ivaren die Herren erpicht , und in

ihrem Heißhunger nach Gold schleppten sie außer den
Männern auch Frauen und zarte Kinder auf den Altar

Mammons ticfunten im Schacht . An Verbesserung der
Ventilation dachten sie nicht — das hätte die Profite ge -
schmälert . Und die Warnungszeichen zu beachten — wer
konnte ihnen das znmnthen ? Em Stillestehen der

Werke von einigen Tagen hätte einen Schaden von
vielen Tausenden verursacht — » md in solchen
Momenten wird es dem Herrn Kapitalisten stets wunder -
bar klar — was er sonst so gern ableugnet — , daß er von

seinem Arbeiter lebt , daß er sich mit dessen „Arbeiter -
groschcn " bereichert .

Genug — die Katastrophe von Anderlues war nicht
ein „Unglück " , sondern ein Verbrechen — ein Ver -

brechen des Kapitalismus , der sich hier wieder in seiner
unmenschlichen Natur enthüllt hat .

Und so lange der Kapitalismus herrscht , wird das

Interesse der Arbeiter dem des Kapitals geopfert und
werden solche Menschen - Hekatoinben dem Gott Mammon ge -
bracht werden .

*) Merkwürdigerweise hatte der Barometer am 1. April 1880

genau dieselbe Tiefe erreicht .

Man machte sich ' s so bequem wie möglich , und es

herrschte auch eine ziemlich harmonische Stimmung ; nur

Fräulein Esmeralda , des Bankiers prüde Tochter , wollte
bemerkt haben , daß die Fräulein Zahler beim Hinauf -
schreiten der Treppe mehr von ihren Strümpfen und der

Rundung ihrer Waden hätten sehen lassen , als nach ihren
Begriffen von Anstand und Sitte erlaubt sei.

„Ach, hör ' doch endlich einmal ans , Esmeralda, " rief
der Bankier , welcher ihre Bemerkungen gehört hatte ,
seiner Tochter zu : „ Was für einen Zweck haben hübsche
Waden überhaupt , wenn sie Niemand sehen soll . Zum
Gehen braucht man sie jedenfalls nicht , dem » Du gehst sehr
gut ohne sie . "

„ Vater , Du bist aber wirklich unausstehlich mit Deiner

Libertinage . "
„ Und Du ennuyirst mich mit Deiner Prüderie . "
Der laue Westwind säuselte leise durch die Gewebe

von „ wildem Wein " und Epheu , deren Ranken dicht und
voll die Säulen und Querstangen der Veranda um -
kleideten . Auch das Gemäuer , welches die Rückenwand

bildete , war von noch halb grünem , halb vergilbtem
Rankengewächs bekleidet , aber inmitten desselben glänzten
und schimmerten Blumen nnd Früchie aus anderen Himmels -
strichen und anderen Jahreszeiten . Viele von ihnen waren
in einer geschmackvollen Gruppe vereinigt und boten

sich in Form von Bouqnets als Gabe dar .

Aus ihnen zog Howald sofort Zas schönste heraus und

überreichte es mit einer eleganten V: rbeugung seiner Dame ,
indem er die übrigen Herren auforderte , ein Gleiches
zu thuu .

Voltkische Ueberstrhk .
B e r l i u , den 19 . März .

Der Sessionsschlust ist nun endgiltig auf den 31 . März
festgesetzt . Der Senorienkonvent hat sich mit der Regierung
verständigt . Alle gestern bezeichneten Vorlagen fallen unter
den Tisch , und nach Erledigung des außerdem noch noth -
wendig zu Erledigenden ( Gesetz über Gesellschaften mit be -

schränkter Haftung , Weingesetz , Wahlprüfungen u. s. w.
— und wenn Zeit ist , erste Lesung des UnsitUichkeitsgesctzes ,
damit die Regierung die Stimmung des Reichstags sieht )
wird — wahrscheinlich — am Donnerstag die dritte Lesung
des Etats beginnen , welche bis zum Ende dieses Monats —

da das Etatsjahr am 31 . März abschließt — fertig sein
muß und fertig sein ivird . Denn Jeder im Reichstag sehnt

fich nach dem Schluß dieser „ langen Session " , und wenn

der Präsident , dessen Opfermuth und Lammesgeduld nicht
genug anzuerkennen sind , den Reichsboten den Abschiedsgruß
giebt , wird Keiner in » Reichstage sein , dessen Brust fich
nicht ein , ivenn auch nicht lautes , doch darum um so ehr -
licher gemeintes Uff ! entringt . —

Zur Miuisterkrifis . Das offiziöse Telegraphenbureau
verbreitet folgende Mittheilung :

„ In Betreff der augenblicklich bestehenden Krise ist fest -
zuhalten , daß es sich bis jetzt nur um eine Krise im Kultus -
Ministerium handelt . Das Entlassungsgesuch des Kultus -
Münsters ist bisher nicht angenommen , da Se . Majestät der

Kaiser während des Erholmrgsaüfenkhälts in HuberlUSjtock mit

schwierigen Entscheidungen nicht behelligt werden darf . In
Betreff des Reichskanzlers glaubt Niemand , daß ein Ent -

lassungsgesuch , wenn ein solches an den Kaiser gelangt ist , an -

genommen wird und ebenso lvenig , daß der Kanzler darauf
bestehen würde . "

Graf Caprivi wird voraussichtlich getreu seinem Aus -

sprnche , den er am 27 . November 1891 im Reichstage ge -
than hat : „ Ich werde so lange hier stehen bleiben , wie es
Seiner Majestät gefallen wird " , stramm wieder einschwenken ,
wenn der König es befiehlt . Daß er überhaupt sein

hat , ist freilich schon ein

gegen seine eben festgelegte Auffassung .
Ob mit oder ohne Zedlitz nnd Caprivi , der Kurs bleibt

derselbe , und man muß so kurzsichtig sein wie der Liberalis -
mus vulgaris , um aus dem Personenwechsel einen Prinzipien -
Wechsel herauszulesen . Der Schreiner Schnock im Lüwenfell ,
der sich als liberale Opposition aufspielt , hat in der That
gar keinen Anlaß , über den Sturz des Volksschul - Gesetz -
cntwurfs hente schon zu triumphiren . Und fällt er , so ist
im Gruilde auch gar nichts geändert . Ob die Kinder in
der heutigen reaktionären Volksschule vermühlert oder in der

Schule des Entwurfs verzedlitzt werden , ist gehüpft wie ge -
sprungen . Die Sozialdemokratie erhält aus beiden Anstalts -
' armen unweigerlich ihren stetig wachsenden Zuschub von
Rekruten .

Als Nachfolger des gefallenen Grafen Zedlitz werden

verschiedene geiumnt — mit größtem Nachdruck der Geheim -
rath L u c a il u s , auch einer , der militärischen Gehorsam
übt und „ Ordre parirt " . —

Entlaffungsgcsuch eingereicht
schiverer Verstoß gegen seine

Schnell genug waren diese Blumen - und Früchtegaben
in den Händen der Herren , die sich damit denjenigen Damen

näherten , denen sie eine Aufmerksamkeit zu bezeugen für
angebracht oder ihre Pflicht hielten .

Da mußte Esmeralda zu ihrem großen Verdnisse er -

fahren , daß sie beinahe allein ohne eine solche Aufmerksam «
keit blieb , während die ihr so verhaßten Töchter des In -
spektors Zahler bereits insgesammt bedacht worden waren .

Unwillig blickte sie uinhcr und schöpfte erst wieder Athem ,
als Dr . Raffmaus mit seinem Strauße in ihrer Nähe
erschien .

Aber — Acrger über Aergcr — der Unhöfliche , den sie
so oft als freundliche und zuvorkommende Wirthin in ihrer
eigenen prächtigen Wohnung allsgczeichnct hatte , ging an

ihr vorüber und präsentirte die zarte Gabe seiner Verehrung
dem Fräulein Howald , die er , zu seiner höchsten Genug -
thnung , noch ohne einen solchen Schmuck gesehen , da Lange
sich nicht bewogen gefunden hatte , von dem stillen Anerbieten

des Wirthcs Gebranch zu machen .

Helene war nicht wenig erstaunt , den Advokaten plötzlich
nnt dem duftigen Strauße vor sich zu sehen , nnd noch er -

stauntcr , die Worte von ihm zu hören :

„ Fräulein Hoivald , gestatten [ Sie einem Ihre «
lühenosten Verehrer , Ihnen als Zeichen seiner Hochschätzung
iese bescheidenen Blumen aus dem reichen dargebotenen

Füllhorn Ihres Herrn Bruders anzubieten . "

Lange mußte sich abwenden , um ein Lächeln zu ver »

bergen , denn der würdige Parteiführer erschien ihm gar zu
komisch . Helene rührte aber keine Hand , sondern neigte mir

leise ihr Haupt zum Danke und erwiderte :



Der Sechsilliddreisngste . DaZ amtliche Wahl -
ergebniß im 22 . sächsischen Wahlkreise ist : H o f m a n n
11 863 , Cramer 8785 , Förster 2543 Stimmen . Jnsgesammt
wurden 23 328 Stinimen abgegeben , darunter 23 194

giltige . —

I » » preußische » Abgeordueteuhause wurde gestern
bei der Fortsetzung der Berathung über den Etat des

Justizministeriums von den Konservativen versucht , einen

großen antisemitischen Skandal in Szene zu setzen . Der
Xantener Knabenmord veranlaßte den Abg . Wackerbarth zu
längeren Tiraden , bei denen er nach Kräften von dem
Manne der Wahrheit , Herrn Stöcker , unterstützt wurde .
Der Justizetat und der Etat des Ministeriums des Innern
wurden schließlich angenommen . In einer Abendsitzung
wurde die Etatsberathung geschlossen . —

Heulmeier und Lügenpeter . Natürlich giebt der
18 . März dem Ordnungsvolk wieder Gelegenheit zu einer

Stinktopf - Kanonade gegen die Sozialdemokratie . Indem
wir die Revolution von 1848 und den Kommnne - Ausstand
feiern , haben wir uns wieder einnial als Umstürzler ent -

puppt und allem Gesetz nicht blos , sondern auch aller

Menschlichkeit ins Gesicht geschlagen . Mit am Tollsten
treibt es die „ Madeburger Zeitung " , diese Original - Ablage -
rnngsstätte der Hans Blum ' schen Lügen . Sie heult und

lügt — nachdem sie einige Stellen aus unserem gestrigen
Leitartikel zitirt :

„ DieKommune hat viele Geschichtsschreiber , auchVertheidiger
gefunden , aber dem führenden Blatte der deutschen Sozial -
deniokratie blieb vorbehalten , den abscheulichen Kampf von

Franzosen gegen Franzosen am Schlüsse eines langen aus -

wältigen Krieges als eine Apotheose der Menschlichkeit und

Zivilisation erscheinen zu lassen . Eine Zivilisation , der die
brennenden Trümmer der von den Kommunshelden und - Hel¬
dinnen angezündeten Häuser und Paläste die Bahn erleuchten
sollten , und die ihre Menschlichkeit bekundete durch die Hin -
richtung der Geißeln . Ferner ist die Sozialdemokratie
bemüht , die Genossen in Frankreich von der Schuld an diesen
Verbrechen zu entlasten . Aber in der Adresse des General -
raths wird die Brandstiftung und „Hinrichtung " der Geißeln
zugestanden und als Akt berechtigter Nothwehr , als Re -

pressalie im Kriege gegen die Bersailler zu rechtfertigen
versacht .

Man hat die deutsche Sozialdemokratie angegriffen , daß
sie sich um eine klare Antwort auf die Frage nach dem sozial -

demokratischen Zukunftsstaat mit Verlegenheitsphrasen herum -
zudrücken suche. Aber ist nicht das Bekenntniß zu der
„ersten Proletarierregierung , die in das Herz jedes Arbeiters

eingegraben ist ", Antwort genug ? Die Sozialdemokratie
erblickt auch beute noch in den G r ä u e l s z e n e n einer

P ö b e l d i k t a t u r , wie sie die Welt zuvor nicht gesehen ,
„ den ruhmvollen Boten einer neuen Gesellschaft " und ,n den

Henkern schuldloser Geißeln die Märtyrer der
Arbeiterklasse und Propheten des neuen Reiches . Wem diese
Antwort nicht genügt , der wird nicht anders als durch die

Wiederholung jener Scheußlichkeiten zu belehren sein . "

Den Lügenpeter der „ Magdeburger Zeitung " und die

anderen Lügenpeter gleichen Kalibers überzeugen zu wollen ,
daß , was sie von der Kommune behaupten , der Wahrheit
nicht entspricht , das wäre eitles Bemühen . Sie wissen ,
daß sie lügen , und sie «vollen lügen . So seien sie de««««

einfach an ihre Lügen festgenagelt .
Es ist eine Lüge , daß die Kommln « e die Geißeln er -

schössen habe — denn die Kommune bestand nicht
mehr , als die Erschießung stattfand .

Es ist eine Lüge , daß die Kommuneregiernng eine

„ Pöbeldiktatur " war — es « var die Regierung des
arbeitenden Volkes , und die einzige Regierung Frankreichs ,
die nicht gestohlen hat .

Es ist eine Lüge , daß die Kommmie Gransa ««lkeiten
verübt habe — a»lßer im Kampf , der ihr anfgezivungen
war , hat sie keinen Tropfen MenfchenblutS vergossen . Daß
in dem Kampf die Gebäude nicht geschont wilrden , das ist
allerdings richtig , versteht sich aber von selbst , und gehört
znm Krieg . Die französischen und deutschen Truppen haben
,m letzten Krieg Gebäude «veit «veniger geschont, als die
Kommune es that .

Und « vas endlich die Erschießung der Geißeln betrifft ,
so war es ein A««Sbruch der Volksivuth , die Lynchjustiz
übte , und dabei «licht einmal so weit ging , «vie das biblische :

Auge um Auge , Zahn n >n Zahl«. De « « n für jeden der Geißel ««,
die nach Auflösung der Kommuneregierung im letzten Todcs -

zucken der Revolution erschossen wurden , hatten die Bersailler
vorher zwanzig Kommunarden kalten Bllites ermordet . Ui « d daß

„ Besten Dank , Herr Doktor , für Ihre «nich aliszeichnende
Artigkeit , ich habe aber bereits meinen Begleiter , Herrn
Dr . La«lge , gebeten , mir das Annehmen eines Bouquels zu
erlassen , und milß darum auch Ihre Nachsicht beanspruchen .
Herr Dr . Lange , ich erlaube mir , Ihnen den Herrn Dr .

Raffinaus vorzustellen .
„ Wir haben bereits Gelegenheit gehabt , uns kennen

u lernen, " beinerkle Raffinaus . „ Bei einer «veniger fried -
ichen Gelegenheit allerdings ; doch ich hoffe , »vir sil «d Beide

ohne Groll ? "

„ Was mich betrifft , Herr Doktor, " «»«tgegnete Lange ,
„so koinmt eS bei mir zu selten vor , daß ich Jemandeiii
grolle , als daß ich Ihnen gegeirüber dazu Veranlassung
nehinen sollte , und nainentlich bei erner solchen Gelegen¬
heit . "

« Ich bedauere das arme Bouquet , welches nun Herren - ,
oder vielinehr Danienlos zurückwaiidern muß, " seufzte Raff -
maus , mit einer komische «« Miene des Bedauerns sich «vieder

zu dem Fräuleii « wendend .

„ So beivahre » Sie es doch vor solchem Schicksal , Herr
Doktor . "

„ Ich möchte gern , gnädiges Fräulein , aber Sie machen
es mir zur Unmöglichkelt . "

„ Ich wüßte nicht , Herr Doktor , wie das zugehen sollte .
Dort sitzt noch Fräulein Esmeralda Roscher ohne Bouquet
und würde Ihnen gewiß dankbar sein , wenn Sie ihr eine
kleine Aufmerksamkeit erwiesen . "

„ Mit dein von Ihnen zurückgewiesenen Bouquet ? "
„Nicht doch , es blühten von Anfang an diese Bluinen

nicht für niich , und Sie bringen sie nur an die richtige
Adresse . "

„ Das Fräulein würde sich über Ironie beklagen . "
„ Ich glaube kailin , daß Fräulen » Roscher besonderen

Argivohn «vegei « Ironie besitzt . "
„ Ihr Wunsch ist niir Befehl, " erwiderte Raffmaus vlit

tiefer Verbeugung und schritt auf die Verlassene zu .
Nicht weit von Helenen begab sich zu gleicher Zeit eine

andere , weniger beobachtete Szene . Da war der junge
Fiudeisen mit seinem Blumenstrauße zu Elisen getreten ,

überhaupt Geißeln in Paris wäre «« , das hat Herr Thiers
zu verantivorte ««, dein wiederholt die Auswechselung sämmt -
licher Geißeln gegen d�n einen Blanqui von der Kam -

mnne ivar angeboten worden . Das Blut der Geißeln
klebt also nicht an der Kommune , sondern an dem Orb -

nungSwütherich Thiers — und neben dein Blutmeer der

rothen Maiwoche , in dem die siegreiche Bourgeoisie den

Sozialismus ersäufen wollte , ist das Blut der Geißeln ein

winziger Blutspritzer . —

Bon tentscher Prestfreiheit . Mit dem Maschinen -
meister sängt man an , mit dem Kolporteur hört mal « ans .
Die Berliner Preßrechtsanschannng , daß nicht blos der

Redakteur , sondern auch die bei der Herstellung des Blattes

technisch Beschäftigten seinen Inhalt zu prüfen und gegebenen
Falls zu verantivorten hätten , macht auch im Lande der

Radi und zivar in dem Brennpunkt der Bierherrlichkeit , in

München , Schule . Bei der Verurtheilung eines Kolporteurs
ist ausgesprochen worden , daß Kolporteure verpflichtet seien ,
vor Verschleiß der Zeitung sich von deren Inhalt zu über -

zeugen und ihn auf seine Strafbarkeit zu prüfen . Ob der

Kolporteur lesen , ob er den Inhalt verstehen und richtig be -

ilrtheilen kam«, ivaS öfters gewiegten Juristen nicht allzu leicht
fällt , ob der Zeitungsverkäufer überhaupt die Zeit und
die Verpflichtung hat , die Dutzende von Zeitungen , die er
in seinem Kasten feilhält , zu stndiren , das ist der höheren
Weisheit des Gerichtshofes in Jsar - Athen ganz gleichgiltig .
Demnach werden halbwüchsige Jungen und Mädchen , alters -

schwache Weiblein , invalide Dienstmänner den Befähigungs -
Nachweis dafür erbringen müssen , daß sie zuni mindesten so
tüchtige Rechtsgelehrte sind wie — der Gerichtshof , der jenen
salomonischen Entscheid gefällt hat . Es ist hier leicht , eine

Satire zu schreiben . Aber es genügt , die Thatsache festzu -
stellen , um die Kluft zu zeigen , welche zwischen dem Rechts -
beivnßtsein der gelehrten Richter und dem des Volkes sich
gähnend aufthut . —

Bon der preußischen Einkommensteuer . Die Ver¬

anlagung der Einkommeiisteuer im Landkreise Aachen hat
für 1892/93 den Sollbetrag von 636 916 M. ergeben .
Davon entfallen auf die Steuer der Aktiengesellschaften
192 408 M. , auf die Steuer der mit einem Einkommen von

mehr als 3000 M. veranlagten Personen 313860 M. und

auf die Steuer der mit einem Einkommen von 900 bis

3000 M. veranlagten Personen 125 648 M. Im Vorjahre
betrug das Erhebnngssoll der Einkommensteuer 123 546 M.
und der Klassensteuer 90 474 M. , zusammen 214 020 M.

Die neue Veranlagung hat demnach ein Mehr von
422 896 M. oder pCt . Daick der Deklaratiouspflicht
werden also die Spinnherren und Tnchfabrikanten ein wenig

taare lassen müssen . Um welche Gummen ist aber der

taat bis jetzt geprellt worden ! Daß auch unter deni

neuen Gesetze gemogelt wird , versteht sich. In Lieguitz z. B.

sind , wie der „Vossischen Zeitung " geschrieben wird , den

Steuerzahlern die Beiiachrichtigiingen der Steuerveranlagnngs -
Konimission zugegangen . In vielen Fällen ist das Doppelte
des angegebenen Einkommens eingeschätzt , bei zwei großen
Industriellen sogar das Vier - bezw . Achtfache der Selbst -
einschätznngs - Sumnie dem Steuersatze zu Grnilde gelegt .
Und dieser Mob in Seidenhüten entrüstet sich über das

arme Weib , das , um den Hunger ihrer Kinder zu stillen ,
ans dem Bäckerladen ein Brot entivendet ! - »

Gleiches Recht ! Wir haben kürzlich von den skan -
dalösen österreichischen Soldatenuiißhaudlungen berichtet .
Der betheiligte Lieutenaiit war dearadirt , der Gcineine , der

aus Verziveiflung über die an ihm verübten Quälereien

seinem „Vorgesetzten " Widerstand geleistet hatte , zum Tode

vernrtheilt worden . Die ausgleichende Gerechtigkeit des

Klassenstaatcs hat gewaltet . Dem Offizier wurde die Strafe
gemildert , indem ihm an Stelle der Degradation die Ab -

legung der Offizierscharge gestattet wurde . Aiistatt Kerker -

strafe erhielt er 7 Monate Garnisonarrest und 6 Jahre
Nachdienen . Den znin Tode verurtheilten Artilleristen , der

sich mit der Waffe dein ihn mißhandelnden Unteroffizier
widersetzte , „ begnadigte " der Korpskommandant Erzherzog
Friedrich zu 16 Monaten schweren Kerkers . Ganz wie
anderswo ! —

Der Kohlenritter - Trutzverbaud . Der Ausstand -
versicherungs - Verbaud für die Zechen des Ober - Bergamts -
bezirks Dortmund , die Organisation der Unternehmer zur
Niederhaltung der Grubenarbeiter , ist auch für das laufende

welche seiner Annäherung mit einem nervösen Zittern ent -

gegensah .
„Bestes Fräulein , begann der junge Mann , indem eine

flüchtige Rölhe in sein furchtbar blasses Gesicht stieg ,
„ werden Sie mir gestatten , Ihnen diese kleine Aufmerksamkeit
zu erweisen ? "

„ Sie find sehr freundlich , mein Herr, " entgegnete Elise ,
indem sie den Slauß in Empfang nahm , „ und ich »lache
von Ihrer Güte Gebrauch in der Hoffiiung , daß sie
mir fernere peinliche Szenen für die Zukunft ersparen . "

„ Sie werden mich gehorsam fiiiden , Fräulein Barth ,
wenn Sie mich in den seltenen Fällen , wo ich auf kurze
Zeit das Glück Ihrer Gesellschaft finde� nicht rauh zurück -
stoßen wollen . "

„ Ich verletze nie Jemanden , der mich nicht verletzt , mit

Absicht wenigstens nicht . "
„ Sie sollen keine Thorheiten mehr an mir zu tadeln

finden , außer der einzigen , die ich so unbemerkbar wie

möglich kür Andere in mich verschließen will , da mir eine

größere Anstrengung unmöglich wäre . "

Nach diesen Worten entfernte sich der junge Mann mit

eiiier tiefen Verbeugung and wandte sich nach dem Orte ,
an dem seine Schivester Platz genommen .

„ Das Alles ist recht schön und gut " , ließ sich jetzt Tief -
trunk ' s Stimme vernehmen , „aber , lieber Herr Hoivald , nm

ohne Umstände zu rede » , ich verspüre einen gewaltigen
Appetit , beinahe Hunger zu nennen . "

„ Sie haben Hunger Herr Tieftrunk ? " fragte Howald ,
„ das ist lediglich Ihre Schuld , warum essen Sie nicht ? "

« Der Teufel ißt , wenn er nichts hat . "
„ Nein , das thut er nicht " , rief der Bankier , „sonst

wollt ' ich gleich , daß ich der Teufel wär ' ! Nicht übel ?

Hä hä hä ! "

„ Aber , meine He: ren , Sie haben nur zu befehlen .
Nehmen Sie einfach Patz aus Ihren Sesseln und bestellen
Sie ; das Uebrige findet sich von selbst . Ich werde doch
meine Gäste nicht hmgern lassen ? Setzen Sie sich nur

nieder , Herr TieftrunI , so, und versnchen Sie nicht zu

rücken , denn der Stu ) l ist fest . Nun stampfen Sie blos

! Jahr wieder gesichert . Nach der letzten ZusammenstelluNZ
waren Zechen mit 26 475 000 Tonnen dem Verbände öc«-

getreten gegen 37 398 561 Tonnen Förderung des Vorjahres .
Die Zechen haben den Vortheil , in absehbarer Zeit keine

Beiträge zahlen zu brauchen , weil das angesammelte Ver -

mögen ein ganz erhebliches ist . Während die Industrie -
Herren sich ungeschent zum Kampfe gegen die Proletarier
verbinden und die Verletzung des § 152 der Gewerbe -

Ordnung frank und frei auf ihre Fahne schreiben , wird die

organisirte Bergarbeiterschaft durch Prozesse , Chikanen aller

Art , Verfolgungen geschuhriegelt und bedrängt . —

Preußische Landtagswahl . Bei der am 19 . März

stattgehabten Landtags - Ersatzwahl wurde von Gustedt -
Lablacken ( konservativ ) mit 236 von 263 abgegebenen
Stimmen geivählt . Der Gegenkandidat Genossenschafts -
Anwalt Schenk - Berlin ( deutschfreis . ) erhielt 27 Stimmen . —

Koniinunefeier in Paris . Wie wir vorausgesagt ,
ist die Feier des 18 . März in Paris glänzend und würdig

verlaufen , die Scherge » der Bonrgeoisrepnblik hatten also
keine Gelegenheit , ihre staatsretterische Thätigkeit zw ent¬

falten . Mau war in Paris so vernünftig , „keine Polizei -
macht allfzubieteil ", die ' nniformirten Ruhestörer also daheim
zu lassen . —

Bon , Dynamitschwindek . Ueber den blöden Dynamit -
umbng schreibt der Pariser Berichterstatter der — „Kreuz -

| eitung " unterm 16 . März :

„ Den Anhängern des „ energischen " Herrn Constans find
alle Mittel gut , um seine Uueutbehrlichkeil zu erweisen . Wenn

er noch , statt des phlegmatischen Louvet , im Ministerium - de ?

Innern sähe , so ivürden die Anarchisten , ganz wie ehedem

Boulauger und sein Anhang , derartige Angst gehabt haben ,

dah sie uin keinen Preis der Welt einen Dynamit - Auschlag ge-

wagt haben würden . . . . Einmal fällt es auf , daß bei alle »

drei Anschlägen kein Menschenleben zu beklagen ist , und

mancher schließt daraus , daß die Urheber einstweilen nur die

Absicht haben , den braven Bourgeois aus seinem süße »
Nichtsthlm aufzurütteln nnd Furcht zu verbreiten . Aber

was würde von den Nebelthätern dadurch erreicht wer -

den ? Nicht etwa eine ihnen willkommenere Gesetz -

gebung oder deren völliger Wegfall , sondern eher Ausnahme -

oesctze , verschärfte Polizeimaßregeln , eine Vermehrung der

Polizeimacht und dergleichen mehr . Auch liegt es wodl gar

nicht in der Macht dessen , der Sprengstoffe in dieser Weist

verivendet , Menschenleben zu schonen . Er denkt überdies nur

a » sein eigenes Ich , d. h. er bringt sein « Dynamitpalrone
dort an , wo er eine Euldeckung am wenigsten zu befürchten
hat . Alsdann ist im Publikum der Glauve weit verbreitet ,
daß die zu den drei Anschlägen verwertheten Patronen dem

Vorrath entnommen sind , der in der Nacht vom 15. zum
16 . Februar in Soity - Sous - Etiolles gestohlen wurde . Da es

sich um 318 Patronen handelt , so könnten mithin noch

3lö Häuser in die Lnft fliegen . Diese Annahme dürfte

aber falsch sein . Wozu Patronen stehle ««, was immer

gefährlich ist , wenn man sie selbst anfertigen kann ,

und zwar mit Leichtigkeit im e«ge »ei » Zimmer .
Uebrigen fehlt es hier unter den Umstürzlern nicht an

Chemikern und studirten Leuten , zumal unter den Russen . Von

der Zahl der französischen Anarchisten , welche kaum ISO Mann

betragen dürfte , macht man sich übrigens eine ganz falsche
Vorstellung : ich halle sie überhaupt nicht für daS gefahrlichste
Element . Die wenigsten von ihnen dürften Fanatiker sei»,
wie man sie unter den Nihilisten so häufig findet . Letztere be>

haupten nun freilich wieder , daß ihre Zerstörungsgelüste sich

auf Nußland beschränklen : und das dürste zu », Theil auch jn *

treffend seilt . Heute Morgen haben übrigens bei den Anarchisten
neue Nachsuchuiigen slattgesunde ». Das Ergebniß war wiederum

mager . Nicht die geringste Spur von Tynqinit . Selbst wen «

die Anarchisten die Schuldigen wären , könnte jenes negative
Ergebniß nicht verwunderlich erscheine », da sie auf «ine solche
Polizeimaßregel gefaßt sein mußten . " —

Der englische Kohlengräber - Ttrelk . Die Zeitmigen
der Bourgeoisie geben sich die erdenklichste Mühe , den Streck
als eine Niederlage der Arbeiter hinzustellen . Das ist voll -

kommen falsch . Wenn die Kohlenpreise in den letzten Tage »

gefallen sind , so war das nur die nothwendige und natür -

liche Reaktion nach der Panik , welche vor Ausbruch des

Streiks geherrscht , und die Preise aufs Tollste in die Höhe
getrieben hatte . Die von den Streikenden bezweckte Steigerung
der Preise ist allerdings eingetreten , und daS muß auch

Jedem selbstverständlich erscheinen , der die Ausdehnunü

dieser Arbeitseinstellnng ins Auge faßt . Die Zahl der

Streikenden war verhältnißmäßig noch größer als wir an -

genomlne » hatten . In den Kohlengruben Großbritanniens
arbeiten nämlich nicht , wie wir in unserem neulichen Lelt -

mit dem Fuße und rufen Sie : «Tischchen deck ' Dich ! " und

Sie werde » befriedigt werden . "

„ Das geht ja zu wie in einer Märchenkomödie , » nr

daß der Tisch nicht aus der Erde wächst , sondern von ge-

wöhnlichen Dienern herbeigetragen wird . Aber das bleibt

sich gleich , wenn ich nur zum Essen komme . Also , Tischest "
deck ' Dich ! "

Wie erstaunte nun jetzt der würdige Weinhändler , als

bei seinem Stampfen der Erdboden unter seinen Füßen iviw

lind durch die Oeffilnng ein weißgedecktes Tischchen nick

dampfender Suppe emporstieg und im u » >mittelbaren Bereich

seiner Hände stehen blieb . ,

„Alle Wetter, " rief er verblüfft , „ das grenzt wirklich

an Zauberei ; und soll ich denn die anderm Speisen , soch�
das unentbehrliche Trinken auch auf diese unterirdische Weist

zugetheilt bekonimen ? *

„ Ganz , wie Sie wollen , Herr Tieftrunk ! In diese

beide » Löwenköpfe , rechts und links , brauchen Sie nur d>e

betreffenden Koupolis der Weinkarte , soivie die der Speist '

karte zu werfen , und erhalten sofort das Gewünschte in der -

selben Weise , wie die Suppe . "
Alle Welt hatte sich neugierig um den bezanbertti

Weinhändlcr gedrängt , der jetzt die Serviette um sein wohi '

genährtes Kinn band und mit den Worten : f

„ Ah , eine Krebssuppe , mein Leibgericht ! ' den Losst�

zum rnstsgen Gebrauch ergriff .
„ Eine Krebssuppe ! ' rief der Bankier . „Halt , das g�.

nicht , das ist auch meine Leibsuppe , da heißt es halbpart '
denn wer sagt uns , ob noch weitere Portionen dieses

Göttergerichts herausspedirt iverden ? ' . . „
Damit hatte der Bankier die Suppenschüssel ergriffe

und von dem Tische weggehoben . -

„ Herr Roscher , sind Sie des Teufels , gehen Sie » ach

Ihrem „Tischchen deck ' Dich " , wenn Sie Krebssuppe habe "
wollen ; diese wurde für mich gekocht . Geben Sie guttviU ' S
her . oder . . . "

( Fortsetzung folgt . )



artikel über den Streik annahmen , 800 000 , sondern — nach
dem soeben erschienenen Berichte des Mineninspektors —
048 450 Personen , darunter 4456 weibliche , die über der
Erde arbeiten . Die Zahl der Streikenden — in runder
Summe 400 000 — umfaßt also weit mehr als die Hälfte
. ämmtlicher Llohlenarbeiter , und der Prozentsatz der Streiken -
den zu den Fortarbeitenden im Verhältnis zur Gesammt -
zahl ist weit höher als sie bei dem deutschen Buchdrucker -
streik war . Dazu kommt , daß die Zahl der Arbeiter , welche
infolge des Kohlenarbeiterstreiks zu feiern genöthigt waren ,
die Ziffer von 100 000 übersteigt , so daß die kolossale Ee -

sammtziffer von einer halben Million sich schließlich doch
Vicht als Uebertreibung herausstellt . Daß aber nahezu zwei
Drittel der sämmtlichen Arbeiter in den Kohlengruben eine

Woche lang die Arbeit ruhen lassen , daS bedeutet schon an
sich eine ansehnliche Verminderung der Produktion — einen

Ausfall von gut einem Prozent für das ganze Jahr , was ,
«n Anbetracht der raschen Aufsaugung der geförderten
Kohlen durch die Industrie sehr viel besagen will .
Mit dieser Woche der Arbeitseinstellung ist es

indeß nicht gethan . Die 90 000 Dnrhanier Kohlen -
vrbeiter streiken weiter , und sind in der Lage
und Stimmung , es noch längere Zeit aushalten zu
können . Ferner wird in den meisten schottischen Kohlen -

bergwerken seit 14 Tagen nur noch fünf Tage die Woche
gearbeitet , und Aehnliches wird allem Vcrniulhen nach in
den zum Kohlenarbeiter - Verband gehörigen Gruben ge -
schehen, so daß auf Wochen und Monate hinaus über ein
Siebentel der sämmtlichen Kohlenarbeiter Großbritanniens
gar nicht an der Kohlenförderung Theil nimmt und etwa

Zwei Drittel der übrigen sechs Siebentel die Produktion
um ein Sechstel , d. h. um ungefähr 17 pCt . einschränken .

Erforderlichen Falles — so wurde auf der vorgestrigen
Delegirten - Konferenz des „ Kohlenarbeiter - Verbandes " erklärt ,
werde man sogar die Arbeit auf fünf Tage in der Woche
beschränken .

So viel steht fest , die englischen Bergarbeiter sind ent -

schloffen, die Kohlenproduktion zu reguliren . Und sind wir

auch weit entfernt , diese Methode der Regulirung für die

richtige zu halten , so ist es immerhin ein gewaltiger Schritt
vorwärts , daß die englischen Bergarbeiter die Regulirung
der Produktion in die Hand genommen haben . Ans dem
betretenen Weg wird das Ziel allerdings nicht zu erreichen
sein , allein auch schon der Versuch lst ein Ereigniß von

außerordentlicher Tragweite , und unter allen Umständen ist
durch diesen englischen Riesenstreik der Beweis erbracht , daß
die kapitalistische Produttion rein anarchistisch ist , und daß
die Arbeiter sich für berufen halten , Ordnung zu bringen in

diese wüste Anarchie . —

Allgemeiner
deutscher Bemerk schastsllongrest .

Schlußsitzung .
Mehrere Telegramme werden bekannt gegeben . Einige Dele -

girte , welche bei der Abstimmung über den Organisationsentwurf
nicht zugegen waren , erklären für den Organisationsentwurf der

Holzindustrie stimmen zu wollen .
Zur Verlesung gelangt ein Antrag , welcher für die

Arbeiterinnen Zentralorganisationen wünscht .
Frau Ihrer erklärt sich für Zentralisationen , denen nur

Frauen beitreten dürfen , nicht erwärmen zu können .
Es wird sodann die Berathung über die Ausgaben der auf

Grund von Kartellverträgen verbundenen Organisationen und der

Generalkommission sortgesetzt .
Bezüglich der Wanderunter st ühung wird be -

schlössen , daß die auf Grund von Kartellverlrägen geeinigten
Gewerkschaften ihre auf der Reise befindlichen Mitglieder gegen -
seitig zu unterstützen haben .

Die Agitation ist möglichst gleichmäßig und auf ge -
Meinschaslliche Kosten zu betreiben .

Die stati st tscheu Erhebungen sind gemeinsam zu
veranstalten .

Arbeitsnachweis und Herberge sind zu zentralisiren .
D i e P r e s s e soll in der Weise zentralifirt werden , daß ,

wo die Verhültinsse es zulassen , für eine Jndustriegruppe nur
ein Organ herausgegeben wird .

Die Generalkommission hat weiter zu funktioniren
Und wird aus 7 Mitgliedern zusammengesetzt.

Als Publikationsorgan der Generalkommission dient
das Korrespondenzblatt , welches in je einem Exemplar allen

Filialen der Verbünde , die an die Generalkommission ihre Beiträge
leisten , zuzustellen ist .

Zur Deckung der Verwaltungskosten und

sonstigen Auslagen hat jede Zentralisation pro Quartal und

Mitglied fünf Pfennig an die Generalkommission abzuliefern .
Die Beiträge sollen durch Marken quittirt werden .
Bei A u s st ä n d e n hat die Generalkommission weder Unter -

stütznngen noch Darlehen zu gewähren .
Die Ausgaben der Generalkommission sollen sein :
Die von den einzelnen Zcntralvereinen aufgenoinmenen

Statistiken zu einer einheitlichen für die gesammte Arbeiterschaft

zu gestallen und eventuell zusammenzustellen ;
statistische Aufzeichnungen über sämmtliche Streiks zu führen

und periodisch zu veröffentlichen ; .
mit den Arbeiterorganisationen anderer Länder , soweit tue

gesetzlichen Verhältnisie nicht hindernd im Wege stehen , Fühlung
z » suchen .

Mit Erhebung der Beiträge für die General -

kommission soll am 1. April begonnen weroen .

Folgende Resolution wird angenommen :
„ In Erwägung , daß thatkräslige Organisationen das beste

Mittel zur erfolgreichen Durchführung von Streiks , wie zur Ver -

Hinderung aussichtsloser Streiks sind , die Leistungsfähigkeit aber
in der Ausklärung der Mitglieder , der Disziplin und der Höhe
der Fonds erblickt werden muß ; welche Vorbedingungen ,eboch

durch die heute fast allgemein niedrigen Beiträge nicht erfüllt
weroen können , empfiehlt der Kongreß zum Zwecke wirksamer

Agitation und Ansammlung von Fonds die Beiträge diesem
Zwecke entsprechend festzusetzen . " . . . .

Bezüglich der Delegirten zum nächste « Ge -

werkschafts - Kongreß wird die frühere Berliner Resolution
dahin geändert , daß erst auf 1500 Mitglieder ein Delegirter

entsendet werden kann . Zur Theilnahme zugelassen werden nur

Vertreter solcher Lokalorganisationen , für deren Beruf keine

Zentralisation vorhanden ist , oder welche gesetzlich verhindert
stnd , sich Zentralisationen anzuschließen . Die Einberufung des

nächsten Gewerkschafts - Kongresses wird der Generalkommission
überlassen . Dieselbe hat sich zu diesem BeHufe mit den Zentral -
vorständen in Verbindung zu setzen . Auf Anregung von Zwei -
dritteln der Zentralvorstände muß ein Kongreß einberufen werden .

Folgende Resolutionen finden Annahme :
„ In Erwägung , daß die Neuorganisation der Gewerkschaften

nur dann vortheilhaft und siegreich wirken kann , wenn alle Gewerk -
schaflen zu derselben herangezogen irerden , beschließt derKongreß , daß
durch die Neuorganisation dafür Sorge getragen wird , daß erstens
alle Geiverkschaslen , welche noch nicht organisirt sind , zu einer

Organisation herangezogen werden ; zweitens denjenigen Gewerk -
lchasten B. Müller , Bäcker , Fleischer , Bierbrauer ) , welche durch

die Eigenartigkeit ihres Berufes noch an ungeregelter Arbeitszeit
und sonstigen krassen Mißständen aufs Schlimmste zn leiden
haben , bei etwa ausbrechenden Streiks die größte Sympathie
gewährt , sich in jeder Weise solidarisch mit ihnen erklärt wird
und dieselben materiell und moralisch unterstützt werden . "

„ In Anbetracht dessen , daß in den größeren Industriestädten
oder Zentren das gesammte Nnternehmerthum aller Jndnstrieen
und Gewerbe bei Lohnbewegungen :c. der Arbeiter auch nur eines
Gewerbes demselben geschlossen gegenübersteht , um die Arbeiter
an der Ausnutzung des ihnen gewährleisteten Rechtes ( § 152 der
Reichs - Gewerbe - Ordnung ) zu verhindern , beschließt der Gewerk -
schasts - Kongreß , den Arbeiter » aller größeren Jndnstrie - Orte die
Bildung von Gewerkschasts - Kartellen nach Maßgabe des ver -
öffentlichten Antrages zum Gewerkschafts - Kongreß ( siehe Nr . 10
des „ Vorwärts " vom 13. Januar 1892 Gewerkschafls - Kartelle
betreffend ) vorzuschlagen . "

„ In Erwägung , daß die gesammte moderne Arbeiter -
bewegung nur gewinnen kann , wenn das gesammte Proletariat
daran betheiligt ist ;

in Erwägung weiter , daß die Gastmirthsgehilsen ans

eigener Kraft kaum im Stande sein werden , ihre soziale Lage zu
verbessern ,

beschließen die auf dem Kongreß versammelleu Delegirten ,
ihre Gewerkschaften zu bestimmen , mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln dahin zu wirken , daß die Kellner aus ihrer schlechten
Lage befreit werden . Sie versprechen ferner , dort , wo sie Ein -
fluß haben , die Wirthe zu veranlassen , Konzessionen an ihre
Kellner zu machen . "

Zur Vertheiliing gelangt die nunmehr im Druck vorliegende
Resolution zur Organisationsfrage , welche folgenden Wort¬
laut hat :

„ Der Kongreß erklärt sich für die Annäherung der Zentrali -
satiouen verwandter Berufe durch Kartellverträge , überläßt jedoch
die Entscheidung über die Frage , ob die spätere Vereinigung der

Branchenorganijationen zu Unionen oder Judustrieverbänden
stattznsiuden hat , der weiteren Entwickelung der Organisationen
infolge der Kartellverträge .

Der Kongreß erklärt , daß in all denjenigen Berufsgruppen ,
wo die Verhältnisse den Jndustrieverband zulassen , dieser vor¬

zuziehen ist , daß jedoch in all denjenigen Berufsgruppen , wo

infolge der großen Verschiedenheit der Verhältnisse die Ver -

einigung in einen Jndustrieverband nicht durchführbar ist ,
durch Bildung von Unionen diese Möglichkeit herbeigeführt
werden soll .

Ter Kongreß empfiehlt die Kartellverträge dahin abzuschließen ,
daß die verwandten Berufe

1. bei Streiks und Aussperrungen sich gegenseitig stnanziell
unterstützen ,

2. ihre auf der Reise befindlichen Mitglieder gegenseilig gleich -
niäßig unterstützen ,

3. die Agitation möglichst gleichmäßig und auf gelneinschaft -
lichc Kosten betreiben ,

4. statistische Erhebungen gemeinsam veranstalten ,
5. Herbergen und Arbeitsnachweise zentralisiren ,
K. ein gemeinsames Organ schaffen ,
7. den Uebertritt von einer Organisation in die andere bei

Ortswechsel ohne Beitrittsgeld und weitere Formalitäten
herbeiführen .

DerKongreß erklärt , daß die Zentralorganisation , als Grund -
läge der Gewerkschaftsorganisation , am besten befähigt ist , die
der letzteren zufallende Aufgabe zu lösen und empfiehlt allen Ge -
werke » , welche bisher lokal organisirt oder durch ein Vertrauens -
männer - System verbunden waren , sich den bestehenden Zeutral -
verbänden anzuschließen resp . solch « zu bilden .

Jeder dieser Zentralvereine ( Verbände ) hat in allen Orten ,
wo eine genügende Anzahl Berussgenossen vorhanden und keine

gesetzlichen Hindernisse im Wege stehen . Zahlstellen zu errichten .
Wo solche Hindernisse bestehen , ist den Arbeitern zu empfehlen ,
als Eiuzelmitglieder den Zentralvereinen beizutreten und sich
durch gewählte Vertrauensmänner eine stete Vertretung und Ver -

bindung mit der Gesauuntorganisation zu schaffen . Dieses
Vertrauensmänner - Syslcm ist so zu gestalten , daß es gleichzeitig
eine Vertretung der Gesammlheit der Berufsgenossen an den
Orten bildet , wo für die Zentralvereine als solche Schwierig -
keilen bestehen .

Außerdem können an solchen Orten lokale Vereine , eventuell
in Verbindung mit verwandten Berufszweigen geschaffen werden .

Die Verbindung der einzelnen Zentralisationen zum gemein -
samen Handeln in Fällen , bei welchen Alle gleichmäßig inleressirt
sind , wird durch eine auf jedem stattfindenden Gewerkschafts -
kongreß zu erwählende Generalkommission herbeigeführt . "

Bezüglich der Arbeiterinnen - Organisationen
wird eine von Frau Steinbach begründete Resolution beschlossen ,
welche allen Arbeiterorganisationen empfiehlt , ihre Statuten dahin
zu ändern , daß Arbeiterinnen der Beitritt ermöglicht wird .

Die Kontrollmarke wird als ein ivichtiges Kampf -
mittel im wirthschaftlichen Leben anerkannt und diesem Grundsatz
in einer Resolution Ausdruck verliehen .

Bezüglich des Genossenschaftswesens und der
Arbeitslose n - Unter st litzung eingereichte Resolutionen
werden durch Ueberaana zur Tagesordnung erledigt .

Die thunlichste Beseitigung der Akkord -
arbeit wird in einer zur Annahme gelangten Resolution ge -
wünscht .

Für die Schuhwaaren - Fabrik in Erfurt , ei »

Genoffeiischaitsunternehiiien , das aus dem große » Streik daselbst
hervorgegangen ist , legt bei dieser Gelegenheit S i e b e r t aus

Nürnberg ein Wort ein und empfiehlt allen Arbeitern , die Filialen
dieser Fabrik im Bedarfsfalle zu berücksichtigen .

D a s L o k a l k o m i t e e in Halle läßt �de» Kongreß wissen ,
daß die Kupserschmiede ihren Kongreß in einem Lokal abhalten
wolle », über welches der Boykott verhängt ist . Der Vertreter der
Kupferschmiede erklärt , daß eine Aenderung getroffen werden soll ,
wenn dieses noch möglich ist , und weist darauf hin , daß dieses
Lokal schon mehrere Monate für diesen Zweck gemiethet ist, ohne
seinen ( Siebert ' s ) Einfluß , da dieses Sache tsS Lokalkoinitees sei .

Die Redaktion des Protokolls wird der General -
kommisston übertragen . Tasselbe soll gedruckt iverden und nur
auf Bestellung zum Versandt gelangen . Zurückgeschickte Exemplare
werden nicht angenommen .

Ueber dieSpezialkongresse wirden keine Protokolle
gedruckt .

Aus Spanien wird von Legten eine Zuschrift ver -
lesen , in welcher die Arbeiterorganisationen dir Hutmacher , Maler
und Textilarbeiter um Adressen deutscher Beiufskollegen ersuchen
und zu diesem Zweck die Adressen des spanischen Arbeitersekretärs
mittheilen .

Zu Mitgliedern der Generalkommission
ivurden in geheimer Abstimmung ernannt : Z e g i e n , Drechsler ,
für die Holzindustrie ; D a m m a n n , Mrurer , Baugewerke ;
D e m u t h , Buchdrucker , graphische Geiwrke ; v. d. Elm ,
Zigarrenarbeiter , Nahrungs - und Gerußmittcl - Industrie ;
D e i s i n g e r , Schlosser , Metallarbeiter ; Krau Köhler , un¬
gelernte Arbeiterinnen ; und Fehmerling , Werftarbeiter ,
mit verwandten Berufen . Ersatzleute : Sabal , Schneider ,
Bekleidungsindustrie ; Schräder , Zimmerir , Holzindustrie , und
Kreisch m er , Bäcker , Nahrungs - und Senußmittel - Jndustrie .

Dr . Braun theilt mit , daß er übe : die gewerkschaftliche
Bewegung ein Buch zu schreiben gedenke , u,d ersucht , ihm soviel
als möglich hierzu behilflich zu sein , insbesoidere durch Zusendung
von Statuten aller Art . Zirkulären , durch Mittheilung von
statistischen Erhebungen , Berichten und Abrechnungen über
Streiks und Aussperrungen , Fabrik - und Werkstatl - Ordnungen ,
Auflösllng von Vereinen , Bestrafungen als Gruiid der Verems -

gesetze u. s. w. Dr . Braun verspricht , laß das Werk streng
objektiv gehalten sein soll , was gewiß derGewerkschasts -
bewegung zum Vorth eil gereich ei » wird . Der

Kongreß nimmt mit Befriedigung von diese Mitlheilung Kenntniß .

Die internationalen Bezieh ilii gen hält der

Kongreß auch ans gewerkschaftlichen » Gebiete für einpfehlenswerth ,
nimmt jedoch in glück ficht auf den hohen Kostenpiliikt von einer

Beschickung des Chikagoer Kongresses Abstand .
Von einer Sammlung für den Maifonds

wird seitens des liongresses Abstand genommen , wodurch jedoch
die Arbeiter in einzelnen Orten oder den einzelnen Gewerk -

schasten , welche etwa für eigene Zivecke Maisonds ansammeln
wollen , nicht gehindert sein sollen .

Das 31 000 Mark betragende Defizit der
Generalkommission . welches noch von den vorjährigen
Streiks vorhanden ist , soll durch Erhebung einer Extrasteuer , im
Miudestbetrage von zehn Pfennigen , gedeckt werden . "

Das D es i z i t der Tabakarbeiter , im Betrage von 37 090 M. ,
zu decken , lehnt der Kongreß ab .

Damit sind die Arbeiten des Kongresses erledigt .
Kloß , Leiter der Schluß - Sitzung , hält nunmehr eine Au -

spräche über die Bedeutuiig dieser Versammlung . Es ist der erste
deutsche Gewerkschafts - Kongreß , den wir gehalten haben .
Es liegt in der Natur der Sache , daß derselbe nicht all
die Erwartungen , welche vielleicht Mancher von ihm gehegt ,
erfüllen konnte . Darüber aber herrscht wohl kein Zweifel ,
daß die Verhandlungen , die hier gepflogen wurden , die gewerk -
schaftliche Bewegung wiederiiin einen Schritt vorwärts gebracht
habe ». Getrenut marschiren und vereint schlagen , das ist der
Grundsatz , der die Verhandlungen geleitet hat , niid auf keinem
Gebiete ist diese Losung mehr am Platze , als in der gewerk -
schaftlichen Bewegung . Wir wissen . daß die gewerkschaftliche
Bewegung nicht daS letzte Ziel der Arbeiterbewegung ist , aber
wir wollen die Arbeiter lebensfähig halten , aus dem langen Wege
zum gelobten Land . Darüber versäumen wir die Ausklärung der
Massen nicht . Kehren Sie deshalb zurück in ihre Heiniath mit
dem Bestreben , Alles einzusetzen , was diesem hohen Ziele sörder -
lich sein kann . Wir sind sonst gewohnt , derartige Kongresse mit
einem Hoch zu schließen , ich muß heute davon Abstand nehmen ,
denn wir haben einen Trauertag . An einem Todestag halber Kongreß
begonnen , an einem Trauertag schließt er seine Verhandlungen . Am
14. März mar eS, wo jener große Denker , der den Arbeitern
zugerufen hat : Proletarier aller Länder vereinigt Euch ! sein
Haupt zur Ruhe legte ; am 13. März ivar es , wo nun in Berlin
256 Proletarier als Opfer im Befreiungskainpfe in den Friedrichs - ,
Hain gebettet hat . Die Nationen sind stolz darauf , ihre Tobten

zu ehren , auch das Proletariat ehrt seine Tobten und zu Ehren
unserer Todten ersuche ich Sie sich von Ihren Sitzen zu eiheben .

Die Bersamnilung gab der Aufforderung einmüthig statt .
Kloß dankte darauf den Halberstädter Arbe . tern für die

freundliche Aufnahme der Delegirten , insbesondere dem Lokal -
komitee , für seine aufopfernde Thätigkeit und schließt den Kongreß .
Die Delegirten sangen stehend die Arbeitermarseillaise und ver -
abschiedeten sich gegenseitig , nachdem noch , Namens des Lokal¬
koinitees , ein Genosse von Halberstadt alle Theilnehmer zu den

Erfolgen des Kongresses beglückwünscht hatte .

Varlemreukslrecuhke .
Deutscher Reichstag .

198 . Sitzung vom 19. März . 12 Uhr .

Am Tische des Bundesrathes : L a n d in a n n , Tambach .
Als Vorlage ist eingegangen der Gesetzentwurf , betreffend

den Verkehr mit Wein , und ein Nachtragselat wegen Erhöhung
des Reichszuschusses für die Betheiligung an der Weltausstellunz
in Chikago .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Berathung des

Telegraphen gesetze s.
Zu § 47 a ( Schutz der Telegraphen - und elektrischen Leitungen

gegen Störung ) haben die Freisinnigen v. Bar u. Genossen ihre
in ziveiler Lesung abgelchntsn Antrüge , betr . dS! >. Selbstschutz und
die gerichtliche Entscheidung über daraus entstehende Streitig -
keilen wieder eingebracht ; vom Abg . Hainmacher liegt zu dem -
selben Paragraphen ein Antrag vor , der in der Hauptsache mit
dem Antrage v. Bar übereinstimmt , jedoch die Entscheidung über

Streitigkeiten den Verwaltungsbehörden nach Maßgabe der Ge -

werbe - Ordnuligs - Vorschrifteu über Konzesstons - Streitigkeiten über -

weisen und in » Uebriaen gleich dem Antrag von Bar die phy -
sikalisch - technische Reichsanftalt zur Abgabe von Gutachten er -
mächtigen will .

In der Generaldiskussion legt
Abg . von Bar ( dsr . ) dar , daß der Gang der zweiten Be »

rathung die berechtigten Wünsche , welche die Voraussetzung einer

befriedigenden Gestaltung der einzelnen Bestimmungen des

Gesetzes seien , in allen »vesentlichen Punkten unerfüllt
gelassen habe . Weder die Interessen der Gemeinden

noch des Publikums seien vollständig gewahrt worden .
Das Gesetz sei ebenso unklar wie unvollständig , es entHalle im

wesentlichen nur eine Blankovollmacht für die Reichs - Post -
Verwaltung . Die Partei enthalte sich aber bei der Stimmung des

Hauses der Wiederholung aussichtsloser Anträge , sie beschränke
sich auf die nochmalige Vertretung der Forderung , daß auch die

Telegraphenverwaltung für den Schutz ihrer Linien selbst aus -
zukommen habe . Das Verfahren gegen die Bierbrauerei in Löbau

beweise von neuem , daß die Interessenten des telephonischen
Verkehrs lediglich von der Willkür der Telegraphenverivaltung
abhängen .

Bundeskomniissar Wirkl . Geh . Oberpostrath Dambach : Die

Bedingungen , denen sich jeder , der den Anschluß an eine

Telephonaiilage wünscht , zu unterwerfen hat , sind allen Jnter -
esscuteii bekannt . Im örtlichen Verkehr mag erlaubt sein , was
im Fernverkehr unbedingt untersagt sein muß . In dem er -

wähnten Falle hat ein gar nicht angeschlossener Dritter von
Löbau nach Görlitz unter Benutzung des Apparats eines An -

geschlossene » gesprochen und dieser letztere ist auf das Unzulässige
dieses Verfahrens hingewiesen worden . Die Verwaltung hat also
in dieser Beziehung ein absolut reines Gewissen .

Abg . Bödiker ( Z. ) : Wir habe » die Absicht und de » Wunsch ,
das Gesetz i », wesenillchen in der Fassung der Beschlüsse zweiter
Lesung serligzustelleu . Diese Beschlüsse sind für uns durchaus
besriedigende ; was der Abg . Hammacher beantragt hat , halte »
wir allerdings für eine redaktiönelle Verbesserung . Wir heben
hier nur noch hervor , daß die Verwaltung durch den § 1 des

Gesetzes , wonach das Siecht , Telegraphenanlagen zu errichten und

zu betreiben , ausschließlich de », Reiche zustehen soll , ein Recht ,
über Grundeigenthuin ohne Entschädigung zu verfügen , nicht erhält .

Abg . Hammacher ( nl . ) : Der Vorredner scheint den ß 7 »

für nothwendig zu halten ; ich bin der Meinung , daß er nur

zufolge einer äußeren Strömling in das Gesetz aufgenommen ist .
Die Frage der Regelung der Verhältnisse in » Falle einer gegen -
seitigen Störung gehört durchaus in das Elektrizitätsgesetz , welches
ja nach der bestlinniten Erklärung des Herrn v. Stephan möglichst
bald an den Reichstag gelangen wird . Auch das Interesse der

Reichspostverwaltung selbst erfordert die baldigste Erledigung
dieses anderen Gesetzes . Das gegenwärtige Gesetz giebt nach
keiner Richtung dem Reichspostrcssort höhere oder mehr Rechte
als es hat und diese Rechte sind höchst niangelhast . Was den

Löbauer Fall anbetrifft , so hat jedenfalls die Verwaltung inner -

halb des Rahmens der bestehenden Vorschriften gehandelt : doch
niache ich darauf aufmerksanydaßi, , verPraxis auch für die städtischen
Anlagen die Verwallung dasselbe Recht in Anspruch genommen hat .
Der Staatssekretär hat dieses Recht dam , in der Kommission
auch vertreten . Es wurde auf Fälle hingewiesen , wo ein Fremder
in einem Hotel den Telephonanschluß des Hotels benutzt hatte
und die Verwaltung das Recht des Angeschlossenen auf Ueber -

lassung des Telephons zur unentgelllicheu Benutzung an seine
Gäste anfocht . Ich kann diese Ausdehnung der Ansprüche der

Berivaltuug nicht billigen .
( Fortsetzung in der ersten Beilage . )



Theater .
Sonntag , den 20 . März .

Vprrnhaus . Freund Fritz . Di «

Puppenfee .
Montag : Die Hochzeit �es Figaro .

Kchaufvielhans . Wohlthätige Frauen .
Montag : Das kieilige Lachen .

Deutsches Theater . Der Sohn der
Wildniß .

Montag : Götz von Berlickingen .
Kesling - Theater . Wahrheit .

Montag : Die Großstadtlust .
Kerliner Theater . Schlimme Saat .

Montag : Der Hiittenbesitzer .
Kestdrus - Theater . Mulotte .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
UlaUner - Theater . Sein bester

Freund .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - MUhelinitädt . Theater .
Das Sonntagskind .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ehomav - Theater . Die Hochzeit des

Reservisten .
Montag : Der Bureaukrat .

OelleaUianc « » Theater . Onkel

Bräsig .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

vstend - Theater . Berlin im Jahre
2000 .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Gruft » Theater . Der

Tanzteufel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Feenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Richter « Uariotö . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Minter Garten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Kaufmann ' » Uariötö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kouhordia - Dalast - Theater . Spe

zialitäten - Vorstellung .
America » - T heater . Spezial itälen

Vorstellung .

? aL8Age -
kauoptieum .
Frllileilgeßlllte »

in 7lebend . Kildern
dargestellt von

Kerliner
Modellen .

Ohne Extra - Enträe .

Castan ' s Panopticum
Friedrich str . 165a , Ecke Behrenstr .
Interessautefte Dölkerschaft

Inner - Afrika » »

s v k u I s
d. Emin Pascha - Reich .

30 Personen , Männer ,
Frauen , Kinder .

Vorstellungen : II , 12 u. I Uhr Vor -
mittags , — 4, 5, 6, 7, 8 und 9 Uhr
L achmittags .

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

0raftvdl ' 8elie Bierliallen
Kornrnandantenstrasse 77 —79 .

Heute , sowie täglich :

Gr . Freikonzert .
Anfang Wochentags Uhr ,

Sonntags 20 Pf . Entree . Anfang 6 Uhr .
Empfehle meinen berühmten Mittags -

ilsch ä la Duval . Diner ii 1 Hark .
3 Kegelbahnen , 6 Bill ards ,
Ä Säle . 11691 .

Sowie täglich :

Kr . Bock - . Aii8Lckank
aus der Berliner Bock - Brauerei .

Aktien -

Brauerei

Friedrichs -

hain

am Königsthor .
s heute , Sonntag :

linoune »

lustrumeutai -

üou�ert

V . vödms .
Anfang 4Mi Uhr .

Eintritt 30 Pf . Programm unentgeltlich .
Kockbln ' - Anoschank . [ 2147L

MM

Welt - Restaurant
Dreadenerstr . 97 . 19815

2Ä" » Nordd . Sänger .
Im 2. Saale : Auftr . d. Duettistinnen

Frls . Geschw . Valämann , der Komiker
Mr . Philippe und Zimmermann , sowie
der Herren Gercke und Lapidns .
Ans. 6 Uhr . Entröe 50 Pf . inkl . Progr .

_
Kinder 20 Pf . _

W. Gründers

S. , Dresijellttjirllje 116.
Arbeitsnachweis und Verkehr der
Maler , Buchbinder , Drechsler , Sattler ,

Gärtner und Schuhmacher . 18635
2 Billards , Vereinsznnmer und Saal .

Oi ». Kovsok , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

Circus Renz .
Karistrahe .

Sonntag , den 20 . März 1892 :
S Korstellunge » . Nachmittags 4 Uhr
( 1 Kind frei ) . Außerordentlich »
Norftcllnng . Auf Verlangen : „ Die
Touristen " oder Ein Sommertag am
Tegernsee . Ausstattungs - Pantomime
mit Ballet . Arrangirt und inszenirt
vom Direktor E. Renz .

Abends 7Vs Uhr : Grtra - Uor -
stellnng . ,,Auf Krlgoland " ,
oder : Ebbe nnd Fluth . Große hy¬
drologische Ausstattungs - Pantomime
in 2 Abtheilungen vom Direktor E.
Renz . National - Tänze ( 65 Damen ) jc .

in läge : Tschrrkesten . Dampf¬
schiff - und Bootfahrten , neue über -

raschende Licht - und Feuereffekte .
86 Fuss hohe Riesenfontaine . — In
beiden Vorstellungen Auftreten der vor -
. üglichsten Künstlerinnen nnd Künstler
owie Reiten und Vorführen der best-

dreffirten Schul - und Freiheitspferde .
Komische Entrees und Intermezzos von
sämmtlichen Klowns .

Täglich ,Ant Helgoland " .
E. Renz , Direktor .

Märkischer Hof,
idmiralstr . 18 c. Ball - Lokal I . Ranges .

Jeden Sonntag und Mittwoch :
Großer Ball . Herren , die am Tanz
theilnehmen , zahlen 75 Pf . , von 10 Uhr
ab 50 Pf . , im Abonnement . Jede »
Montag : Gr . Renzert der Txroler
Sänger ( Aner ) . Entree 15 Vf. . Anfang
8 Uhr . Mein Lokal steht Vereinen zu
Sommernachts - Bällen , Hochzeiten und

Versammlungen zur Verfügung . 121461 .

Donnerstag , den 24 . Harz :

Abschieds - Vorstellung .

Circus G. Schumann .
Friedrich - Karl - Zlfer , GckeKarlstr .

Sonntag , 20 . März , ( letzter Sonntag ) :
L letzte Sonntags - Vorstellungen .
Nachmittags cll. ' s Uhr und Abends
71/2 Uhr . Zu der Nachmittags - Vor -
stellung kann jeder Besucher i Kind
unter 10 Jahren frei miteinführen .
In der Abend - Vorstellung auf viel -
seit . Wunsch : Vorführen der in 10 Tagen
von Herrn Ernst Schumann drefstrten ,
dem Herrn Gustav Eichler gehörigen
ungarischen Fuchsstute „ Elsa " .

Nir . James Fillis ,
mit seinem Schulpferd „ Harkir " .

Zum 5. Haie :

Der Krieg im Zululaude .
Große historilchr Krieg « -

Pantomime , arrangirt vom Direktor
G . Kchnman » ,

ausgeführt von 359 prrfonen .
Montag , den 21. März : Gr . Gala -

Sport - UorfteUnng zum Benefiz für
den beliebten Schulreiter Mr . James
Fillis . — Dienstag , den 23 . März :
Große Gala - Vorstellung .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Weiß - « . Kairifchbier - Kokal .
Großes Vereinszimmer mit Pianino ,
als Zahlstelle pastend . 20831 .
v . Raier , Zionskirchplatz l , Keller .

Vereinsznnmer und Kegelbahn ist zu
vergeben Zeughofstr . 3 bei Lade . f1302b

KRO W Eli G AR

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Sf Versammlimg m
am Dienstag , den 22 . März er . , Abends 8 Uhr , in der

„ U r a n i a " , Wränget - Strafte Nr . S —Iv .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag über : „ Fabrikinspektion " . Referent : Herr Reichstagsabg .

Wurm . 2. Diskussion . 3. Wahl eines zweiten Kasstrers . 4. Ausnahme neuer

Mitglieder und Vereinsmittheilungen . 5. Verschiedenes.
In dieser Versammlung findet die Verkündung des Wahlresultats aus

dem 22 . Kommunal - Wahlbezirk statt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
er Vorstand .

All die Mitglieder des Fachvereills
der Tischler.

Kollege » 1 Die wichtige Tagesordnung , welche am Montag in der öffent -
lichen Tischlerversammlnna im Böhmischen Brauhans berathen werden soll ,
macht es Jedem zur Pflicht , in dieser Versammlung zu erscheinen .
412/6 RIehrere Mitglieder des Vereins .

Freie Vereinigung
aller in Her «HirurgislHen Branche Heschästigten Bernssgenassen.
Dienstag , den SS . Mär » , Abend » 8Vs Uhr , in Keefetdt ' a Salon ,

Grenadierstraße 38 ;

SSS jDcfJ ' cunmluna .
Tages - Ordnung : 132/4

1. Vortrag des Zahnarzt Dr . Wolf über : Die Hygiene des Mundes .
2. Diskussion . 3. Bericht über den Streik bei Herrn Krüger . 4. Ver -

schiedenes . Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Achtung ! Töpfer !
Indem ein großer Theil unserer Kollegen den Winter über arbeitslos

war , nun wo die Frühjahrsarbeiten los gehen , nicht im Stande sind , den
Beschluß : „bis 1. April nicht bei unverglasten Fenstern zu arbeiten " in allen
Fälle » Hochhalten können , wollen wir davon Abstand nehmen . Rur ,
Hollegen , holtet den t . ohntorit hoch .

Mit kollegialischem Gruß
411/7 V. Thieme , Vertrauensmann .

Montag ,

I X 0 N Ii

von Wors , Brih
de » AI . Mär ? . Abend « 7>/e Uhr , im Loieal » de » Herr »

Kumurer , Kerlinerstr . 136 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung : 142/3

I . Berichterstattung vom Halberstädter Kongreß . Ref . : f . Eckstein
aus Zwickau . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

Sämmtliche Gewerkschaften und Bauarbeiter sind zu dieser Versammlung
eingeladen . Der Cinbernfer . _

_
Schonebeng . _

Weiter- Btlhungsverein für Tchöneberg unh Ilingegenh .
Montag , den S1 . Mär ? , Abend » 8' /e Uhr , in der Schloßbrauerei

_
Hchöneberg ;

_

WM " Oeffentliche Versammlung ,
Tag es - Ordrung : 108/14

I Vortrag . 2. Diskussion . 3. Abregnung vom Maskenball . 4. Ver -
schiedenes . Neue Mitglieder werden aufgenommen . _ Um zahlreiches Er

einen ersucht Der Vorstand .

Oeffentliche Veisammlung

des Arbeiter - BereiM für Köpenick
nnd Umgegtnd

am Dienstag , den 22 . d . M. , Abends 8 Uhr ,
Im Saale des Herrn Th . Wiedemann in Adlershoff .

Tages - Ordning :
1. Vortrag des Herrn Wach über : „ De Bestrebungen der Zünftler zur

Hebung des Handwerks " . 2. Diskussion . £ Aufnahme neuer Mitglieder .
4. Wahl einer Kommission behufs Statutecknderung . 5: Abrechnung vom

letzten Vergnügen und Bericht der Bücherkontolleure .
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordiung Erscheinen aller dringend

nothwendig . 1104/7 Der Vorstand .

�vbUing !

kr .
Achtung 2

für den 22 . Eommnnal - Walilbezirk
am Dienstag , den 22 . März , Abds . 8 Uhr , in Haase ' s Salon ,

Grosse Frankfurterstr . 117 »

TageS - Ordnung :
1. Die bevorstehende Stadtverordneten - Wahl im 22. Kommunal - Wahl »

bezirk . Referent : Reichstags - Abgeordneter Stadthagen . 2. Diskussion .
Am Mittwoch findet in demselben Lokale die Verkündnng

de » Mahlrrsnltat « statt .
Diejenigen Genossen , welche am Tage der Wahl mit thätig sein wollen ,

werden ersucht , sich am Mittiwoch , Morgens 8 Uhr , Markusstr » 6 ,
bei Spieckermann , einzufinden . Zahlreichen Besuch erwartet
430/7 Das Homitee ,

Sozialdemokratischer Agitationsklub
für den Osten Berlins .

Versaniiillililg für iäititer u. Fram
Sonntag , den SO . Mär ? , Abends ÖVe Uhr , in Schneider ' «

Gesellschastshan « ( Neustädter Volksgarten ) , Proskauerstraße Nr . 37 «. 33.

Tagesordnung :
Vortrag der Genossin Frau Ihrer über die Frau und der Sozialismus .
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein , verbunden mit Vor -

trägen und Tanz . Entree 10 Pf . Herren und Damen als Gäste will -
kommen . 434/2

CsfLentUoke VerssmnHßsmg
der Maurer u . Putzer Berlins u . Umgegend

Sonntag , den SO . Mär ? 1802 , vormittags lOVa Uhr ,
in Feuerstein s oberem Saal , Alte Jakobstr . 75 .

Tagesordnung : 1. Berichterstattung über den Halberstädter
werkschasts - Kongreß . Referent : Kollege Eckstein aus Zwickau . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . — Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ersuchen �wir
sämmtliche Kollegen , pünktlich zu erscheinen . 247/17

Di « Vertrauensmänner de » Aentralverbandes der Maurer
nnd verw . Sernt ' sgenost ' en Deutschlands für Herlin .

Heinrich Klingenherg , Mittenwalderstr . 33 . Bernhard Förster , Lübeckerstr . 43.

Gr. öfentlldje Aschler - VechmlW
am Montag , den 21 . März , Abends SVe Uhr ,

im „ Böhmischen Brauhause " , Landsberger Allee 11 —18 .

Tages - Ordnung :
I . Die Tischler Berlins und ihre Organisation in der Zukunft . Refer .

Karl Kloß - Stuttgart ( Vorsitzender des deutschen Tischlerverbandes ) . 2. Dis -

kussio ». 3. Verschiedenes .
Die Kollegen aller Branchen sind der wichtigen Tagesordnung wegen

eingeladen .
325/17 Der Ginberufer .

Deutscher Schneider - n . Schneiderinnen -
Verband .

Montag , de » 21 . Mar ? , Abend » 8V2 Uhr ,

Große Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Berichterstattung vom Ealberstädter GewerksehaRskongress durch

Kollegen I . Timm . 2. Diskussion . 3. Die Auflösung der Kommission der

Kostümbranche . 4. Verbandsangelegenheiten .
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder , Kollegen und Kolleginnen er -

wartet 417/11 Die Lokalverivaltung .

Grosse öffentliche

Versiliitiillilitg für Fmen 11.
am Mittwoch , den 23 . März , Abends 8 Uhr ,

in Lehmann s Salon , Kreuzbergstr . 48 ( früher Thürmchen ) .
Tagesordnung :

I . Die Sozialdemokratie und ihre Freunde . Referent : Frau E. Ihrer .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung .
Alle Genossen und Genossinnen werden hiermit ersucht , in dieser Versammlung
zahlreich zu erscheinen . 450 / <

_ _ _ I . A. ; Der Vertrauensmann . _

Grosse öffentliche

VersmiillW für linner u. Wm
Sonntag , den 20 . März , Nachmittags SVa Uhr ,

im Restaurant Otto Klein , Schönleinstrasse Nr . 6 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über : Die Organisation in der Arbeiterbewegung . Referent

Genosse Fritz Günther . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 434�1

Nach der Versammlung findet vom Lese - und Diskutirklub „Vereinte
Kraft " ein gemüthliches Beisammensein statt . _

Der Vorstand . _

Ethische Oesellschast .
Sonntag , den 20 . März , Abends OVe Uhr 1

Zwei Versammlungen .
I . Kommandantenstr . 20 , in den Arminhallcn . Vortrag

des Herrn Dr . K a n t 0 r 0 w i e z über :' „ Lebensbedürfnisse " .
2 . Grenadierstr . 33 , bei Seefeid . Vortrag des

Th . M e tz n e r über : „ Der Tobten Mahnung . "
Nach den Vorträgen in beiden Versammlungen gesellige Unterhaltung

und Tanz . Gäste , Damen nnd Herren , sehr willkommen . _ _ 437/17 — ,

MI , Ische Gesellschaft .
Sonntag , den 27 . März , Vormittags 10 Uhr , im Feen « Palast

. ta m
< Ei ? 0ang Wolfgangstrasse ) ,

Große ößentliche Versammlung
2n Gunsten der Arbeiter - Bildnngsschule .

Referent : Reichstags - Abgeordneter W . Liebknecht .

Tabakarbeiter und Tabakarbeiterinnen .
Mittwoch , v - n SS . Mär ? , Ab . ud » 8Ve Uhr . im S- l » al »1

S . » f » ldt . « rrnadi - rstraß - 33 :

Oeffentliche Versammlung .
Tagesordnung : g DieI . Berichterstattung des Deleairten zum Gewerkschafts - Kongrep . -

Stellungnahme des Kongresses zur Arbeiter-Schutzmark� �V�schie�-
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Vartrigenojfr «! Ardeiter Kerlins !
Am Mittwoch , den 23 . März , haben die Wähler der 3. Ab -

theuung , also die Arbeiter , kleinen Handwerker und Beamten im
22. Stadtbezirk an die Wahlurne zu treten , um ihre Stimme für
einen Vertreter im städtischen Parlament abzugeben . Die bis -
herige fortschrittliche Mehrheit im städtischen Verwaltungskvrper
hat in augenfälligster Weise gezeigt , daß sie für die Interessen
unserer Wähler , des arbeitenden und dabei »othleidenden Volkes ,
kein Verständniß hat , daß ihre Klassenzugehörigkeit ihr einfach
verbietet , dem etwa vorhandenen „ guten Willen " die That folgen
Zu lassen .

Es ist daher unsere unabweisbare Pflicht , wirkliche Vertreter
der Arbeit , klassenbewußte Sozialdemokraten in die Gemeinde -

Verwaltung zu entsenden . Jeder Parteigenosse agitire , wo sich
Gelegenheit bietet : in Werkstätten , Verkehrslokalen , in Versamm -
lungen und wo er sich sonst befinden mag . Es gilt , durch Wort
und Schrift Säumige neu aufzurütteln , neue Kämpfer für die
Reihe » der Proletarierbewegung zu gewinnen . Es gilt , am
23. März einen neuen Marlstein in der Klassenbewegung der
Arbeiter aufzurichten !

Dies erreichen wir , wenn wir , fest geschlossen , dem Kandidaten
der Sozialdemokratie ,

Kaufmann Robert Flatow , Wallner - Theaterstr . IS ,
Ztim Siege verHelsen .

Wir bitten Folgeudes zu beachten :
Nach den gesetzlichen Bestimmungen ist in die Gemeinde -

Wählerliste als stimmberechtigt jeder selbständige Preuße ein -
zutragen , welcher das 24. Lebensjahr erreicht har , wenn er seit
einem Jahr Einwohner der Stadt ist , sich im Vollbesitz der bürger -
lichen Ehrenrechte befindet , keine Armenunterstützung aus öffent -
lichen Mitteln empfangen und seine Gemeinde - Abgaben gezahlt
hat , auch an Klassensteuer einen Jahresbetrag von 6 M. ent -
richtet oder doch zur 2. Klasiensteuer - Stuse eingeschätzt worden ist .

Als selbständig wird Jeder betrachtet , welcher einen eigenen
Hausstand hat , d. h. welcher über einen Wohnraum oder mehrere
Wohnräume selbständig verfügt . Als unterstützt wird auch der -
jenige angesehen , welcher für sich oder seine Familienangehörigen
Krankenpflege aus öffentlichen Mitteln durch Aufnahme in ein

Krankenhaus einpfangen und die dadurch entstandenen Kosten
Nicht zurückgezahlt hat . .

Als Legitimation , " 7 Ausübung des Wahlrechts genügt die
mtens des Magist�z jedem Wähler zugestellte „ Wahlkarte " .
Im Nothfalle o�cl, die letzte Steuerquittung .

Die Whlerliste » sind bis zum Wahltage einzusehen bei
� p >e cke r in a n n , Markusstr . 6.

Ter Wahlbezirk umsaßt folgende Straßen :

Alexanderstr . 1 —52 , 69 —71 Blumenstr . 1 —34 , Sla und 84 .

Große Frankfurterstr . 38 —49 , 89 —100 . Kleine Frankfurter¬
straße 1 —9 , 20 —25 . Gonnerstraße , von Alexandcrstraße bis

Stadtbahn . Grüner Weg 1 —22 , 102 —125 . Holzmarktstr . 1 bis
13, 52 —55 , 58 —73 . Jsilandstraße 1 —11 . Kaiserstraße 1 —48 .

Krautstr . 2a , 11 u. 12. Königsgraben I , 20 —22 . Neue König -
straße 44 —46 . Kurzestr . 2 —19 . Markusstr . 16 —21b , 24 —40 .

Magazinstraße . Schicklerstraße . Schillingstraße mit Ausschluß
von Nr . 20 . Alte Schützenstraße 13 —16 . Wallner - Theater -
ftraße 1 —12 , 35 —45 . Welerstr . 64 , An der Jannowitzbrücke .
An der Michaelsbrücke , „Westseite ". Raupachflraße . Die Stadt -

bahn von Michaelsbrücke „Westseite " bis zum nördlichen Ufer
der Spree bei der Alexanderstraße . Alexanderplatz . Kl . Markus -

straße mit Ausschluß 14 u. 15. Ostseite der projektirten Straße
längs der Stadtbahn . An der Stadtbahn 1 —22 .

Das Zentral - Wahlkomitee .
I . A. : Otto Klein , Schönleiustr . 6.

Vetvlrnnenksvevichke .
( Fortsetzung aus dem Hauptblatt . )

Geh . Rath Dambach : Die unentgeltliche Benutznug eiuer
lokalen Anlage durch dritte Personen ist nicht verboten ; diese »
Satz hat die Verwaltung seit langen Jahren konstant ausrecht
erhallen .

Abg. Schräder ( dfr . ) : Herr Hammacher hat ganz recht ,
wenn er meint , das Gesetz verfolge nur den Zweck , die Rechte
der Verwaltung festzulegen , welche sie bisher thatsächlich gehabt
hat ; das ist es eben , wogegen wir uns wehren und warum wir
den langen Kampf geführt haben . Die Schwierigkeit liegt darin ,
daß wir niemals erfahren haben , was denn unter dem bisherlgen
Recht verstanden wird . Nehmen die Herren von der Verwaltung
ans dem Besitz von Telephonanlagen ein Recht an zu verhindern ,
daß Andere in der Nähe ähnliche Anlagen machen ? Hierüber
kitte ich mir eine Erklärung von Seiten der Verwaltung aus .

z) n der Kommission ist eine solche Erklärung abgegeben , aber nicht
stxirt worden , obivohl wir es verlangten . Schaffen die verbündeten

Regierungen diesen Zweifel durch eine bündige Erklärung aus der

Welt , dann stehen wir zu dem ganzen Gesetz erbeblich anders .

>ich frage ferner : Werden die verbündelen Regierungen die

Telegraphenverwaltnng anweisen , künftig in allen den Fallen ,
wo Neu - Anlagen in Betracht kommen , direkt mit den Miller -
«ssenten zu verhandeln . oder werden sie die Vermittelung der

Verwaltungsbehörden anrufen ? Ein Einschreiten in einem so

vereinzelten Falle wie dem Löbauer scheint mir nicht gerade

praktisch ; so arm ist das Deutsche Reich noch nicht , daß

wegen des Verlustes an Gebühren sofort einschreiten müßte . Die

Frage der konkurrirenden Interessen der elektrischen Anlage » ,
eine Frage , deren Bedeutung mit jedem Tage wächst . w,rd von
her Regierung lange nicht mit dem Ernst behandelt , �

den sie er¬

fordert . Bei den Starkstromsammlnngen handelt es sich nicht

sowohl um Störung der Telegraphen - als der Telephonanlagen ;

h.n ist nun zu entscheiden , ob der Werth des Telephons sogroß
stt . daß ihm zuliebe jede Rücksicht auf andere technische Anlage »
»nid Vervollkommnungen schweigen muß . Bis vor zchn Zähren
hat man sich ohne Telephon behelfen könne » . Wenn ich auch ba- >

�elephon nicht für einen Luxus halte , möchte ich doch glauben ,
dnß es durch weitere Erfindungen überholt werden kann . _ �ch
weise »och darauf hin , daß die Telephonleitungen Zwischen
Städten mit Rückleitungen versehen sind . was hier noch nicht

w' tgetheilt ist , daß ferner die Telegraphenleitungen keine Ruck -

witungen nöthig haben ; ich frage deshalb , auf welche

Weise man die 60 Millionen heravsgerechnet hat , ivclche die

Anlage der Rückleitungen zum Selbstschutze angeblich kosten soll .
Mehr und mehr treten die oberirdischen gegen die Kabellettungen
Mück . Die Elektrizität ist zwar noch sehr theuer , aber in dem

Maße , wie man mit der Beleuchtung die Kraftübertragung ver -

bindet , wird sie sich verbilligen . Auch die Eisenbahn - Verwal -
wngen gehen schon in größerem Umfange zur Nutzbarmachung
«er Elektrizität über . Für die Ansprüche der Postverwaltung ist
nutzer den Technikern , die tn ihren , Dienst stehen , kein einziger
Techniker eingetreten . Die optimistische Auffassung des Herrn
Hammacher über das baldige Zustandekommen des Elektrizitäts -
«Vsetzes kann ich leider nicht theilen .
. Abg. Graf Arnim ( Rp. ) : Wenn es nach den Herren von
b « Linken ginge , würde man noch ein Jahrzehnt oder ein paar
�"hrzehnte das Gesetz Hinausschieven müssen , bis alle die Er -

findungen und Entdeckungen auf dem Gebiet der Elektrizität ge -
macht sind , von welchen sie die umfassende Verwendung derselben
für den Verkehr und die Bedürfnisse der Bevölkerung erwarten .
Dadurch würden die Steuerzahler schwer geschädigt werden ;
denn die großartigen Anlagen , welche dann von Privaten her -
gestellt und in Betrieb gesetzt werde » , müßten , wenn es so weit
ist . vom Reich mit ungeheurem Aufwände zurückgekauft werden .
Richl die elektrischen Bahnen beherrschen den Verkehr auf der
Straße , ,vie die Herren links glauben machen wollen ; das lehrt
doch schon der Augenschein . Die erste Frage des Herrn Schräder
ist schief gestellt ; soweit sie berechtigt ist , wird sie am besten durch
die Beschlüsse zweiter Lesung nach dem Prinzip der Priorität be -
antivortet . Von einer Verstaatlichung der Elektrizität kann jeden -
falls keine Rede sein . '

Abg . v. Bar : Die bisherige Debatte hat unsere Bedenken
nicht widerlegt . Ich kann nur einem vollständige » Gesetz zu -
stimmen ; das Gesetz , wie es vorliegt , kann nur eine Quelle von
Streitigkeiten für das Publikum und von Unannehmlichkeiten für
die Verwaltung sein , wenn sie, wie es sich als nothwendig er -
weisen wird , das Gesetz mit aller Strenge durchführt .

Damit schließt die Generaldiskussion . In der Spezialdebatte
werden die § § 1 —4 , 4a —4d unerändert angenommen . § § 4a —4d
erhalten die Nummern 5 —8 .

Zu s 5, jetzt s 9, welcher mit Geldstrafe bis zu 1500 M.
oder mit Haft oder mit Gesängniß bis zu 6 Monaten denjenigen
bestraft , der vorsätzlich entgegen den Bestimmungen dieses Gesetzes
eine Telegraphenanlage errichtet oder betreibt , beantragen die
Abg . v. Bar und Genossen , die Worte „ oder mit Gesängniß bis
zu 6 Monaten " zu streichen .

Abg . v. Bar befürwortet den Antrag .
Geh . Rath Dambach bittet , den Antrag aus den in zweiter

Lesung entwickelte » Gründen abzulehnen .
Der Antrag wird abgelehnt , § 9 unverändert angenommen .
Zu § 7 a, jetzt § 12, liegen die oben erivöhnten Anträge

vor . Der Antrag v. B a r besagt : „ Die Reichs - Telegraphen -
Verwaltung kann verlangen , daß , sobald eine Störung ihrer in
berechtigter Weise gelegten Leitungen zu befürchten ist , andere
benachbarte Leituugen so eingerichtet iverden , daß sie in sich selbst
geschützt sind , vorausgesetzt , daß die Telegraphenleitung ebenfalls
den berechtigten Anforderungen des Selbstschutzes genügt . " Der
Antrag Hammacher verändert nur redaktionell den Beschluß
zweiter Lesung , welcher dahin geht : „Elektrische Anlagen sind ,
sobald eine Störung der einen Leitung durch die andere zu be-
fürchten ist , auf Kosten desjenigen Theils , welcher durch eine
spätere Anlage oder durch eine später eintretende Aenderung
einer bestehenden Anlage diese Gefahr veranlaßt , nach Möglichkeit
so anzulegen , daß sie sich nicht störend beeinflussen . "

Die entstehenden Streitigkeiten will ein weiterer Antrag der
Abgg . v. B a r und Genossen , soweit sie die Störung betreffen ,
aus Grund der Vorschriften der Gewerbe - Ordnung über die
Konzessionsstreitigkeiten , soweit sie die Frage der Tragung der
Kosten betreffen , durch die ordentlichen Gerichte entscheiden
lassen .

Abg . Schräder empfiehlt die freisinnigen Anträge . Die
Beschlüsse zweiter Lesung und der Antrag Hammacher sprechen
beide ausschließlich von elektrischen Anlagen und gehen somit
über den Rahmen dieses Gesetzes hinaus , während der freisinnige
Antrag ausdrücklich das Verhältniß der Telegraphenanlagen zu
den elektrischen "zukis - Gegehstältd Hlt .

'
Durch " die Kembination

des Verwaltungs - und des gerichtlichen Streitverfahrens werde
jedensalls eine Beschleunigung der Entscheidung über die Anlage
selbst herbeiführt . Der Antrag gebe ferner eine Direktive über
die Vertheilung der Kosten dahin , daß jeder die Kosten für
Mangelhaftigkeit der Anlage selbst und für den Selbstschutz selbst
zu tragen hat , und nur für anderweitige Aenderungen der Unter -
nehmer der neuen Anlage die Kosten zu tragen habe » soll . Diese
Antrage entspräche » in » Wesentliche » dem schweizerischen Gesetz .
Es sei aber nothwendig , daß die vorher gestellten Fragen jetzt
endlich beantwortet werde » ; würden sie nicht beantwortet , so sei
eben die Beantwortung der Verwaltung nicht genehm und sie
habe nicht Lust , Klarheit in die Sache zu bringen .

Abg . Hammacher schiebt den Elektrotechnikern und deren
Vertretern im Deutschen Reiche die Verantivortung dafür zu,
daß die von ihnen ohne Roth geforderte Beantwortung der
Störungsfrage im § 7 a eine möglicherweise unbefriedigende ,
ihren Interessen schädliche Lösung finde . Die Vorschläge wegen
der Tragung der Kosten entsprächen nicht dem schweizerischen
Gesetz .

Geh . Rath Dambach : Auf die Fragen des Abg . Schräder
kann ich in » Name » der verbündeten Regierungen keine Antwort
erlheilen . Ich kann nur thatsächlich ausführen , daß wir immer
mit den Interessenten der Starkstromanlagen verhandeln und daß
es uns niemals eingefallen ist , das Einschreiten der Polizei -
behörden gegen die Errichtung der Anlagen in Anspruch zu
nehmen . Es ist von keiner Mißgunst oder dergleichen bei uns
die Rede , s 7a wird durch die Fassung des Abg . Hammacher
unzweifelhaft verbessert , so daß seiner Annahme diesseits nichts
entgegensteht . Der Antrag v. Bar enthält wiederum das ominöse
Wort „Selbstschutz "; wir können damit nichts anfangen , technisch
ist Selbstschutz eine Unmöglichkeit . Ich muß daher die Ablehnung
des Antrags empfehlen . Die Ueberlassung der Entscheidung der
technischen Streitigkeiten an die Verwaltungsbehörden ist nach
Ausicht der Verwaltung unzweckmäßig , weil sie eine Verschieden -
artigkeit der Entscheidungen zur Folge habe » wird . Es können
also die bezüglichen Vorschläge in den Anträgen v. Bar und

Hammacher nicht als annehmbar erachtet werden . Neberlasse »
sie einfach die Entscheidung den ordentlichen Gerichte ».

Geh . Postrath Grawinkel führt in längerer technischer Dar -
legung aus , daß der sogenannte „Selbstschutz " eine Unmöglichkeit
sei . Die Anlage von Rückleitungen zum Ausschluß von
Störungen sei lange nicht das Kostspieligste ; theurer sei der er¬
forderliche Umbau der Gestelle und am theuersten der Umbau
der Vermittelungen . Letzterer würde viele Millionen kosten .

Abg . Bödiker empfiehlt die Annahme des ß 7a in der
Fassung des Eventualantrages Hammacher .

Abg . Schräder tritt zunächst den Ausführungen des Abg .
Hammacher bezüglich des freisinnigen Antrages entgegen und
giebt dann dem Bedauern Ausdruck , daß auch Herr Dambach
keine Erklärung darüber abgegeben habe , was die Telegraphen -
Verwaltung an Rechten in Anspruch nehme , sondern sich auf die
ungenügenden Erklärungen des Staatssekretärs zurückziehe . Die
große » Rechnungen des technischen Vertreters der Postverwaltung
basirten lediglich auf der Voraussetzung , daß llinfassende Rück -
leitungsanlagen unter allen Umständen gemacht werden müßte » .
Die Störungen der Schlvachstroinleitungen seien aber so un -
bedeutender Natur , daß man solche verschwenderischen Anlagen
wirklich nicht nöthig habe . Es müsse immer wiederholt werden ,
daß der Reichstag ei » ßinmal fortgegebenes Recht sehr schwer
wieder zurücknehmeil oder einschränken könne . Bis zum Erlaß
eines Elektrizitätsgesetzes müsse man also vorsichtig mit der Er -

Weiterung der Rechte der Post - und Telegraphenverwaltung um -

gehen . Die beste Äsung biete der Antrag v. Bar .
Nach einer kuqen Erwiderung des Geheimraths Grawiukel

wird ein Schlußantrag angeuonnnen .
ß 7a wird in der Fassung des Antrages Hammacher an -

Senommen,
nachden der Antrag v. Bar gegen die Stimmen der

ircisinnigen und einiger Zentrumsmitglieder abgelehnt ist .

Der Rest des Gesetzes wird unverändert angenommen . Die

eingegangenen Petitionen werden durch die Beschlüsse für erledigt
erklärt . Die Gesammtabstimmung wird auf die nächste Tages -

ordnung gesetzt werden .
Es folgt die nochmalige Abstimmung über den gestern nur

handschristlich vorgelegenen Antrag Hirsch - Gutfleisch zur Novelle

zuin Krankenkassen - Gesetz , wonach den sreien Hilsskassen gestattet
sein sollte , wo weniger als 20 Mitglieder beschäftigt werden , an
Stelle der Geivährung von freien « ' Arzt und Arznei in natura
eine Baarentschädigung in Höhe des halben Krankengeldes zu
zahlen .

Der Antrag wird heute , da die sozialdemokratischen Bänke

sehr schwach besetzt sind und die Gegner des Antrages aus den

Reihen des Zentrums zahlreicher als gestern sich erheben , ab -

gelehnt . »

Das Gesetz betreffend die Gesellschaften mit be »

s ch r ä n k t e r H a f t u n g wird auf Antrag des Abg . v. Benuigsen -
in der Fassung der Konmissionsvorschläge an dloo angenomme
nachdem die Abgg . Brömel und v. Strombeck erklärt haben -
daß sie trotz einiger Bedenken im Einzelnen gegen den Verzicht
auf die Spezialberathung keinen Einspruch erheben wollen .

In der Gesammt - Abstimmung wird darauf das Kranken -

lassen - Gesetz endgiltig angenommen . Dagegen stimmen
die Sozialdemokraten , die Volkspartei und die Freisinnigen , mit

Ausnahme des Abg . Thomas .
Auf Vorschlag des Präsidenten wird auch noch die

Gesammt - Abstimmung über das Telearaphen - Gesetz vor -

genommen , da diesem Vorschlage von keiner Seite widersprochen
wird . Die Annahme erfolgt nach Probe und Gegenprobe . Gegen
das Gesetz stimmen die Freisinnigen , die Hälfte der National -
liberalen und eine Minderheit des Zentrums .

Schluß 4 Uhr . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . ( Gesetz -
Entwurf betr . die Unterstützung von Familien von zu Friedens -
Übungen einberufenen Mannschaften , kleinere Vorlagen , Wahl -
Prüfungen . )

Lokales :
Nachkläuge zum 18 . März . Daß unsere Bourgeoisie den

Tag verleugnet , an welchem sich die Wende vom absoluten zum
konstitutionellen Staatsregime vollzogen hat , erwähnten wir bereits

gestern . Heute können ivir hinzufügen , daß sie mit dem in -

grimmigen Hasse , den der Renegat noch immer gegen den

Charakter empfunden hat . gegen alle die wüthet , welche noch der

altväterlichen Ansicht huldigen , daß die Treue kein leerer Wahn

sein dürfe . An den Kämpfen des 18. März waren die Metall -
arbeiter bekanntlich hervorragend betheiligt . Die Denkmäler ,
welche die Arbeiter der Fabriken von Borsig und Wöhlert ihren
gefallenen Kameraden gesetzt haben , legen dafür beredtes Zeugniß
ab . Freilich nehmen sich die Inschriften jener Denkmäler , die

von Freiheit erzählen , wie blutiger Hohn angesichts der That -
fachen aus , daß die Nachkonnnen jener Kämpfer statt der

Freiheit das Regiment der Kühnemänner geerbt haben .
Trotzdem gedenken die Metallarbeiter ihrer gefallene » Tobten
und jährlich werden von der Organisation oder einzelnen Fabriken
Kränze ailf den Hügeln in » Friedrichshain niedergelegt . So ge-

schah es auch diesmat .
'

Unter den gestifteten Kränzen befand sich
nun auch ein solcher , der von den Arbeitern der Schwartzkopff -
sche » Fabrik gewidmet war . Darob gerieth die Direktion dieser
Fabrik außer sich , und um zunächst ein Exempel zu statuiren ,
wurden sechs Arbeiter , die im Verdacht standen , jene Kranz -
spende gefördert zu haben , Knall inrd Fall entlassen . Nachdem
man auf diese Weise mit der Hungerpeitsche gewinkt hatte .
wurde folgender Ukas angeschlagen , dessen Niedrigerhöngen ge¬
nüge » dürfte :

Zu unserem höchsten Bedauern haben wir durch die ZeiUmg
davon Kenntniß erhalten , daß an » 18. März ein Kranz nnt rother
Schleife , die Aufschrift enthaltend :

„ Gewidmet von den Arbeitern der Schivartzkopff ' schen Fabrik
Sibirien " —

in demonstrativer Weise auf dem Kirchhof im Friedrichshain
niedergelegt ivorde » ist . Erst vor »venigen Tagen nahnien »vir
bei dem , die Fabrik , ihren Chef betroffenen herben Trauerfall
Veranlassung , unserem gesammten Beamten - und Arbeiterpersonal
unseren Dank für ihr theilnehmendes und würdevolles Verhalten
auszusprechen . Wir sind auch heut noch der Ansicht , daß die

überwiegende Mehrzahl unserer Arbeiter mit uns in ihren Ge -

sinnungen , der Treue zu unserem Kaiser und König und der
Treue zu unserem Vaterland eins ist , und Recht und Ordnung
und Frieden , welche ihr Beruf lind ihre Familien erheischen , wie
wir zu wahren sucht . — Wir können daher nur annehmen , daß

einige unberufene Feinde der Ordnung und deS Friedens , in rück -

sichtsloser Vergeivaltigung , das heißt , ohne das erforderliche Einver -

ständnißallerArbeitereinzuholen , inderen Namen sich erkühnt haben ,
diese Erklärung öffentlid > abzugeben .

Um solchen unwürdigen Uebergriffen in gerechter und erfolg -
reicher Weise ebenso öffentlich entgegentreten zu können , haben
wir angeordnet , daß bei den einzelnen Meistern unseres neuen

Werkes Listen ausliegen , in welche wir alle Diejenigen ersuchen ,

ihren Namen einzusetzen , welche Protest gegen die oben angesührten
Demonstrationen einlegen wolle ».

Berlin , den 19. März 1SS2 .
Die Direktion .

Das heißt in nackten Worten : Die Hungerpeitsche dazu be -

nutze », um den Arbeiter zur öffentlichen Verleugnung seiner

Gesinnung zu zwingen . Wenn irgend eine Bezeichnung sür eine

solche Fabriksleitung begreiflich ist , so ist es das Wort „Sibirien " ,
welches die Arbeiter auf ihren Kranz setzten .

Noch einig « „ StinimuiigSbilder " vom Friedrichshain .
Ei » Genosse schreibt uns : In welcher Art und Weise von

Polizeibeamten gegen einzelne ruhig ihres Weges gehende
Passanten verfahren wurde , zeigen folgende Fälle : Der Maurer

Niendorf , Pücklerstraße wohnhaft , passirte , vom Friedhos kommend ,
den Landsbergerplatz und bog in die Straußbergerstraße ein .

Hier hatte kurz vorher ein kleiner Auflauf stattgefunden . Als

Niendorf einen Moment stehen blieb , ivurde er sofort von uni -

formirten Beamten gepackt und zu Bode » geworfen . Hierbei
wurde ihn » das rechte Ohr sowie die ganze Gesichtshälfte stark
verletzt . Dies geschah ohne jede Veranlassung .

Ein weiterer Beitrag ist folgender : 4 Arbeiter der Piano -
fabrik von Schuhmann besuchten ebenfalls den Friedhof . Als

dieselben sich eingereiht hatten , gesellte sich auch ein alter Mann

zu ihnen , der einen Zylinderhut trug . Ein Polizei - Offizier erlaubte

sich bei dieser Gelegenheit folgende Aeußerung zu einem seiner

Kollegen : „ Man müßte dem Alten den Zylinder austreiben . "

Ist es da nicht der besonderen Ruhe der Arbeiter zuzuschreiben .
daß gröbere Ausschreitungen vermieden wurden ? Diese letztere

Episode wird uns von vier Zeugen bestätigt .
Aber auch von Zivilpersonen wird uns mitgetheilt , daß sie

sich in hervorragender Weise betheiligten . wenn die Polizei
einHieb .

Der Kohlenhändler Kurtz , Straußbergerstr . 50 wohnhaft , an -

geblich Mitglied des Kriegervereins der Schwedter Dragier , hielt es

sür geboten , Leute , die sich in die Häuser flüchteten , aus die



Straße zu jagen , wo sie da » » von den Guunuischlauch - Leuten
niedergehauen wurden . Mit seiner Dragonerfaust soll er sogar
selbst auf Verfolgte eingeschlagen haben .

Gestern Morgen tvurde der Friedhof der März -
gefallene » noch sehr stark besucht ; besonders waren es wirklich
Leidtragende , Kinder und sonstige Angehörige von Gefallenen ,
welche das Massengrab aufsuchten . Polizei - Aufgebot war gestern
nicht erforderlich ( war anch vorgestern überflüssig ) . Die Zahl
der niedergelegten Kränze beträgt nach genauer Zählung
148 Stück , darunter 127 mit rothen Schleifen .

Z » unserem gestrigen Bericht über die Vorgänge im
Friedrichshain wird uns noch mitgetheilt , daß auch der gesellige
Klub „ Namenlos " «inen Kranz niederlegte mit der Widmung :
Den Opfern des Unverstandes und der Willkür , gewidmet von
dem geselligen Klub „ Namenlos " . Ferner legte auch der . Verein
der Berliner Gastwirthsgehilfen einen Kranz nieder .

Zur Kommnnalwahl im S2 . Bezirk . Wir ersuchen die

Wähler der dritten Abtheilung des 22 . Kommunal - Wahlbezirks ,
am 23 . d. M. streng ihre Pflicht zu erfüllen . Bei reger , unermüd -

licher Thätigkeit ist ein Erfolg sehr wohl möglich . Sorge Jeder

dafür , daß am Tage der Wahl unser Kandidat , der Kauf -
mann Robert Flatow , ein alter , bewährter Parteigenosse ,
als Gewählter in das städtische Parlament entsendet wird . Es

gilt , zu zeigen , daß das klassenbewußte Proletariat nicht gewillt

ist , die Tyrannei der liberalen Majorität länger zu ertragen .

Wähler des 22 . Bezirks — denkt an die dreisten Ableugnungen
des Nothstandes von Seiten der Freisinnigen und thut am

23 . März Eure Pflicht !

Die Nürnberger Stadtverordneten faßten seinerzeit einen
Beschluß , wonach prinzipiell keine konfessionellen Schulen mehr ,
sondern nur noch Simultanschulen errichtet werden sollten . Das
Nürnberger Stadtverordneten - Kollegiuni ist in seiner Mehrheit
deutschsreisinnig und so blus die deutschsreisinnige Presse mit aller

Macht in ihre durchlöcherte Trompete , um der Welt zu ver -
künden , was für eine Heldenthat man in Nürnberg verrichtet
habe . Voran natürlich die Berliner Blätter des Deutschfreisinns ,
die sich so gern im Glänze der Thaten gefallen , die anderwärts
geschehe ». Aber die Freude dauerte nicht lange . Die andere

Hälfte des deutschfreisinniaen Nürnberger Stadtrcgiments , der

Magistrat , faßte kürzlich einen entgegengesetzten Beschluß ,
indem er die Einrichtung neuer Klassen der katholischen
Konfessionsschnle zu Gostenhof verfügte . Und zwar einstimmig !
— Das ist die Konsequenz des Deutschfreisinns , eine merk -

würdige Sorte zwar , aber ganz deutschfreisinnig . Gegenüber
einer solchen Partei kann man die nationalliberale wahrhastig
noch als die Inkarnation der Charakterfestigkeit betrachten .

„ Der Nbeud " will über Berlin hereinbrechen und den
armen „ Wasserkopf " des Reiches in geistiger Beziehung veredeln
und bessern . Meterlange Plakate an den Litiaßsäulen haben den
erstaunten Berlinern bereits kund und zu wissen gethan , daß am
1. April ein neues Zeitnngsnnternehmen die Hauptstadt unsicher
machen wird . Natürlich ist der neu « Bourgeois - Wisch „ uuab -
hängig " und zugleich „unparteiisch " , — das gehört jetzt zur
Mode . Der Chefredakteur des „ Abend " ist der Bühnenschrist -
steller Hugo Lubliner , einer der hauptsächlichsten „ Geldleute " ist
ein hiesiger Bankier und Kommcrzienrath . Man sieht , die Ver¬
bindung mit dem Giftbaum Börse ist durchsichtig genug . Die
Abonnenten und Inserenten will sich der „ Abend " ans den

Kreisen der „besseren " Gesellschaft suchen — die Arbeiter sind ja
klug genug , sich nicht lublimen zu lassen . Zur Erledigung der

nothweudigen Vorarbeiten und Reklamen hatte der Verlag des noch
in den Windeln liegende » Zeitungskindes eine Anzahl stellenloser
Kaufleute als Aushilfsarbeiter beschäftigt . Vergangene Woche

. syurtzf ht' . s AuShilstvÄsMal abzelohm , «eis nicht ? mehr zu thuil
war . Es wurde ihnen aber bedeutet , daß sie in einigen Tagen
wieder nach Beschäftigung anfragen könnte ». Als dies geschah ,
wurden die Arbeitsuchenden abgewiesen mit der Begründung :
Wir haben jetzt acht Soldaten eingestellt und brauchen deshalb
Kausleute nicht mehr zu beschäftigen .

Also sogar die bewaffnete Macht wird in den Dienst des
neuen Zeitungsunternehmens gestellt . Die Soldaten macheu ' s
wahrscheinlich billiger , als die Kausleute ! Bezeichnend aber für
den Geist , welcher die bürgerliche Gesellschaft beherrscht , ist es , daß
Herr Lubliner verspricht , „ unparteisch " seine geistigen Produkte
auf den literarischen Markt zu werfen . Die sogenannten „ un -
parteiischen " Zeitungen haben ja bisher mit ihrer Spekulation
aus die Denkfanlhelt der Bourgeoisie und auf die politischen
Dummköpfe der bürgerlichen Klassen ein recht gutes Geschäft
gemacht . Weshalb sollte also an dem großen , „ unparteiischen "
Troge nicht noch ein Plätzchen für Herrn Lubliner übrig sein .
Und dann die Verbindung mit dem Borsenjobberthum ! Welche »
Einfluß hat da der Kommerzienrath , der den „ Abend " mit seiner
Protektion zu beehren gedenkt ! Eämmtliche „ angesehene " Bürger
von Tirschtigel , Nakel , Filehne , Krotoschin. Meseritz , Bonist
werden zu Abonnenten des „ Abend " gepreßt werden .

Unsere besten Wünsche begleiten das Unternehmen des Herrn
Lubliner . Leider fürchten wir , daß dieselben nichts nutzen werden ,

Berlin »vird fin de sifecle dem „ Abend " bald tine — „ gute
Nacht " wünschen können . , ,

Ei « trauriger Borfall hat sich Freitag Abend in Spandau
ereignet . Mehrere Schlosser der kgl . Munitionsfabrik unterstützten
Nachmittags einen Kollegen beim Umzüge . Während einer Pause
gingen sie alle in ein Schanklokal , wo sie mit dem Wirth in Streit
geriethen . Weil sich zwei von ihnen dabei sehr laut geberdelen ,
wurden sie verhastet und , obwohl sie am Orte ansässig und ver -
heirathet sind , iin Polizeigeivahrsam behalten . Zwei Kollegen ,
die zur Wache folgten , um sich als Zeugen für die Jnhaftirten
anzubieten , hatten daffelbe Geschick . Als der Kastella » am Abend
den Arrestanten Essen brachte , fand er den einen in seiner Zelle
erhängt vor .

�
Der Unglückliche hatte sich offenbar in der Auf -

regung aus Scham über seine Verhaftung das Lebe » genommen .
Er hinterläßt eine innge Frau , die ihrer baldigen Entbindung
entgegensieht . Der Fall erregt i » Spandau großes Aufsehen —
und das mit Recht . Weshalb man übrigens Leute bei jedem
Quark sislirt , ist übrigens eine Frage , die wahrscheinlich nur von
einein „ Uniformirten " gelöst werben kann .

Die RuuiMelsburger Nuiliufabrik ist vorgestern von
einem Feuer heimgesucht worden . Die Fabrik liegt an der
Spree , dicht hinter dem städtischen Arbeitshaus . Sie geht von
der Straße bis hinab ans Wasser und besteht aus zahlreichen
einzelnen Gebäuden , zwischen denen die Lagerschuppen und eiserne
Reservoirs liegen . Etwa inmitten des ganzen Gebäude - Kom -
plexes befindet sich die Benzoldestillation , ein langgestreckter Bau
mit einem Thurm . Hier wird das Benzol , das Urprodukt der
übrigen Fabrikate , destillirt . Die Arbeiter der Fabrik hatten sich
vorgestern früh in gewohnter Weise zur Frühstückszeit nach dem
Speisesaal der Fabrik begeben , im Destillirhause war als Wache
nur der Arbeiter Maschiuski zurückgeblieben , der seit Jahren
schon in der Fabrik thälig ist und den Ruf eines zuverlässigen
Mannes besitzt . Es war genau 7 Minuten vor 9 Uhr ,
als der wachhabende Maschinist des benachbarten Kesselhauses
aus dem Destillirhaus heraus ein verdächtiges Zischen und Brausen
vernahm , welches in ihm die Bermuthung erweckte , daß
eine Packung herausgesprungen sei . In demselben Äugen -
blick ertönte ein lauter krach , der Arbeiter Maschinsky flog wie
ein Ball aus der offenen Thür des Hauses , während gleichzeitig
die Flamme hoch emporzüngelte . Eine der Destillationsblasen war

eUlodirt , dem Maschinsky waren von der Stichflamme die Kopf -
und Batthaare abgesengt und das ganze Gesicht verbranut . Mit

dem Fortschreiten der Flamm » erfolgte Explosion auf Explosion ,

alle die einzelnen Bassins und Reservoirs , wie es heißt etwa 20

an der Zahl , explodirten mit fürchterlichem Krach und trugen
weithin die Kunde von dem Unglück , das die Fabrik betroffen .

um Glück war Hilfe bald zur Stelle . Mit bewundernswerlher

chnelligkeit rückte die Rummelsburger Fenerivehr an , die

Friedrichsselder folgte . Während dessen hatte man vom Arbeits -

Haus aus per Telephon die Hilfe der Berliner Feuerwehr an -

gerufen , infolge dessen der 4. , 5. und 6. Zug mit einer Dampf -
und zwei Truckspritzen abgeschickt wurden . Später kam dann

auch noch die ' Feuerwehr von Friedrichsberg und Lichtenberg , die
mit Pferden der Pferdebahn anrückte . Im brennenden Destillir -
haus war für die Feuerwehr allerdings wenig zu thun , es bildete
ein einziges Feuermeer , dem nicht beizukommen war . Um so

dringender wurde die Ausgabe , die Nachbarschaft und vor allem
das gefährdete Benzollager zu schützen . Diese Aufgabe wurde
der Berliner Feuerwehr überlassen , die die Strahlen der Dampf -
spritze und einer Druckspritze stundenlang über die Bassins der

Festung ergoß , um den explosible » Inhalt auf einem niedrigen
Temperaturgrad zu erhalten . Nur der angestrengtesten Thätigkeit
der Berliner Feuerwehr ist es zu verdanken , daß das Lager er -

halten blieb . Ans der anderen Seite bot namentlich das hohe
Nitrationsgebäude Gefahr dar . Die Gluth hatte sich so gesteigert ,
das alle Scheiben gesprungen waren und die Fensterkreuze schon

zu schwehlen anfingen . Auch hier konnte man jedoch dem Feuer
noch Halt gebieten . Allmälig war auch im Distillirhause selbst
das Feuer soweit zurückgegangen , daß man energischer vorgehen
konnte . Der Schaden ist ziemlich bedeutend ; was aber besonders
störend ins Gewicht fällt , ist der Umstand , daß eigentlich mit
dem Stillstand der Benzoldestillation der ganze Fabrikbetrieb still
steht . Man wird sich vorläufig so helfen müssen , daß man von
anderen Fabriken destillirtes Benzol bezieht . Die letzten Mann -

schatten der Feuerivehr rückte » erst gestern in der fünft »» Morgen -
stunoe ab .

Polizeibericht . Am 17. ds . Mts . Abends versuchte ein

Mädchen in der Wohnung seines Bräutigams , in der Mulack -

straße , sich durch den Genuß einer giftigen Arznei das Lebe » zu
nehmen . Es wurde noch lebend nach der Charitee gebracht . —

Am 13. d. M. Vormittags wurde ein pensionirter Weichensteller
in seiner Wohnung in der Memelerstraße erhängt vorgesunden .
— In der Genthinerstrahe ging zu derselben Zeit das Pferd eines

Geschäftswagens durch und überrannte vor dem Hause Lützow -
llfer Nr . 4 einen Straßenreinizer . Dieser erlitt eine Gehirn -

erschütterung und mußte nach dem Elisabeth - Krankenhause ge -
bracht werden . — Vor der Taubstummen - Schule , Markusstr . 49 ,
wurde Nachmittags ein taubstummer Schüler von einem Bier -

wagen überfahren und anscheinend bedeutend verletzt . — Abends
wurde ein Bildhauer vor dem Hause Brandenburgstraße 30 mit
einer bedeutenden , anscheinend von einem Falle herrührenden
Verletzung am Fuße aufgesunden und nach dem Krankenbause
am Urban gebracht . — Am 18. d. M. und in der darauf folgen -
den Nacht fanden drei Brände statt . Außerdem wurde die Feuer -
wehr nach Rummelsburg gerufen , wo in einer Anilinsabrik
30 000 Liter Benzol in Brand gerathen waren .

Gevickks�Äerkung .
Die Berliner Straßenkrawalle bildeten gestern den

Gegenstand der Verhandlung vor der II . Strafkammer . Wir
lassen unten de » Bericht folgen , den uns ein bürgerlicher
Berichterstatter übersendet .

Für heute wollen wir unsere Leser nur auf zwei Dinge auf -
merksam machen . Ter Vorsitzende lud den einen Angellagten ,
der sich zum Anarchismus bekannte , nach bekanntem Muster ein ,
„ doch dorthin zu gehen , wo Anarchie herrsche , hier hielte ihn
Niemand . " Das ist also das berühmte Pantoffelausklopsen ins
Juristische übersetzt ; eine Art und Weise , die allerdings
Jene , die ja �tets am Lttdste » ftch sind . am Aller -

leichtesten von unbequemen und namentlich hungrigen Individuen
befreit . Daß der Vorsitzende ferner den Arbeitslosen empfahl , in
die Provinz auszuwandern , wo angeblich Mangel an Arbeits -

kräften herrschen soll , ist nur eine gelinde Abschwächung der Aus -

wanderungslheorie . Wie es den Arbeitern in der Provinz ergeht ,
weiß Derjenige sehr gut , der einigermaßen aufmerksam unser
Blatt verjolgt .

Auf die staatsanwaltlichen Anslassungen des Näheren ein -

zugeben , haben wir keine Veranlassung . Sie sprechen , wie alle
staatsanwaltlichen Ausführungen , für sich .

Wir wollen aber nicht verschn ' eigen , daß uns von privater
Seite mitgetheilt wurde , daß die Angeklagten nichts weniger als
einen revolutionären Eindruck machten . Es waren größtentheils
Kinder , die ihr « Vertheidigung mit schluchzender Stimme führten ,
die sich offenbar der gewaltigen Strasthaten , die sie begangen
haben sollten , nicht im mindesten bewußt gewesen waren . Ein
Zeuge beispielsweise behauptete , daß der Angeklagte Döring , der
„ Anarchist " , ein harmloser Verrückter sei , der sich mit allerlei
Weltbeglückungsplänen trage und sogar das Kriegsministerim »
mit den unsinnigsten „ Erstndungen " velästige .

Jeder , der zu lesen versteht , ivird auch aus dem Bericht des

bürgerlichen Berichterstatters ersehen , um was es sich handelte .
Sollten vielleicht irgend einem Nörgler z. V. darüber Bedenken
aufstoßen , daß es in der Welt in der Beziehung überaus merk «
würdig zugehe , daß sich bei dem Krawall in Blumberg doch
Niemand gefunden hat , der die Krawallbrüder auch in drei
Wochen vor die Richter brachte und verurtheilte , so kann sich
ein solcher Nörgler ja auch irgend ein weltvergessenes Nest auf -
suchen , wo nach seinem Geschmack geurtheilt und verdonnert wird .

Wir lassen nun de » Bericht folgen , aus den wir noch ein -

gehend zurückzukommen haben .
Vor der 2. Strafkammer hiesigen Landgerichts I begannen

gestern die Verhandlungen gegen die Straßentumultuanten vom
25. und 2ö. Februar . Den Vorsitz führt Landgerichts - Direktor
B r a u s e w e t t e r . die Anklage vertritt Assessor Dr . S t r e h l e r ,
die Vertheidigung führen die Rechtsanwälte W r o n k e r , Dr .
B onk , Morris , Dr . Schwindt , Kattowski und die
Referendare Dr . Sudheim , v. Spitzenberg und Dr .
B a r n a u. Die Verhandlungen finden im großen Schwur -
gerichtssaale statt . Angeklagt sind folgende 22 Personen :
1. Bäcker Franz Edmund Dick , 2. Bäckerlehrling Max Voigt ,
3. Maurer Christoph P f i st e r , 4. Arbeiter Albert
Kampf , 5. Bildhauer Paul P r o ch n o w , K. Ar¬
beiter Paul Tickau , 7. Schlächter Carl Menzel ,
3. Barbier Adolf Klemm , 9. Maurergeselle Gustav K i ck e l ,
10. Maurer Wilhelm Stahn , 11. Arbeiter Karl Wilhelm
Fritz , 12. Arbeiter Otto Döring , 13. Maurer Max Karl
Blankenburg , 14. Malergehilfe Härder , 15. Droschken -
kutscher Glatz , 16 . Arbeiter Schulz , 17. Zimmerlehrling
G ü r k e , 16. Maurer M a r g u s e , 19. Arbeitsbursche P u tz k e,
20 . Bäckergeselle Wilhelm Schmidt , 21 . Arbeiter Mist ,
22 . Arbeiter Ebert . Sämmtliche Angeklagte befinden sich in

Haft . Die Anklage beschuldigt die Einzelnen verschiedener Straf -
thaten : der Theilnahme an einer Zusammemottung von Menschen ,
welche mit vereinten Kräften gegen Personen und Sachen Gewalt -
thätigkeiten verübten , des Widerstandes gezen die Staatsgewalt ,
der Aufforderung zum Widerstande vor versammelter Menschen -
menge , der Mazestätsbeleidiguug , der Belstdigung der Schuh -
Mannschaft , der Aufreizung zu Gewaltthätigleiten und der Theil -
nähme an einer Zusammenrottung , welche Plünderungen verübte .
Einige werden beschuldigt , an einer Zusanmieurottung sich be-

theiligt zu haben und nach der dritten an sie ergangenen Auf -
fordernng sich nicht entfernt zu haben . — Di « Angeklagten , welche
der Mehrzahl » ach unbestraft sind , stehen zumeist im Alter von
19 bis 22 Jahren , nur einer hat die 30 bereits übers cyritten .
Zwei der Angeklagten sind sogar erst 16 Jazre alt und der eine
von ihnen , Bäckerlehrling Voigt , welcher »inen Stein in

eine Fensterscheibe geivorfen und Steine aufgesanunelt und

Anderen zugereicht haben soll , niacht seine Aussagen unter

fortgesetztem kindlichen Weinen . Auch unter den Zeugen befinden
sich mehrere 9. und 12jährige Jungen .

Zur Anklage stehen die bekannten tumultuarischen Vorgänge
am 25 . und 26 . Februar . Am 25 . Februar , Nachmittags 3 Uhr ,

zog , so behauptet die Anklage , ein Trupp von zirka 400 Personen
die Landsbergerstraße entlang nach dem Alexanderplatz zu und

warf au verschiedenen Stellen die Schaufenster ein . Abends

6 Uhr fand eine Zusammenrottung von mehr als 2000 Personen

statt , welche die Blumenstraße entlang zogen , die Schaufenster
zertrümmerten und die Läden plünderten ; die Menge zog über

den Grünen Weg nach der Koppenstraße und kam wiederholt

mit der Schutzmannschaft in Konflikt . Abends gegen 8 Uhr be-

wegte sich ein Trupp von 500 bis 1000 Personen von der Lands -

bergerstraße über die Waßmann - und Marsiliusstraße und nach

9 Uhr eine ähnliche Menschenmenge über die Schillingstraße und

Kleine Franksurterstrabe , verübten Unfug und warfen die

Fensterscheiben ein . Die tumultuarischen Vorgänge wiederholten
sich am 26 . Februar . An diesem Tage mußte , so . behauptet die

Anklage , eine große Menschenmenge vom Lustgarten über

die Kaiser Wilhelmbrücke und durch die Kaiser Wilhelm -

straße zurückgedrängt werden . Als ein Mann durch

einen Schutzmann verhaftet werden sollte , schrie Jemand
aus der Menge „ Haut ihn ! " und versuchte vorzudrängen .
Der anwesende Polizei - Wachtmeister sah sich hierdurch veranlaßt ,

mit der blanken Waffe gegen die Menge vorzugehen ; einer der

Angeklagten soll dann durch die wiederholten Rufe „ Haut ihn !"

zum Widerstande zu reizen gesucht haben . — An demselben Tage

Nachmittags strebte eine Menschenmasse von Westen her dem

Brandenburger Thor zu. Berittene Schutzleute bemühten sich,
die Menge auseinander zu treiben , sie hatten aber schwere
Arbeit . Als die Masse bis zum Königsplatze zurückgewichen
war , soll der Angeklagte Stahn durch den wiederholten Ruf

„ Haut ihn ! " versucht haben , die Menge zum Angriff gegen die

Polizei aufzureizen . — Ferner fand am 26. Februar Nachmittags
6 Uhr wiederum im Lustgarten ein Auflauf statt und bei dieser

Gelegenheit soll sich der Angeklagte Fritz einer Majestätsbeleidigung
schuldig gemacht haben . Beim Aufziehen der Schloßwache Unter

de » Linden , als die Musik „Heil Dir im Siegerkranz " intonirte ,

soll der Angeklagte Döring , welcher sich in einer 3 —400köpstgeu

Menschenmenge befand , gerufen haben : „ Hoch lebe die Nepublil ?�
Hoch die Anarchie !". Döring bekennt sich nach der Behauptung
der Anklagebehörde zum Anarchismus , und Angesichts der

Erregung , welche sich in jenen Tagen der Gemüther be-

mächligt hatte , soll dieser Ruf gerade sehr gefährlich gewesen und

geeignet gewesen sein , die Menschenmenge zu Gewallthätigkeiten
gegen das Militär und die besitzenden Klassen aufzureizen . Das

Publikum soll denn auch sofort eine drohende Haltung angenommen
und versucht haben , den von dem Polizisten festgenommenen
Döring zu befreien ( ?! ) . Schließlich steht auch noch der Tumult

in der Auguststraße zur Anklage . Abends 6Vä Uhr zog nämlich

ein Trupp lärmend die Auguststraße entlang , wo sie Fenster -
schtik ?. - väMugtM WÄ- WÄhf sondere den Laden des Scklächter -

meisters Kötschke plünderten . Ali �fieser Plünderung soll sich

namentlich der Angeklagte Blankenburg ck. l . rch Wegnahme einer

größeren Quantität Wurst betheiligt haben .
Die Zahl der vorgeladenen Zeugen betrag . . 49. Die An¬

geklagte » bestreiten fast sämmtlich ihre Schuld und�M - , wos�

dieselbe zugeben , behaupten sie , daß sie augetrunken geivVstft. .
oder nur aus Neugierde und wider ihren Willen in den Menschen -
ström mit hineingerissen worden seien .

Die Beweisaufnahme ist Überalls einfach . Die Schutzleute
uild die übrigen Augenzeugen bekunden ihre Wahr -

nehmungen bei den 5kraivallen in ganz knapper Form .

Durch diese Zeugenaussagen werden die verschiedenen Angeklagten
in der von der Anklagebehörde behaupteten Weise bezichtigt :

Der eine hat der Aufforderung der Schutzleute zum Weitergehen
keine Folge geleistet, ein anderer hat dumnie Redensarten gemacht,
ein dritter „ Haut ihn ! " gerufen , ein Vierter gerufen : „ Dumme
Schutzliuke I Wir Pud auch Unterpffiziere gewesen ! " ein Fünsttr
hat Fensterscheiben zertrümmert ic. : c. Von dem kleinen An -

geklagten Voigt behaupten trotz seines weinerlichen Widerspruche
mehrere Zeugen , daß sie genau gesehen , wie derselbe Steine zum

Einwerfen der Schaufenster gesammelt und dieselben den er -

wachsenen Personen zugereicht habe .
Der Aelleste der Angeklagten , Barbier Klemm , ist auch

wegen des Rufes : „ Haut ihn ! " verhaftet worden , Er bestreitet ganz

entschieden , diesen Ruf ausgestoßen zu haben und behauptet , das

Opfer einer Personenverwechfelung geworden zu sein . Die Be¬

amte » bleiben aber bei ihrer Beschuldigung . Klemm sowohl , wie

die nieisten der übrigen Angeklagten bestreiten , sozialdemokratische
Versammlungen zu besuchen ; andere geben zu , am 25 . Februar
die Versammlung der Arbeitslosen besucht zu haben . Der An -

geklagte Menzel , welcher sich Schutzleuten widersetzt habe »
soll , scheint nach der Aussage der Zeugen in betrunkenem

Zustande gewesen zu sein . Der Angeklagte Stahn giem

zu „ Haut ihn ! " gerufen zu haben , als am 26 . Februar
beim Ausritt des Kaisers die Menschenmenge an , Königsplatz
zurückgedrängt wurde . Stahn behauptet , daß er sich gar nicht - '

dabei gedacht babe , als er den Ruf ausgestoßen . Auch ein an -

derer Angeklagter will nur aus Scherz gerufen haben . — ®!it
20jährige Angeklagte Döring wird durch die Zeugen überführt ,
den Ruf ausgestoßen zu haben : „ Hoch die Anarchie ! Hoch d>e /

Republik !" Als er verhaftet wurde und der Schutzmann ihn frag »,

wie er so dreist sein könne , angesichts der aufziehenden Schloßwachc l0

etwas zu sagen , hatte er gesagt : „ Ich bin Anarchist , das e»l <

spricht meiner Anschauung !" — Präs . : Was wollten Sie eigentum
mit diesem Ruf bezwecken ? Sie mußten sich doch sagen , da st

Sie damit die schon erregte Menge aufreizen ! — Angekl - -
Ich wollte blas demonstriren für die allgemeine Roth und die

armen Arbeiter , welche keine Arbeil haben . — Präs . : Die

alten Arbeiter werden sich gewiß dafür bedanken , daß Sie

Mensch ihre Interessen schützen wollen ! Warum suche » Sie sich

keine Arbeit ? — Angekl . : Ueberall wohin man kommt , d »

heißt es : Besetzt ! Ich war 9 Monate im Krankenhaus u » v

habe dasselbe erst im Januar verlassen , ich war go " »

ohne Arbeit und alle Bemühungen , solche zu bekommen ,

waren vergeblich . Außerdem war meiner Mutter Sterbe¬

tag und ich befand mich in großer Aufregung .

Präs . : Ihrer Mutter Sterbetag hätten Sie würdiger de-

gangen , wenn Sie sich nicht an dem Krawall betheiligt hättk »-
— Angekl . : Es ist doch bekannt , daß wenn die Schloßwacy�
aufzieht , eine Masse Menschen mitmarschiren . — Präs . : A» '

kamen Sie nun dazu , jenen dreisten Ruf auszustoßen ? Sie wisst "

offenbar gar nicht , was Anarchie ist ; Sie wollten wahrscheinttch
verhaftet , verden . — Angekl . : Ich hatte mich bei einem Gas -

inid Wasserrohrleger um Stellung beworben nnd der Ma> ' "

hatte die Dreistigkeit , mir 9 M. Wochenlohn an¬

zubieten . Und dann war ich auch in Aufregung
darüber , daß der erste Beamte der Stadt die Deputation
der Arbeitslosen nicht empsangen hatte . — Präsiden�
Was geht Sie jungen Menschen das Alles an -

- Angekl . : Ich gehöre doch ebenso gut zu
Arbeitern , wie die Anderen . Wenn ich gegen das Militär h « " '

ausreizen wollen , dann hätte ich mich doch gegen die Soldaten

gewandt . — Präs . : Das würde Ihnen jedenfalls sehr s�? . .
dekommen sein . Ihr Ausruf ist offenbar eine thörichte RenoM -

inage eines Menschen , der keine Ahnung von den anarchistisch�
Tendenzen hat . Gehen Sie doch hin , wo Anarchie herrscht , h > »

hält Sie Niemand ! ' — A n g e k l. : Ich wollte blos für

allgemeine Arbeits, , oth demonstriren . — Präs . : Jedermann
der arbeiten will , kann auch leben . In den Provinzen sch « »

man nach Arbeitern , aber dorthin gehen die Arbeiter

nicht . — Der als Zeuge vernommene Hausbesitzer , bei welche

der Vater des Slngeklagten wohnt , bekundet , daß der Angeklagt
häufig kränklich ist und sich oft im Kraukenhause befindet . *

Bater sei sehr wohl in der Lage , den Angeklagten vor der Nou ,



Ju schlitzen und thue dies auch oft über seine Kräfte hinaus .
Der Angeklagte sei ein ganz harmloser , aber etwas überspannter
Mensch , der Erfindungsschrullen im Kopfe habe , sich mit der
Erfindung des lenkbaren Luftballons und anderen Dingen ab -
quäle und wahrscheinlich keine Ahnung von der Ve -
deutung des Wortes „ Anarchist " habe . — Ter Angeklagte
��anlenburg wird überführt , an der Plünderung des
Schlächterladens in der Gr . Harnburgerftraße Theil genommen zu
hoben . Der erst Lljährige Angeklagte giebt dies zu . Er will
rn angetrunkenem Zustande unter eine Rotte jugendlicher Menschen
qeralhen sei und als der Ruf ertönte ; „ Au , da drüben ist ein
Schlächterladen !" sei er mit deu Tnmultuanten in den Laden ge -
drungen und habe auch eine Wurst iveggekapert . — Während
der Vernehmung des Angeklagten Fritz , welcher sich der
. vtazestätsbeleidigung schuldig gemacht , wird die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen . — Die Angeklagten Putzte und Schmidt
foUen nach den Bekundungen von Zeugen sich an der
Plünderung des GeschästskeUers einer Frau Runge betheiligt
haben . Beide bestreiten . Nach dem Zeugniß der Frau Runge
ist eine ganze Rotte bei ihr eingedrungen und haben bei ihr gc -
plündert . Als sie den Eindringlingen Vorwürfe machte und
sagte , daß sie ja selbst eine arme Frau sei , habe Putzke einem
jungen Menschen den Hut vom Kopse genommen , denselben ihr
übergeben und gesagt : „ Na , dann nehmen Sie dies zum
Pfände ! " Der Hut hat nachweislich dem Angeklagten Schmidt

«■ amFT,* .Vn •*� 11ml* ��� 1(. _ _—gehört . — Die übrige » Angeklagten sind nachträglich wegen ihres
Verhaltens am L7. Februar unter Anklage gestellt . — Der An -
geklagte H a r d e r hat an der Kaiser - Wilhelmbrücke den Ruf
„ Haut ihn !" ausgestoßen und hat einen Stein dabei in der
Hand gehabt . Der Angeklagte hatte bei seiner polizeilichen Ver -
nehmuug auch angegeben , daß in der Arbeiislosen - Versammlung
von dem Regierungs - Baumeister Keßler rothe Zettel vertheilt
worden seien , in welchen zu Krawallen aufgereizt worden . Ter
Angeklagte erklärt jetzt aber , daß er selbst davon nichts wisse ,
vielmehr «in jetzt unauffindbarer Malergchilfe Kämmerer , der
ihm auch den verhängnißvollen Stein in die Hand gedrückt , ihm
die betreffende Mittheilung gemacht habe . — Ter Angeklagte
Droschkenkutscher Gl atz ist in angetrunkenem Zustande vom
Bockseiner Droschke geklettert , hat sich an den Hals seines Pferdes
gestellt und gerufen : „ Haut ihn !" — Ter Arbeiter Schulz
wird beschuldigt , zu Gewallthätigkeiten ausgefordert zu
haben . Eine Droschke , in welcher ein Schutzmann saß ,
wurde von einer erregten Menschenmenge verfolgt , man
warf mit Steinen nach der Droschke , fiel dem Pferde in die
Zügel und nöthigte den Schutzmann zum Aussteige ». Unter den
Leuten , welche zum Vorgehen gegen den Schutzmann aufgefordert
haben , soll sich auch der Angeklagte Schulz befunden
haben . Er bestreitet , gegen ihn spricht aber eine Wunde , die er
am Kopf durch einen Säbelhieb erhallen hat . Auch G ü r k e
und M a r g u s e sollen bei diesem Vorfall betheiligt sein . — Der
dein bedrängten Schutzmann zu Hilfe eilende Polizeilientenant
ist von Leuten umringt worden , weiche ihm zuriefen : „ Brot ! Brot !
Arbeit !" — Der Angeklagte E b e r t hat an einem Menschen -
knäuel Theil genommen , welcher die Köpnickerstraße entlang
zog und die Läden plünderte und Schaufenster zertriimmerte . Er
soll dabei ein rothes Tuch in der Hand gehabt und auch einige
geraubte Zigarren erhalten haben . Nach Schluß der fünf -
stündigen Beweisaufnahme nahm der Vei�reter der Staats -
anwaltfchaft Assessor Dr . S t r e h l e r das Wort . Derselbe hielt
es für unumstößlich erwiesen , daß der Auegangspunkt zu den
Exessen in der Versammlung der Arbeitslosen zu" suchen sei , in
welcher das durch aufrührerische Reden verbreitete Gilt des
Klassenhasses gierig aufgesogen worden sei . Die geistigen Urheber
der Krawalle seien leider nicht gefaßt worden ; sie haben in so
kluger Weise das Gist unter die Massen gebracht , daß sie straf -
rechtlich nicht zu fassen seien . Die Bilder , die diese Verhandlung
zu Tage gefördert , sei nur ein schwacher Abglanz der wirklich
vorgekommenen aufrührerischen Szenen . Der Schaden , der durch
die Gewallthätigkeiten verursacht worden , sei erheblich groß ge -
wese » und über die große Gefährlichkeit solcher Znsammen -

" kötkungsn ionm - kein Zivefsel obwalten . Tap der Lerlans ver

ganzen Unruhen nicht ein viel bedenklicherer geworden , sei der

Energie und der Umsicht der Polizeimannschaften zu danken .
Aus der ursprünglich beabsichtigte » Demonstratton unzufriedener
Menschen seien Angriffe gegen das Eigenthum geworden , dann
sei Widersland gegen die Staatsgewall gefolgt , daran schloß sich
Aufforderung zum Klassenhaß und schließlich die Beleidigung des
Kaisers .

Der Staatsanwalt beantragt folgende Strafen :
l . Gegen Dick 3 Monate Gesängniß : 2. gegen

P f i st e r wegen Landfricdensbruches 4 Jahre Gesängniß ;
ll . gegen den 16 jährigen Voigt 4 Jahre Gesängniß ;
4. gegen K e m p f 3 Monate Gesängniß ; b. gegen Proch -
» ow I Jahr Gesängniß : 6. gegen Tickau 2 Jahre
6 Monate Gesängniß ; 7. gegen Menzel 3 Monate
Gesängniß ; S. gegen K l e »i m 1 Jahr Gesängniß ;
9. gegen Kicket 2 Jahre Gesängniß ; 10. gegen S t a h n
1 Jahr Gesängniß ; 11 . gegen Fritz 8 Jahre 3 Monate
Gesängniß ; 12. gegen Döring 2 Jahre Gesängniß ;
13. gegen den noch nicht 13 Jahre alten Blankenburg
4 Jahre Gesängniß ; 14. gegen Härder OMonate

Gesängniß ; 15. gegen G l a tz 1 Jahr 3 Monate

Gesängniß ; 16. gegen Schulz 4 Jahre 6 Wochen
Gesängniß ; 17. gegen Gürke drei Monate Ge -
f ä n g n i ß ; 18. gegen Marguse 1 Jahr Gesängniß ;
19. gegen den noch nicht 13 Jahre alten Angeklagten

u tz k e 4 Jahre Gesängniß ; 20 . gegen Eberl 4 Jahre
e f ä n g u i ß ; 21. gegen Schmidt 4 Jahre Gesängniß

und 22. gegen den Angeklagten M i st , der nicht anwesend war ,
die Vertagung .

Die Vertheidiger , R. « A. Katkow ski , Morris ,
Dr . S ch w i n d t , W r o n k e r , Dr . B o » k führten im Wesent -
üchen aus , daß die Strafen viel zu hoch seien , namentlich gegen -
über den noch unter 13 Jahren stehenden Angeklagten .
Es handele sich hier durchweg nicht uin die viel

erwähnten „ Ballonmützen " , um prosessionirte Radaubrüder ,
sondern um sonst ruhige , arbeitssame Leute , welche
iheils aus übel angebrachter Neugierde , theils aus der den
Berliner Jungen angeborenen gewissen Schnoddrigkeit in
das Menschengewühl mit hineingeratben waren und nun mitge -
schrien und gelobt haben , ohne sich der Tragweite ihres Handelns
recht bewußt zu sein und ohne einen verbrecherischen Willen zu
haben . Bei einzelnen der Angeklagten beantragte » die Ver -

lheidiger Freisprechung . Nach 2' /chllndiger Berathung wird

u. m tfVe Uhr das Urtheil verkündet . Der Gerichtshof
ist davon ausgegangen , daß es bezüglich des § 125 genügt ,
wenn die Betreffenden das Bewußtsein gehabt haben .
baß sie sich in einer Menschenmenge befinden , die sich zur Ver -

Übung von Eewaltthätigkeiten zusammengerottet hat und wenn
ste trotzdem in dieser ' Menschenmenge verbleiben . Von diese »
Gesichispunkten aus hat der Gerichtshof den minderjährigen

Lehrling Voigt , welcher mit einem Stein in ein Schaufenster
geworfen , zu 2 I a h r e n , T i ck a u zu 1 I a h r 3 M o n a t e n,
P f i st e r zu 3 Jahren , den minderjährigen Blanken -
bürg zu 2 Jahren , Schmidt zu 3 Jahren , den
minderjährigen Burschen Putzke zu 2 Jahren . Schulz
zu 3 Jahren 2 Monaten , Ebert zu 3 Jahren
Gesängniß und wegen Vergehens gegen die Para -
graphen 105 und 113 bezw . 116 die Angeklagten Menzel
zu 2 Monaten , Dick zu 3 Monaten , Kempf zu
3 M o n a t e n , P r o ch n o w zu 3 Monaten , K l e m in zu
6 Monaten , Kickel zu 1 Jahr , Stahn zu 9 Monaten ,
den minderjährigen Harber zu 4 M o n a t e n , G l a tz zu
1 Jahr , Gürke zu 2 Monaten , Marguse zu 1 Jahr
Gesängniß , Döring zu 1 Jahr und Fritz ivegen
Majestätsbeleibigung und Beleidigung der Berliner Schutzmann
schaft zu 2 Jahren Gesängniß verurtheilt .

Leipzig , 19. März . Das Reichsgericht hat die von dem
Raubmörder Wetzet gegen das vom Schwurgericht gefällte Todes -
urtheil eingelegte Revision als unbegründet verworfen .

Sozrcile Lleltevflihk .
Metallarbeiter Berlins !

In wenigen Wochen wird der Verband der Berliner Metall -
arbeiler das erste Jahr seines Bestehens vollendet haben . Be -
rücksichtigt man die vielen Schwierigkeiten , die jede neugeschaffene
Organisation gerade in der ersten Zeit ihres Bestehens zu über -
winden hat und die naturgemäß auch unserem Verbände nicht
erspart blieben , dann können wir mir den bisher erzielten Er -
folgen zufrieden fein . Seit seiner Gründung hat der Verband ,
trotz der schweren wirihschastlichen Krise , die ganz besonders
hart auch auf der Metallindustrie lastet , in stetiger Weise an
Mitgliedern zugenommen , was am besten durch folgende Zahlen
illustrirt wird . Im ersten Quartal ( April - Juli vorigen Jahres )
betrugen die Einnahmen 1604,59 M. . die Ausgaben 1033,63 M. ,
im zweiten Quartal betrugen die Einnahmen 4470,62 M. , die
Alisgaben 2627,24 M. ; im dritten Quartal betrugen
die Einnahmen 7125,33 M. , die Ausgaben 3030,68 M. .
so daß dieses Quartal mit einem tkassenbestand von
4094 M. 65 Pf . abgeschlossen hat . Dieses an sich erfreuliche
Resultat würde sich aber noch viel günstiger gestaltet habe » ,
wenn nicht zahlreiche Kollegen , nachdem sie dem Verbände als
Mitglieder beigetreten waren und einen oder mehrere Beiträge
entrichtet hatten , mit ihren ferneren Beiträgen im Rückstände ge-
blieben wären . So weit diese Säumigkeit durch die Roth der Zeit
verursacht wurde , ist sie erklärlich und verzeihlich , und bringen
wir allen diesen Mitgliedern diejenigen Bestimmmunaen
des Statuts in Erinnerung , nach welchen ' Arbeitslosigkeit
von vier - und Krankheit von zweiwöchentlicher Dauer an von der
Beitragspflicht entbindet . Fälle dieser Art müssen jedoch dem
Rendanten Ä. Gerisch , Wallstr . 7- �8, gemeldet werden . Unter¬
bleibt diese Meldung , so haben es sich die Kollegen selbst zu -
zuschreiben , wenn sie bei dem Ablauf des jetzigen Quartals ge-
strichen werden und ihrer Rechte verlustig gehen . An alle die -
jenigen Mitglieder aber , welche nach einem kurzen Aufflackern
der Erkenutniß wieder in ihren alten Zustand der
Gleichgilligkeit zurücksinken , bei denen also lediglich die
Trägheit die Ursache ihrer Pflichtvergessenheit ist , an alle
diese Mitglieder richten wir hiermit das dringende Ersuchen , ihre
reslirenden Beiträge in kürzester Frist zu entrichten , widrigenfalls
ihr Ausschluß aus dem Verbände erfolgt .

Der Vorstand des Verbandes aller in der
Metallindustrie beschäftigten Arbeiter Berlins

und Umgegend .

VevfÄtttNtlnngeM
|

V' rela der St,i »l >i »»r Kertln « und Zimgegend . Jeden Sonntag. . r dem Ersten , «ormtttag i «X Uhr , «ettammlung .
Lreireligios « Genielxde . Hcule , Sonntag , Aonnlttag io * Uhr, Biofem

m? £"Lr Ulrlch v. Hutten . Morgen , Montag .Abend ? Uhr, ebenda : Beschließende Versammlung .
Acht,, »« ! Heule Sonntag , «ormitrag NX Uhr, im Lokale »öntgsbanr .Gr. Frank , urteriw . 117: Große Matinee . Der Ueberschuß ist zur Unter -

stuhung kranker Mitglieder der Freien Vereinigung iämmtltcher in der Papier -Industrie beichstflrgleii Arbeiter und Arbeiterinnen bestimmt .
Sie off,ntliche zi . rsau >ml. . ttg für Frauen und Männer zuGumic » der „Sesestschaft für Verbreitung von BolkSbildung " studet beuteAbend ? «X Uhr im oberen Saal der «rativeilschen Bierhallen , Komman -

dantenftraße 77- 70 . statt . - Vortrag über : „ Egoismus und Sozialismus " .
Nesereul : R. Sünderinann .

AUoemeiner »rdelterlun » « - Wer. ,, , ( Filiale Norden ) . Heute .Tonntag , Nachmitlag eX Uhr : versa , innlung in ünebel ' S Salon , Badstr . ss.
vorwog des Herrn »tlbcrberg über : „Die heulige Erziehung unserer iklnder . "

Arb » trr - K>Idui >a»sch „ le . Heut «, Tonnlag , Abends o Uhr : Zwei große

tversammluiigen.
Süd - Bezirk . Lindenftr . i °° bel Poppe . Vortrag de«

errn Dr. Borchardt : Die Wirkungen und das Wesen der elektrischen
m ! ° � r « GratweiüS Bierhallen , Äominandanten -

m 77 ®or,rall des Herrn Ltppmann : „Ist die Zivilisation der
Menschheit zum Segen geworden ? "

. " " d Schneiderinnen - Serba » » . Montag , den

better dazu
Großkapital und die Stellung der Ar-

i ? « » • " " " * » und Zik . leur ». v- rs - mmlung am
<!>? S?' , „ I/ - ®dend «X Uhr, Dresdener »? . 45. Besprechung über

Lle »letnutttste ? gegeneinander , dle zehnstündige ArbeitSz - tt und

- ni S«chl >ln »e«leie , der Papier - und zederwaaren -
f li (n in a. nsf' i' ,!! � M° Mag . den es. März , Abends präzise» Uhr , in Feuerstein s Salon , Alle Jalobiiraße 75. verein » - VersamuilungVortrag des Herrn Türk über „Die französische Revolution . "
„ r . � Arbeiter - zKildnngoschnlO Sonntag , den 17. April

IJÄ £ m f®0lals und Instrumental - Konzert im Feenpalast ,
"unverzagt " «fritr ™» p"" 8' tt Steinmetzen und dem Gesangverein

f ' ir Krauen und ZNnnaer heute .
�tiBldclu?Oeä «apltal«? «" ' " - l . ®al ) ,,r - 68- � 6" " ' «" " ' = Dte

BeyMiwe G>"nftr . Abend - V Uhr. Versammlung bei

- Versammlung heute , Sonntag , Nachmittags
beulung der Matzeler

� Allgemein . DtSlusston über dt . Be-

besonders eingeladen .

m m f/.' ' � i m e i n d e w S h l e r - v e r s a in m l u n g der drittenWnhlerllasse Montag , den 2I. März , Abends s Uhr, im Saale streideweis .
au «. «? «» ' i ' Alllcht eines leben Genossen , zu erscheinen .

�«»»«■alUconkrix . ,mb Steibrknts » der Metall
•iltale Berlin 3. Bersamm
lauleusfelslr . »0. Wichtig «

»rdelter iE. H. Nr. - « und s» ,u Hamburg )
MUh�lungen . i>en mx > - Ab° " d- «X Uhr.

. rUu' i ' �fh' wlSü " 9 V* H? rb >»r », Krisrnr « und perriiäieninacher
fhungf tlmssgend . Jeden Montag nach dem is . im Monat

yeutfchev Tifchlev - Uerband (Sitz Stutt gart ) , Z a h l st e l l e B e r l i n 7S
Jeden Sonnabend , von « —1« Uhr werden in folgenden Lokalen Beitrage
lasstrt und neue Mitglieder aufgenommen : Lorenz , Koppsnstraßc 45 e : Henle ,
Blumenftr . »S; Zubeil , Naunynstr . ss : Ziemer , Euorystraßs \ T, Stramm ,
Ritterstr . 123; Scheuer , Gneisenaustraße 35; Kitztng , Bülowstr . 52 : Holzbecher ,
Dreylestr . 3; Gletnert . Fenn - und Müllerstraßen - Ecke ; Gnadt , Brunnenstr . »s ;
Schmidt , TreSckow - und Diedenhofenerstraßen - Eike ; Klein , Schönleinstraße e ;
Haas«, Könlggrätzerstr . 47 ; Brückner , Lothringerstr . e? und Götz , Grünauer -
Iiraße 3. — Das Eintrittsgeld belrägl so Pf. ( wofür Stalnl ) , der wöchenrltche
Beitrag >5 Pf. (lnll . „ Neue Tischler - Zeitung ") . Die Zusendung der Zeitung
erfolgt durch Spediteure frei ins Haus .

voiiald - inol - ratilche Zese - und Sisüntirtilnbs . Sonntag » , Map
K a y s e r , Nachmittags s Uhr, Schneekoppe , Nostizstr . 29.

Alle Abänderungen , welche den Arbeiter - Sängerbund oder den Bund
der geselligen Arbeitervereine betreffe », sind nur an die Borstände derselben

z» richten .
Arbeiter - Käugerbnnd Kerli » » und Zlmgegcud . Sanntag von

2 - 4 Uhr : Uebungsflunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein
der Glas arbeiler zu Stralau „ Vorwärts 7" Rummclsburg , bel Borg -
mann . — Vorwärts 3, Friedrichsberg , Berlinerstr . 10, bei Momber .

Arbeiter - Sängerbund Kerliu « und Unigegend . Montag , AbendS
0 Uhr : Uebungsstunde . Aufnahme neuer Miiglieder . — Norddeutsche
S ch l eis e, Nauniinslr . so bei Zubeil . — Ltederlust , Fichtestr . s» bei
Krösche. — Eenefelber , Jüdenstr . 65 bei Trifchmann . — Lieder¬
tafel der Maler und verwandten Berufsgenossen Aunenstr . 14 bei Ehren -
borg. — Moabiter Lieder läse l, Wilhelmshavenerstr . 26 bei Brosch . —
Harmonie 2 Landsbergerstr . 3l bei Musehold . — Tonblüthe .
Göriitzerstr . 59 bei Tolksdorf . — B l ü t h e, Prenzlauer - Alle « 26 bei Riedel .
— Sängerchor der Chirurgischen Branche , Alte Schönhauser -
straße B!r. 43 bei Reimann . — Morgenroth 2, Eharlollenburg ,
Bismarckhöhe , Wilmersdorferstr . »0. — S ä n a e r g r u tz , Friedrichshagen
bei Blank . — Froh ' Hoffnung der Zimmerer Berlin West. —
Gleichheit . Pappel - Allee 3 —i bei Kruse . — Lyra 2 , Eharlollen¬
burg , Eharlotieuburger - llfer ob bei Benzin . — Sänger Hain , Bleichen -
dergerstr . 2l bei Pähhoid . — Lotosblume , Kleine Kurstraße to bei
Kanzow .

Sund der »efrlUg »» Arbeitervereine Kerli »« und Umgegend ,
Sonntag : Prioat - Thealergesellschaft und Artistenklub Humor , bei Sabeck ,
Fürbrtngerstr . 7. — Prlval - Theatergesellschaft Lustspiel bei Stegemund ,
Elsenbahnstr . 20. — Theater - und Artistenklub Jugendkrast 2 bel
Rttter , Mauerstr . «o. — Theaterveretn Borussia bei Ockert , Zeug -
Hossir. «. — Geselllger verein Reue Welt bei Strohschänk . Rykestr . 4S.

Unnd der geselligen Arbeiterverein » Kerlin » « nd Umgegend .
Montag : Thealerverein Proletariat bei Köhn, Naunynstr . 83. —
Blaue Quaste bei Dudeck, Pstugstraße 10. — Rauchllub Deutscher
M t ch e l , Koppenstr . «sc.

oscsang - , Tnrn - nnd gesellia « Uerelur . Konntag . Privat - Thcater -
gesellschafl Walhalla , jeden Sonntag Nachmittag o Uhr Restauranl
Laulenbach , Euvrystraße 77. — Prwal - Theatergifellschast Prectvsa jeden
Sonntag 4 Uhr bei Ehristeck ' S, Manleusfelstr . 4S.

Bergnügungsveretn Nord , Nachmittags 5 Uhr Fennstr . e bel Krüger . —
_ . . . . . . . .' " ' Linien -

straße iüo.
'Vergnügungsverein Germania , all « u Tage Versammlung

Tambour - und BergnügungSverein Gut Hell , olle l « Dag « bei Mendt ,
Schlelermacherslr . 2.

vesaug - , Turn » nnd gesellig « Uereinr . Montag . Geselliger Verein
te d e l - - - -- - - -- - - - - -— '

- - - - -
-

- - - -

siraße 120.
Zwiebelfische , Rixdorf , Abends X» Uhr in Barta ' s Lokal , Berliner -

Zttherklub FrethettSklänge , jeden Montag Abend bei s . Franke ,
Aposlelkirche 7 b.

Pfeifenklub Felsenfest , AbendS » Uhr , Posenerstraße 15, Restaurant
Schulipelz .

VovmrsÄzkes .
Wie weit die antisemitische Dummdreistigkeit geht ,

zeigt — wie das „ Hamburger Echo " berichtet — folgender Vor -

gang . Der antisemitische „Schriftsteller " Karl Paasch zu
Leipzig hat in einem Buche , betitelt : „ Eine jüdisch - deutsche
Gesandtschaft und ihre Helfer " , den deutschen Gesandten in

Peking , Herrn von Brandt , der ehrenrührigsten Hand -
lungen bezichtigt . Gegen Paasch ist deshalb eine Straf -
Verfolgung wegen Beleidigung des Auswärtißcn Amtes ein -

geleitet worden und »st die Verhandlung m dieser Sache
auf den 22. d. Mts . vor die Strafkammer des Berliner
Landgerichts I angesetzt . Die Antisemiten sind inzwischen eifrig
bemüht gewesen , das Paasch ' sche Elaborat nach Möglichkeit
zu sruktusiziren . So wurden einer Anzahl Reichstags -
Abgeordneten die Paasch ' sche » Bücher zugesandt , doch
nahm bisher Niemand Veranlassung , im Reichstage die

Reichsregierung über die angeblichen Schandthaten des deutschen
Gesandten in Peking zu interpelliren , insbesondere hielten auch
die Herren Antisemiten im Reichstage , vom Liebermann
tiva - sviMLNbers M z. i Möcker dell - MilÄ . ' Allti -
semiten außerhalb des Reichstages stark geärgert und so ver -
sandten ihre Vereine an einen Theil der Reichstags - Abgevrdneten
ein Zirkular , worin sie die Aufmerksamkeit auf jene Paasch -
scheu Anklagen lenken und die Erörterung derselben im Reichs -
tage verlange ». Ein solches Zirkular sandte der Vorsitzende
des antisemitischen Wahlvereins in Hamburg u. a. auch dem

Abgeordneten Bebel zu , der demselben folgende Abfertigung zu -
kommen ließ :

„ Herrn F. Raab , Hamburg .
Sie übersandten mir im Namen des antisemitischen Wahl »

Vereins zu Hamburg ein Zirkular , worin Sie mich auffordern ,
die Angelcgellheit des Herrn K. Paasch im Reichstage zur Sprache
zu bringen .

Es fällt mir auf , daß ein solches gedrucktes Zirkular von
Ihren Gesinnungsgenossen an einen größeren Theil der Reichs -
tagsmitglieder versandt wurde , obgleich die von Ihne » ver -
treten « Richtung durch fünf Abgeordnete , und ein -
schließlich des Herrn S t ö ck e r durch sechs , ihre Vertretnng
im Reichstage hat .

Wenn nun diese Herren — denen es doch nicht an der
nöthigen Uuverfrorenheil fehlt — die von Ihnen gewünschte An -
gelegenheit bisher nicht zur Sprache brachten , was doch ihre
verdammte Pflicht und Schuldigkeit als Ver -
treter Ihrer Partei gewesen wäre , so sollten Sie
sich selbst sagen , daß in den Angaben des Herrn Karl Paasch

ar manches sein möchte , daß ihre Erörterung erfolglos er -
'

einen läßt .
Nnd das ist in der That der Fall .
Ich hatte bisher von den auch mir zugesandten Büchern des

Herrn Paasch keine Notiz genommen ; erst aus Grund JhreS
Zirkulars habe ich dieselben einer Durchsicht unterzogen und habe
dann allerdings gefunden , daß die Anschuldigungen des Herrn
K. Paasch gegen den deutschen Gesandten in Peking auf Hallu¬
zinationen beruhen .

Daß aber Ihre Partei jenes Machwerk als politisches Fruk -
tifizirungsmiltel zu benutzen trachtet , ist ebenso kennzeichnend sür
die „christliche " Moral und Wahrheitsliebe , die ihr zu Grunde
liegt , wie für die Bornirtheit , die in ihr herrscht . Ergebenst
A. Bebel . "

Zum Tode verurtheilt wurde in Braunschweig eine
28 jährige Fabrikarbeiterin , welche ihr einjähriges Kind ertränkt
hatte .

Vvivfkoilkvtt dov Expvdikiön -
A. M. , Emmerich . 3 M.
Rosenheim . 5,75 M.
H. B . in Bern . Bestellung erhalten . Ist keine nähere

Adresse nüthig ?

' ■Mchtiing ! Ripdorf . Achtung !
BlJir Empfehle allen Genossen mein

Posameutier - , Woll - und Wäsche -
? kschäft und bitte bei ihrem Bedarf
»ch meiner zu erinnern . 1985b
*l - Westenberger , Prinz Handjerystr .

von. Wilhelm Schulz , Alexan -
ortaauslr . 81, empfiehlt sich den Ge -

zur gefl . Beachtung . 2030b

Finken , Drossel , Lercken ,
, Hänilinge , dill . , Frankfurter .

183 . 1992b

Empfehle mein Weist «. Bairisch -
Bierlokal , sowie Vereinszimmer für
40 —50 Personen . 1995b

Fritz Engelhardt , Friedenstr . 73 .

Kl . Bcreiuözinlmer , auch zu Zahlst .
od. Arbeiksnachweis geeign . ist zu verg .
1978b ] I . JezierSki , Seydelstr . 13.

über 260 Ltäok , i. Einzeln , bill . zu verk .
in d. Korbwaarenfabr . Invalickenstr . lOS .

»Andreaostr . XitH . p .

e ' n Vereinszimmer , ca .

v ö » Unlerrichlszwecken in
der Nahe Invaliden - und Brunnen -
Itraße für Mittwoch und Freitag Abend
von 8 — 10 Uhr. i igg7b

Der Unterricht umfaßt die gesammte
Lle�trotkedaUe

für Monteure von Beleuchtungs -
anlagen . Thetluehmer können sich noch
melden bei Heinr . Prott , Elektro -
techinker , dl . DaUdorserstr . 39 III .

Haidelerchen 2 M. . Singlercheu l . öl ) ,
eisige , Stieglitze , Hänflinge , billig ,Zeisige .

flndreasstraße 39. 1992b

Kanetliche Zähne 2 Mark .
Plomben von 1,50 M. an . Schmerz¬
loses Zahnziehen 1 M. Sprechstunden
3 —7 Uhr . Zahnarzt Robert Wolf ,
Chausseestr . 123 , am Oranienb . Thor .

jnsZurepariren koste ,
. . Hit unter Garantie .

2,50 M. , kleinere Reparaturen billigert
62/16 W. Maaeke , G e n 0 s s e,

Christine » » Ktraße | tv . 34 .

150( 1 M. Ä° jährt . 800 M.
cheit oorhand . ,

werd . verl . Gefl . Off . unl . ? . Z. d. Bl . erb .

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
17851 . H. F . Dinolaae ,

Kottbuserstr . 4, Hos part .

Staare 2 M. , Edelfinken , Lerchen
1,50 M. , alle Arten in - nnd ausländisch .
Vögel , Kanarienhähne und Weibchen .
Heckbauer billigst . 1994b

v . Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Ein Vereinszimmer , auch Zahl -
stelle , Dieffenbachslr . 54 . 1424b



Sfettogpap hen - Schule .
Neue unentgeltliche Lehrkurse beginnen in der nächsten Woche :

orsviellstrssse 126,
Restaurant Iloiwalil .

Dienstag . 22 . d. M. , Abds . SV» Uhr .
LoKSnevong ,

Montag , d. 21 . d. M. . Abds . SV- Uhr ,
Neue Maaßenstr . 8 ( Marschner . )

/ISsIbertstrsLLS 4,
Restaurant Hsi » » « ! - ! « ! ! .

Dienstag , d. 22 . d. M. . Abds . SV- Uhr .

Dieirstag . d. 22 . d. M. . Abds . N/ - Uhr ,
Frankfurter Allee 174 ( �usott ) .

Lehrmittel kompl . I,S0 M. Zu recht reger Betheiligung wird hierdurch
allseitig eingeladen . Jede Auskunft durch vtsusen , Hagelsbergerstr . 45 .
Vollständige Lehrmittel zum Selbstunterricht werden überall hin versandt .

Ich habe Keine Filiale » und stehe mit ähnlich lautende «
Firmen in Keinerlei Ke » iehung .

Das Herren - u . Xnaden - Karäeroden - KeseKätt
von

[ ä . | J » B A E R
j

1 ' Berlin N. .

nur Oesundbrnnneu , Kadstrasz
MM empfiehlt , wie hinlänglich bekannt , slWDeme in jeder

Beziehung nur reellen Maaren , in neuesten Mustem
und großartiger Auswahl .

Atg. KlMmzttliWjiißrZi, 33 - 42 M.

( Sltpit lalttotä 16, 18, 20, 24 - 30 M.

El,, . SaOtlonjiit 10, 21, 24, 27 - 36 M.

kchnte ölst « 0,-5. 6, 7, 8, 0, 10 - 10 M.

iSitt. EichMUkij . 14, 16, 18, 20 - 20 M.

icijtnDt K«i6e»-A«jSzt nnil - Palckts
in jeder Große und neueste « Faeou » .

Arbeitssachen ,
äußerst dauerhaft gearbeitet , in jeder Preislage .

Zll Bchelluagea nach Maaji
empfehle mein gnusss »

� m Lager in - und ausliindi -
Eleganter » scher Stoffe in solidester �

Sitz . W Ausführung und zu aller - 1 drenung .
billgsten Preisen .

Jtagv Björstady Cigarren - Import ,
i ( gegenüber der Markthalle )Berlin SW . , Bergmannetr . 2S

empfiehlt allen Freunden und Bekannten sein großes Lager von vigarrsn ,
Cigarrstton , Hauch - und Schnupitabaken in allen Preislagen und besten
Qualitäten . 2122L

Achtung ! Osten !
Litte mit vontrollmarllo bei

Franz Haupty Hutmacher ,
Große Frankfurterftraße 145 . 2I5oL

Lokirme , Blltteen , Lpaeieretöeke , Cravatten .

FMhjkhrs Uatetots ,
- u halben Preisen von 8, 10, 12, 15, 18, 20 , 24 Mit . Prima ,

12 000 Jaqnet - und Rock - Anzüge von 10, 12, 15, 18, 20 , 24 , 27,
30 Mit . Prima . 8000 Hosen und Westen von 3, 4, 5, 8, 8, 10,
12 Mk. Prima . Knaben - und Burschen - Anzüge zn noch nie da¬

gewesenen spottbilligen Preisen . 2149L

ff
Goldene 110",

> < - II « . . . . . r . n , - K,r * i r t .

110 Leipziger - Straße 110 .

A. Goldschmidt ,
Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Größte Auowahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . K,

am Hacke ' schen Markt . 20L9U

Fiieine solide , rentable Fabrik , Bahn -
und Poststation , schönste Lage

Thüringens , mit vollständig neuen
Maschinen - Einrichtungen , starker aus -
haltender Wasserkraft , sucht einen
Theilhaber . Einlage 80 000 Mark
oder mehr , iiapital kann sichergestellt
, verden . Zu erfragen unter Gh. M. B.
in der Exp . d. Bl .

Flaschtu Nd Kulkeil
mit und ohne Palent - Berschluß liefert

lZarl Lrümann , aJESÄb .
Man fordere Preislisten . 492bl

IBUvKgSSvKätty
schon älter , sehr schwunghaft , 28. März
beziehbar , für JnventarpreiS ( Rolle fast
neu ) , bei 200 Thlr . Miethe , Ritter -

straße 10S , Ecke Prinzenstraße , im Keller

zu verkaujen . 1930b

des königlichen Amts -

richters a. D. , Alte

Jakobstr . ISO. Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten

unentgeltlich . Auch Sonntag .

E. Stranss , WÄnmsir .
Klumenstr . 46 , part . , ( 2u93L

enipsiehlt sich zur Anfert . eleg . Herren -

Garderoben . Für guten Sitz u. saubere

Arbeit wird garantirt . Lager v. Stoffen

in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulanle Zahlungsbedingungen !

SchmkkjlostS
Sahnziehen , Plombiren
lM. PalCkenstelnstr . 22 .

Bestes Weißbier
Wasser, , lsaiz

x 3Si kleine für 3 Mar
ohne
16 große oder 32 kleine s
w Emil Böhl,
1987Ö Frankfurter Allee 74 .
Fernsprech - Anschluß Amt Vlld . 1511

R. F. Daubitz '

Magenbitter ,
weltbekannt und seit 1S61 erprobt und
bewährt , dürfte in keiner Familie
fehlen ; zu haben in allen Droguen - ,
Kolonialwaarenhandl . «. in der Fabrik
Berlin SW. . Neuenburgerstr . 28 . 1 gr .
Fl . 3,00 , 1 kl. Fl . 1,00 M. [ 1433b

Unserem Genossen und Kollegen
Bruno Golafi zu seinem heutigen
Wiegenfeste ein drei Mal donnerndes

Hoch . Du hast immer kem ' Durst , aber

desto mehr wir . 1974b
D. 6. K. H. K. Sch . B. S. M. B.

Unserem Freunde Benjamin zu
seinem morgen ( 21. März ) staltfindenden
Wiegenfeste ein donnerndes Hoch , daß
die Eisenfetzen wackeln . 1945b

Mehrere Ttrohköppe .

Danksagung . 1982b

Für die liebevolle Theilnahme und

reiche Kranzspende bei der Beerdigung
unseres Sohnes , des Tischlers Wilhelm
Ritze , sagen allen Freunden und Be¬
kannten den tiefgefühltesten Dank .

Berlin , den 18. März 1892 .
Die tiefbetrübte « Elter « .

Danksagmlg .
Für die vielen Beweise herzlichster

Theilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau Klara Wollgast , ins -

besondere dem Gesangverein „ Sänger -
chor der Töpfer Berlins " , sage allen
Verwandte » , Freunden und Bekannten
meinen herzlichsten Dank .
1975b Alhcrt Wollgast .

Verbell deuWr Korbincher
( Filiale Kerlin ) .

Versammlung
am Montag , den 21. März , Ab . 8V2 Uhr ,

bei Roll , Adalbertstr . 21 ,
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht des Vorstandes .
2. Wahl des gesammten Ortsvorstandes .
3. Verschiedenes und Fragekasten .
193/19 Der Vorstand .

Freie Vereinigung
der Graveure und Ciselenre .

Versammlung 1977b
am Montag , den 21 . März , Abends

öVz Uhr , Tresdenerstr . 45 .
T. - O. : 1. Geschäftliches . 2. Die

Konkurrenz der Kollegen gegen einander ,
die zehnstündige Arbeitszeit und die
Kleinmeister . 3. Verschiedenes und

Fragekasten . Alle ehem . Mitglieder und

Kollegen siikollegen sind freundlichst eingeladen

Krllllkell-Nllterß�tlllgsbllllij
her SAeiher.

�IitKlieäei ' ver8 »mmIung
am Dienstag , den 22. März,Ab . 8 > /sUhr ,

Arminhallen , Kommandantenstr . 20 .

Tagesordnung :

Ersatzwahl zur Unfallversicherungs -
Kommission . Statutenberalhung und

Stellung von Anträgen zur General -

Bcrsamlülllilg . Kasfülgp . seiegsllhiike ».
Um zahlreiche Betheiligung ersucht

274/13 Die Lokalverwaltnng .

Uordhäuser Korn ,
garantirt echt . . . . .Ltr . 0,60
Liqueure , Rum , Cognac ic , „ 1, —

Ungarwein » 2 ,

Weißbier .
mHilsebein od . Landrö , 0. Z. 36Fl . 3M .

. . . in . Z. 40 „ 3

Derbster Malzbier
für nährende Mütter . 30 Fl . 3 M.

offeriren 21181 ,

Brauer & Grützmann ,
Andreasstr . 63 . Puttbuserstr . 17

Krmjlmlmi t . Bl «cO>z .
von i . Meyer , Wienerstr . I , Berlin .
Nur hier in der Ecke bei der Man
teuffelstraße . Guirlanden Meter von
15 Pf . an , Bouquets von 1 Mk . per
Dutzend an . Für gute preiswerthe
Maare garantire wie bekannt . [ 17901 ,

Pernsprecher Amt IX. 9482 .

Staare 2 M. . Singlerchen 1,50 M. ,
rothe Dompfaffen 3 M. , alle Arten
Waldvögel billig . Heckbauer 2,50 M.
21438 Schnelle , Skalitzerstr . 132 .

oldwaaren

«billiger
wie in jedem Ladea

Speciaiität: Gold. Ringe
Massiv goldei

om l t
= l «
tz J 2

goldene Trauringe
garantirt reinem 1 1 Dukaten ll . Mk

= Onknlen - Ual « ! J I , Dukaten 10 Mk.
ohne jeglichen Zusatz ) 2 Dukaten gl Mk.

Reuarbeiten u. Reparaturen gut , schnell u. billig .

Georgli/agnerßO1 Treppe V V Oranienstr . \ ß \ J
Nahe Moritzplatz . Bitte auf Haus - No. zu achten .

Die Restbestände d. znrflckgesetzten

Teppiche
mit kleinen Webefehlern
verkaufe jetzt auch an Private ! !

5. 8. 12, 15. 25 . 40 —100 Mk .
aardinen . Tischdeck . iPortieren etc .

®* vvidf Emii Leftvre
Fabrik

Berlin S. ,0ranienstr . l58 .
Waaren - Katalog ! Reich illustrirt ,

200 Seiten stark , franko .

kstkonosssvr
Brillen Ua Pincenez ]
in Alumin - Gold von 2,56 M.

„ Ziickel , 3,00 w
. Stahl „ 1,00 an .

Sestes Theater - u . Ueise - Glas
„ Excelsior " 13 Mark !

R. Behrendts , Inhaber A. Tnchan ,
Optikus aus Rathenow ,

Verliu It . , Lothringerstr . 36/20 .

Lieferant sämmtl , Krankenkassen .
Freundliche und reelle Bedienung .

f�eii Parteigenossen empfehle �nich zur
Anfertigung eleganter Herren -

Garderobe . Otto Beckurts .

Keydelstraße 25 , Hof 3 Tr . [ 1973b

| Enorm billig ! {

Blltt Geld lacht!
Or . Mssssn - Musvsrksußl

des kolossalen Riesenlagcrs !
Wollen Sie baares Geld ver -

dienen , dann überzeugen Sie sich ,
daß der Kleider - Paicha Ur « 33

wiebedeutend billiger verkaust
jede Konkurrenz .
SW 15000 Frühjahrs - und

Sommer - Paletot » , Modell 1892
in entzückenden Farben , patenter
Sitz , nur 6, 8, 10, 12 , 15 , 18 ,
20 . 22 Mark Prima .
» W 15 000 Jachet - und
Rock Anzüge , Mode 1892 , eleg .
Sitz , ( darunter die nobelsten
Cheviot , sowie die feinsten Kamm -

garn - , Gesellschafts - und Trau -

Anzüge ) viel billiger wie überall
nur 8, 10, 15, 18 , 20 , 24 , 27 .
30 Mark Prima . 2153b

IMF * 5000 Arbeitshoscn und
8000 Kammgarnhosen , einzelne
Zacket » u. Röcke , sowie 6000

Knaben - u. Surschen - Anzügc ,
Alles für die Hälfte des Werthes .

SW 8000 Einfegnnng » -
Anziige jetzt nur 8, 10 , 12 , 15 ,
18, 20 Mark .

Kldtler - kaselia
nur 32 . Rosenthalerstrasse 32 ,

nahe dem Hacke ' schen Markt .
Bitte auf Nr . 32 zu achten .

ZIr . »S.

Rohtabak
Sumatra , weißer Brand , 2 Pfd .

deckend , k 2,40 , Vorstenlanden -
Deckblatt , feinste Qualität , a 1,50 ,

verkauft die Rohtabak - Handlung
von F. Wiener * . Rosenthalerstr . 2i

H. Arndt , Maler , empfiehlt sich den

Genossen zur Anfertigung sämnitlicher'
' " igsten PreisenMalerarbeilen zu den billigsten

Hollniannstr . 33 , v. 4 Tr . l. 1386b

v.
Schläfst , f. Mädch . . Manleuffelstr . 75 ,

Keller S07M

Möbl . Schläfst , f. Herren , Flureing . .
Oranienstr . 159 , v. 4 Tr . l. 50SM

2 Herren f. saub . Schläfst . , Wrangel -
straße 60 , Seitenfl . b. 3 Tr . , Baumgart .

Möblirte Schlafstelle für Herren ,
Mariannenstr . 23 , II bei Dabinnus .

Möbl . Schläfst , für 2 Herren . Eing .

sep. , b. Thomas , Manteuffelstr . 44 , v. Hl.

E. saub . Schläfst , z. verm . Alte Jakob -
straße 50. H. r . III , bei Sonnenberger .

2 Genossen finden freundl . Schlafstelle
Mariannenstr . 8, v. 3 Tr . rechts b. Leise .

Schläfst , für 2 Herren . Manteuffel -
straße 92 , Frau Grundmann . 195ob

E. frdl . Schläfst , für Herren , Neuen -

burgerstraße 34 , Laden . 1954b

Frdl . Schläfst , f. anst . Herren ( Gen . )
u verm . Friedrichsselderftr . 5, v. 2 Tr

Lambach . l ? 65b

Frdl . Schläfst , f. Herren ,
straße 3, 3 Tr . , Lindemann .

Lausitzer -
9710b

freundl . möbl . Schlafstelle ,
" ~ ' Noack .

Genosse
Pr . 7 M. , Admiralstr . 12 b.

Frdl . möbl . Schläfst , f. 2 Herren , sep- ,

Köpnickerstr . 173 , v. 2 Tr . bei Münster .

Schläfst . Koppeustr . 53 v. II b. Pathe .

Schläfst , für einen Genoffen ,
Ufer 13, bei G. Bertrand .

Louisen -
lS90b

Frdl . Schläfst , f. 2 Herren , sep . Eing - ,

Fürstenstr . 23 , v 1 Tr . . Lampertius .

Möbl . Schläfst , f. 2 H. sp. , Blumen -

straße 21 . v. 4 Tr . r . lv - bv

Nur Hute mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäst von

G . Knaake
a _ _ _ ni _ n

2145L Andreas - Str .
»

24 .

Betifedern , Daunen ,
fertige Bettem

Gr . Kettfedern - Sp » f ial » Geschäft
La Beutler , Berlin .von

Geschä
Geschä

t : Ackerstr . 35
t : Mariannenstr . 11,
t : Kurfürstenstr . 148 .
t : Gr . Frankfurterstr . 42 .

ettseoern , Pfund
50 Pf . bis zn den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -
bett , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zn den hochfeinsten Brautbetten , fabel -
hast billig . _

1933L

1.
2.
3. Geschä»!
4. Geschlss !

Hundert Sorten in

20901 .

größt . Lager Berlins ,
zu Fabrikpreisen , i »
den neuesten beut -
scheu und englischen
Mustern . Theilzah -
lung gestattet .
Andreaostr . 53 ,

parterre u. 1. Etage .

Englislit lZMillen-RtKe
zu 1 —4 Fenst . paff , spottb . i. d. Fabrik

Grüner Weg 80 , Part .
Eingang vom Flur . 21501 ,

Wstgmgs -
Anzüge , sowie Bamenkleider
nur nach Maass , billigst , anch

gegen Theilzahlung .

Oranienstr . 126 , 1.

Flottgeh . Schlächterei , f. 15 Jahr .
besteh . , mit vollst . Einrichtung , ist wegen
Todessall für 400 M. zu verk . Näh .
Stallschreiberstr . 6 ( Schuhmacher Laden ) .

Hl. vodll ' s Hosenfabrik ,
Roselithülerßrche 34,

verkauft einzelne Hosen von 1
Jacken von 1,50 Mark , Anzü
2 M. , getragene Hosen von 1,50

Mark ,
e von
Jl . an .

Kettfedern
neue , gut gereinigte , von 60 Pf .
an . Fertige Ketten , besteh , aus :
Deckbett , Unterbett , 2 Kopskissen ,
neue gute Federfüllung von 12 M.
an . Vollständiges reines Daunen -
bett nur 27 M. Fertige Inletts
und Bezüge zu Fabrikpreisen .

Seegrassüllung nur 3,75 , Jndia -
faser - und Roßhaarküllung , spott -
billig . Feldbetten 9 M. Große Aus¬
wahl von Bettstellen , Kinderbett -
stellen , Steppdecken von 2,75 an .
Mein langjähriges Renommee

bürgt für strengste Reellität .

D . Feibely
Berlin , Chaussee - Straße III .

Telephon - Amt III . 948 .

ICROliEWGARW ,

3 M. rn 70 cm br . Atlas alle Farben
3 « . 160 a br . Serge » »
2 t - 100 « br . Eisengarnfutter . ■
86 . Kochmann , Alte Jakobstr . 86

Kleiderspiud , Nußb . ,
Barnimstr . 3, H. l. K.

neu , 28 M. ,
1991b

E. leere Stube z. verm . G Usch in er -

straße 82 , H. r. 3 Tr . l. IS64V

Saub . Schläfst , f. anständ . Mädchen

bei Frau Jenscher , Mariannenstr . ü -

Fr . Schläfst . Wrangelstr . 79,v. II . b. Knuth-

Möbl . Schläfst , f. 2

Lausitzerstr . 40 , v. 4

E. möbl . Schläfst , z. verm . . sep - Eing - '

Skalitzerstr . 24a . 3 Tr . b. Teßmer .

2 Herren finden
stelle z. 1. , auch srü
v. 3 Tr . b. Nain .

er ,

Möbl
verm .

l.

bl. Schläfst , 7 M. monatlich ,
bei Stöckel , Reichenbergerftr .
2 Tr . r . �

2. H. find . möbl . Schläfst . , sep - E» ™- -

Chormerstr . 16, v. 3Tr . ®. Hoffw�

2 Schläfst , z. v.
Quergeb . 2 Tr .

2 Herren für schöne Schlafstelle, ss '

orderzimmer fen . Eina . , 8 M , � -

buser Ufer
Vorderzimmer , sep . Eing . ,'

53 . 2 Tr . l. , a. d.

brücke .

D

92 Thlr . , zu vermiethen .

Arbeitsiilartt.
Gefttugvereine�

Ein tüchtiger Dirigent jnen -
r- ? . «röhrten X.»
sichempfiehlt~

onorar
xpedition d.

den geehrten
Adr . unter

Sterantwortlicher Redakteur August Enders in Berlin Druck and Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beulhstraße 2,

s

Eine möbl . Schlafstelle zu verinielhen

Prinzenstr . 59 , v. 4 Tr . b. Griesbach -

Ein Genosse sind . frdl . Schlafstell
z. 1. April b. Os . Ficius , Langestr .

3 Tr . , nahe am Bahnhof . 1914 »

Mbl . Schläfst . , s. E. . Adalbertstr . 3.

ierren , sep . E' Ng- ,

ix . b. Jäschke.

em. möbl . Schlaf '

,u

i. Eing »,

Schläfst , f. t . Gen . HoIjtnarltftr. �J'
Hof 4 Tr . b. Sarach igg?
Möbl . Schläfst , z. v. Lindenstr . S4,H

Frdl . Schläfst . , sep . Eing . . Wr ° ' w �
straße 134 , H. 4 Tr . l. b. Blankenie �

Frdl . möbl . Schläfst , z. v. SkaA-
straße 125 , v. 3 Tr . b. Frau NitzWst� .

Vogel . Annenstr�

Freundliche .Schlafstelle verm .
3'

Barnimstr . 31 , Hof 1 Tr .

Admirai-
1960b

Schlafstelle für Herren ,u
r echsler , Kottbuserstr . 9, 111 - ��-
-

H?Nau" . ÄMöbl . Schlafstelle f. e.

straße 90 , 2 Tr . bei Man n. �

E. s. m. Z.a.Th»iln.SkalitzirflrtK�.'

- -

Reichenbergerstr . 83 , S-

f. 2 H. od. Damen ,u verm . - - �7
SO. Lübbenerstr . 20 ,

Stube , gr . Berl . Küche ,c . . ng . »
�

- J
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Krists nnd Wechselreiterei .
Tie Ausdehnung der diesmaligen Krists im Geschäfts - und

Wirthschafsleben wird tresflich beleuchtet durch eine interessante
Etatistil des „ Deutschen Oekonomist " über die zunehmende Wechsel -
Zirkulation . Die uferlose , irrationelle Produktion unserer Herren
Kapitalisten erzeugt bekanntlich seil lange schon chronische Krisen ,
an deren Vorhandensein man sich allgemach ganz gewöhnt hatte .
Kaum aber war eine Krists je vorher so hartnäckig und umfang -
reich , wie die gegenwärtige . Je schärfer die Krisen austreten
and je kürzer die Abstände derselben von einander sind , desto
verheerender müssen sie naturgemäß wirken .

Diese Wirkung kommt sehr klar zum Vorschein bei Betrach -
tung der vorerwähnten Statistik über die Wechselzirkulation , die ,
trog des notorischen Niedergangs im Erwerbs - und Geschäftsleben ,
einen Umfang angenommen hat , der auch einen Optimisten irre
machen kann an dem Kurs , dem wir zusteuern .

Während die Umsätze an Waaren , ihrer Zahl und ihren
Geldbeträgen nach , bedeutend geringer geworden sind , haben sich
die Wechselbestände der Bankinstitute enorm angehäuft . Bei
24 unserer ersten Banken ( soviel umfaßt die Statistik ) stieg der
Wechselbestand von 3S7,47 Millionen Mark auf 448,19 Millionen
Mark , und das bei gleichzeitiger Abnahme des Akzeptumlauss .
Auch die Reichsbank selbst hatte 83 Millionen Mark mehr in
Wechseln angelegt als vor Jahresfrist .

Dieser Thatsache stehen die Kathederökonomen rathlos
gegenüber . Sie rathen hin , sie rathen her , was die Ursache
dieser merkwürdigen Erscheinung sei , und inzwischen schreitet
das Verhängniß ruhig weiter fort und kümmert sich
flicht um die tiefsinnigen Deduktionen unserer Brentano ,
isotz u. s. w. Denn ein Verhängniß ohne Zweifel ist es , das
sich in diesen Zahlen offenbart , d. h. für unsere Bourgeois ; uns
kann dieser Gang der Dinge scholl recht sein , die wir als tertium
gaudeus danebenstehen .

Die Zunahme des Wechselbestandes ( auch die Wechsel -
«tempelstener im Reiche hat in der Zeit von April 1891 bis
Gnde Januar 1892 um 299 838 M. zugenommen ) bedeutet , rund
heraus gesagt , nichts Anderes denn eine großartige Wechsel -
reiterei . als eine Depossedirung ( Außerbesitzsetzung ) des Klein -
kapitals durch das Großkapital . Die schlechten Vermögens -
Verhältnisse und das stockende Geschäft der nicht sehr kapital -
kräsijg ausgerüsteten Geschäftsleute sind die Veranlassung zu der
schwunghaslen Fabrikation dieser massenhaften Kellerwechsel . Wie
�ange noch können solche auf Kredit und . Schein ausgebaute
Existenzen ihr zerrüttetes Dasein behaupten ?

Die überhandnehmenden Konkurse beweisen es ja , daß die
Grundlagen unseres Wirlhschastslebens bis in das Mark hinein
migefault sind .

Je schlechter die Zeitverhältnisse , desto gewaltsamer will man
Geschäfte machen . Diese Sucht nach Geschälten aber drängt zur
keichtscrtigen Kreditgewährung , zur Untergrabung der reellen
Grundlagen für Handel und Wandel , während in Zeiten hoch -
gehender Konjunktur die Kreditgewährung das umgekehrte Ver -
hältniß ausweist .

, In jedem Fall illustrirt diese verkehrte Art von Wirthschasts -
Politik das Unvermögen unseres Kapitalistenstaates , mit seinen
Baarmitteln fruchtbringend aus die ökonomische Entwickelung des
Landes einzuwirken . _ _ __

_ _ _

_
In Zeiten des wirthschastlichen Niederganges ermöglicht das

Kapital den Schwindelexistenzen ihre Thäligkeit und verschärft
damit die Kreisen und Absatzstockungen . Die Triebfeder dieses
Thuns ist immer die Jagd nach dem — Prosit .

Das Ganze aber nennt man — Ordnung .

VnvkcmcHftrirkikeu .
g , ®fflen den Polksschul ■ Gesetzeutwurf erklärte sich in

k . ? * * » bei Geestemünde eine zahlreich besuchte sozialdenio -
®l »fche Volksversammlung , in welcher Genosse S ch m a l f e l d t

hfllle . Eine Volksversammlung in Solingen verwarf
»liichfalls den Entwurf .

« »

» . Die hessischen Sozialdemokraten haben die März -
>« t e r wegen der Landestrauer vertagen müssen .

» *

her n?0® . . Thüringer Volksblatt " , sozialdemokratisches Organ

. . . .
Ardeiter Schwarzvurg - Rudolstadts , erscheint jetzt in bedeutend

vergrößertem Format .

In Brünn tritt am I7. ' April der Parteitag
zialdeulokratie Oesterreichs zusammen .

der

t ° 0 ,

l >, « l3 * Marz — der Gedenktag der Wiener Revo -

e ' ° n — wurde , nach dem Bericht der Wiener „Arbeiter -
' tung - von der klassenbewußten Arbeiterschaft ver österreichischen

w— —r. .t. — „lio Ikil» jimnr>Q' um> wajienuciüupuii «uvciS�liv�ui »

ler r ' ' n t ) er erhebendsten Weise gefeiert , wie nie zuvor .

Kn « n &e krnste Zug setzte sich um halb 3 Uhr in Bewegung .
, - - - - -- T. - - - -— . „ „ h, „ I -als

mit
9n OUH l ' -V V» " - -

. . . . .. . . . .

„

zehiit ». r Ordnung marfchirlen in zwei Doppelreihen mehr

rvlhe . . Genossen und Genossinnen . Ueber fünfzig , . . . . .

Gri i . «
��ise » geschmückte Kränze wurden von den verschiedenen

konde�s
der Arteiter Wiens zum Obelisk hinausgetragen . Be -

Als ti
Auffallend war die große Zahl der anwesenden Frauen .

Platz ? unabsehbare Zug am Obelisk anlangte , konnte der weile

Bedrü. . Menge nicht fassen und die zuführenden Straßen waren

u. „ �Gt voll . Ohne sichtbare Leitung bildete sich ein Spalier ,

war, » Kranzträger vorzulassen . Nachdem die Kränze befestigt

fpram' .
ettönte ein Ruf : „ Hut ab " i und Gen . Bretschncider

ein ?
'

. . «Genossen ! den Vorkämpfern für Freiheit und Recht

er sex . Hoch ! ! " Nachdem der Ruf verklungen , fuhr

dtmo?! . . « Der Erbin dieser Kämpfer , der internationalen Sozial -

ein >. *?. "*: ein dreifaches Hoch Ein czechischer Genosse brachte

das o " S ' ava " aus und dann ertönte in feierlichem Chore
»Lied der Arbeit " .

auf J5" 5. °sister Ordnung vollzog sich der Abniarsch . Draußen

Zausend» " �e Sozialistenlieder und fort zogen die

öuw � die Tobten geehrt , um sich mit neuem Muthe

Do- i . � rüsten , den die Lebenden zu führen haben .

Awar ° hne Störung sollte die Märzfeier abgehen .

Pferde
� Hundert » von Sicherheitswachleuten zu Fuß und zu

�ivilsvitz. i ' r. -si����Gen Polizei - Kommissäre , die hörtüchtigen

werden nicht ; wir sind gewohnt , bewacht zu

. �eunun » » Prinzen . Auch niußte der Polizei die An -

>°nst ä » ?. stezollt werden , daß sie sich weniger ausdringlich als

tasten - dje öffentliche Ruhe und Ordnung zu — er -

[ J%e.
'

j . ? ,n0 lflst so friedlich zu. als ob gar keine Polizei anwesend

iw Rüff » ' �! I ! Qn svü den Tag nicht vor dem Abend loben .

Ö' vifäenfnn i?*' . . schvv hart vor dem Viadukt , ergab sich ein

rj�H�zielL -V unzählige Wachleute hatten den Gesaug der ruhig

«? kamen " bemerkt , ohne sich irgendwie darum zu kümmern .

5 . Zwei Wachleute daher und schrieen plötzlich :

i-!3 sein ! " „ Na , na , was genirt Sie denn

� de » Genosse . Da sprang der eine Wachmann

«trabengraben und stürzte sich wie eine

Wildkatze mitten hinein in die Kolonne , um den Uebel -
thäter zu packen ; doch schon hatten sich andere Genossen
dazwischen geworfen , der „ Schuldige " war verschwunden und
der Wachmann brüllte einen Unschuldigen an : „ Sie geh ' n mit
mrr . " Man sagte ihm , der Mann sei der Unrechte , da packte er
Einen um den Andern aufs Gerathewohl und wollte durchaus
verhaften . Im Nu waren auch 13 —12 andere Wachleute da
und schon galoppirten ein Dutzend Berittene heran , als ob sie
im Hinterhalte gelegen wären . Es wurde gedrängt , gestoßen ,
geschrien , die Wachleute theilten Püffe aus und die Reiter
ritten mitten unter die wehrlose Menge rücksichtslos hinein .
Schneller als wir dies erzählen können , hatte das Bild eines
friedlichen Zuges der größten Aufregung Platz gemacht , noch ein
Moment und Blut wäre geflossen ; die Wachleute griffen schon zum
Säbel und die größte Kaltblütigkeit der Genossen gehörte dazu ,
Aergeres zu verhindern , da rief plößlich einer der Genosse » „ Hoch
Pernerstorfer " ; Reichsrathsabgeordneter Pernerstorfer war nämlich
mitten im Trubel . Da löste sich auf einmal der Knäuel , die Rufe
pflanzten sich fort und die Wachtleute schienen , sichtlich betroffen ,
sich plötzlich zu beruhigen . - - Aus dem ganzen Wege zur Linie
' prenglen Abtheilungen von 23 —33 Berittenen einher , jede
ingende Gruppe bedrohend . Und so gelang es ihnen glücklich ,
die „ ungemein bedrohte Ordnung " wieder herzustellen . "

Mit der zunehmenden Machtbefugniß der Polizei nimmt ihre
Geschicklichkeit zur Erhaltung der Ordnung ab ; in den Polizei -
slaaten ist die Polizei weit geschickter , Unordnungen hervorzurufen
als sie zu verhüten .

Soziale Ueberlirhk .
Achtung Tabakarbeiter ?

Am 7. März wurde in H a y n a u ( Schlesien ) von der Firma
Hugo Haschke 29 Vereinsmitgliedern gekündigt . Diese Firma
sucht in verschiedenen Provinzblättern Zigarrenarbeiler nebst
Wickelmachern , welche den Streikkassen , soll wohl heißen : dem
Unterstützungsverein deutscher Tabakarbeiter nicht angehören . —

Kollegen und Kolleginnen ! Bethätigt Euer Solidaritätsgefühl ,
indem Ihr den Zuzug nach hier streng fernhaltet . Ausführlicher
Bericht erfolgt im „Gewerkschafter " .

Die K o m ni i s s i o n.
I . A. : H. S t o l z , Bahnhosstr . 241a .

Alle Arbeiterblätter werden um Nachdruck gebeten .

In Brauuschweig dauert der Streik der Böttcher aus
der Zementfabrik fort . Diesel : en ersuchen auch um Fernhaltung
des Zuzuges nach der Zementfabrik in S a I d e r .

I » Teplitz hat der Streik der P o r z e l l a n m a l e r der
Firma Scheune u. Pick mit einer Niederlage geendet . Es
fanden sich genug Streikbrecher , darunter zwei aus den Reihen
der Streikenden selbst .

In Wien streiken 45 B ü g l e r i n n e n der Wäschefabrik
von Adolf S t e r n b « r g zr . wegen Lohnkürzung ; ferner die
Arbeiter der Täschnerwaarensabrik von Fischer , Leopold
Lud K o. , weil die Firma e§ eenveigertk , die verlaugie Le -

seitigung der Arbeil außer dem Hause zu bewilligen .

Achtung , Kürschner ! Jin Auftrage der Firma Asch und

Jäckel , Vlew - Aork , Washington Place , bereist ein Agent Deutsch -
land , um Arbeiter für diese Firma zu werben . Es ist den Herren
hauptsächlich darum zu thun , den Achtstundentag zu durchbrechen .
Wir hoffen , daß sich dazu kein deutscher Arbeiter hergeben wird ,
und wollen noch bemerken , daß Arbeitern , die mit Kontrakten

versehen sind , der Eintritt in die Vereinigten Staaten ver -
boten ist .

Die Kürschner - Union , New - �jork , 385 , Bowerie .
Anfragen beantwvrtet Paul Kobis , Hamburg , Neuer -

wall 93 , Keller .

Die Fachzeitung für Drechsler erläßt folgende bemer -
kenswerthe Publikation :

„ Im Hinblick auf die Thatsache , daß die an uns gerichteten
Gesuche , vor Zuzug nach den einzelnen Städten zu warnen , in
den letzten Tagen einen ganz außerordentlichen Umfang an -

genommen haben , sehen wir uns zu folgender Erklärung ver -

anlaßt :
Es ist absolut unmöglich , diesen Gesuchen in vollem

Umfange Rechnung zu tragen . Der Umstand , daß die Arbeit am
Orte überaus schlecht geht , der Verdienst mehr als sonst niedrig
ist , genügt heute nicht als Grund , zu verlangen , daß der Zuzug
der arbeitslosen , aus der Landstraße befindlichen Kollegen fern

gehalten werde . Wohin sollte es führen , wenn dies allgemein
durchgeführt würde ! Heute schon müßten wir nach den ein -

gelaufenen Gesuchen ganze Länder st riche absperren und

mit Rücksicht auf die schlechte Geschäftslage müßten wir wohl

schließlich von den Arbeitslosen fordern , überhaupt nirgends

hinzukonimen ! Es muß doch bedacht werden , daß die große Masse
der arbeitslosen Kollegen nun einmal vorhanden ist , und Jeder von

ihnen seine Existenz fristen will und muß . Wir können dieselben doch

unmöglich an einen bestimmten Ort bannen , ebenso wie wir

außer Stande sind , sie auf allgemeine Kosten zu unterhalten , bis

wieder ein besserer Geschäftsgang eingetreten fein wird .

Uebrigens darf die Praxis , vor Zuzug zu warnen , auch nicht

ausarten , sondern , soll der Zweck auch wirklich erreicht

werden , nur in den Fällen angewandt iverde », wenn wirkliche

Lohndifferenzen vorgekommen sind oder solche direkt bevorstehen .

Wir bitten alle Kollegen dringend , dies wohl zu bedenken , und

fordern im Uebrigen alle aufgeklärten Mitglieder der Organi -

salion aus , im Hinblick auf die augenblicklichen Zustände mit

vollem Eiser für die Ausbreitung und Stärkung unserer

Vereinigung einzutreten . Wenn jeder Kollege sich der

gewerkschaftlichen Organisation und der allgemeinen Arbeiter

deiveguug anschließt und die Bestrebungen und Prinzipien der¬

selben thatkrästig vertritt , werden wir es vermögen ,
die Ursachen , welche die gegenwärtige Krisis veranlaßten , zu

beseitigen und dauernd gute Verhältnisse herbeizuführen . "

Diese Erklärung ist auch für die Arbeiter anderer Berufe
von Werth und verdient deshalb die weiteste Verbreitung . "

Der deutsche Buchdruckerverein — eine Unternehmer

Vereinigung — hielt kürzlich in Berlin eine Sitzung ab , die sich

mit der Berathung und Beschlußfassung über die Begründung von

Unterstützungskassen , die Feststellung einer Normal - Arbeitsordnung ,

Feststellung eines Organisationsplanes für den Arbeitsnachweis

und die Tarifangelcgenheit beschäftigte . Da es sich um Unter -

nehmer handelte , wohnte auch der Präsident des Reichs -

Versicherungsomtcs , Herr Bödiker , mit mehreren Beamten seines

Ressorts den Verhandlungen bei , und zwar „nicht amtlich " , was

um so mehr den Werth dokumentirt , den er merkwürdigerweise

aus die Strebunaen der Buchdruckerei b e s i tz e r legt . Merk -

würdiqerweise ! Denn was dieselben bezwecken , das ist lm Grunde

nichts weiter als dieselbe reaktionäre Rückwärtsrevidirerei der

Gehilsenlage , wie sie von der Unternehmerschaft jedes anderen

Gewerbes betrieben wird . Nur daß die Metall - und sonstigen

Industriellen ehrlich genug sind , ihre reaktionären Strebungen
mit naiver Dreistigkeit einzugestehen . Was die Leute von der

Regierung so zu den Buchdruckereibesitzeru zieht , das ist
die kathedersozialistische Tünche , mit welcher letztere unter

Leipziger Führung ihre Profitsucht zu verhüllen wissen ,
und da man in Regierungskreisen jedenfalls sehr wohl
weiß , daß die Lösung der sozialen Frage allerdings nur im Sinne
des Sozialismus erfolgen wird , so ist jenen Kreisen die von den

Buchdruckereibesitzern « nd den ihnen dienenden „Freigelassenen "
nach allen Richtungen hin verhunzte , loyale Sorte von „ Sozia -
lismus " äußerst tröstlich , den ihre berufsgenossenschafUichen
Phrasen repräsentiren . Herrn Bödiker würden� wir rathen , an -

statt dem Geschwätz des �deutschen Buchdruckervereins zuzuhören,
lieber den letzten Jahrgang des Buchdruckergehilfen - Fachblatts
„ Correspondent " zu studiren . Er wird dann finden , daß die

vielberühmte Ordnung im Buchdruckgewerbe nicht von den Unter -

nehmern , sondern von den Gehilfen aufrecht erhalten wurde ,
und daß die Unternehmer dabei nur infoweit , und

zivar sekundär mitwirkten , als sie in der Bezahlung
des in seinen Einzelheiten von den Gehilfen unter
tausenderlei schweren Opfern aufrecht erhaltenen Lohntariss
eine Garantie hatten dafür , daß die Konkurrenz unter ihnen selbst
die Druckpreise nicht so herabdrückle , ivie in anderen Gewerben
die Preise des Produkts unterm Einfluß der freien Konkurrenz
sanken . Die Herren von der Regierung haben nun unseres Er -

achtens die Aufgabe , dem Schwachen zu helfen gegenüber dem
Starken . Der Starke ist der Unternehmer , der Schwache der
Gehilse , und beiden gegenüber ist in beruflicher Beziehung der

Schwache der Konsument . Dem sonst sehr gut unterrichteten
Herrn Bödiker brauchen wir danach nicht weiter anzudeuten .
nach welcher Richtung hin die Staatsinitiative sich zu bethätigen
hat , wenn man den Staatsbegriff von : idealen Gesichtspunkte
aus — den nicht wir , aber die Staatsbureaukratie einnehmen
will — definirt .

NotHstaud , Roth stand überall ! Aus dem Kreise Schleu -
singen wird der „ Pößnecker Zeitung " berichtet : „ Die Erwerbs -
Verhältnisse der Arbeiter werden hier immer ungünstiger . Das
Klagen und Gejammer über Roth und Elend in den meisten
Haushalten des Kreises ist groß . Alte Leute hier wollen be -
haupten , daß der jetzige Nothstand schlimmer sei , wie 1347 . Wer
Gelegenheit hat , täglich in den Häusern zu verkehren, muß zuge -
stehen , daß die Klagen nicht übertrieben sind . Der gering geerntete
Kartoffelvorrath des vorigen Jahres ist längst ausgezehrt . Viele
Leute des Kreises sind nicht in der Lage sich für dieses Frühjahr
die Saatkartoffeln zu kaufen . Möchte man von berufener Seite
zeitig dem Nothstande entgegenwirken , damit nicht »och schlimmere
Folgen daraus entstehen . Schon hier und da zeigt sich der
Typhus . "

Ju Laugeubielau beschloß eine von zirka 1333 Personen
besuchte Volksversammlung , eine Petition zwecks Sammlung von
Unterschriften zirkuliren zu lassen , in welcher die Weber und
Weberinnen , S p u l e r und Spulerinnen aus den
Kreisen Reichenbach , Schweidnitz und Neurode den Bundesrath
ersuche », von der imß 2 des Alters - und Jnvaliditäts -
g e s e tz e s „ vorgesehenen Berechtigung baldigst Gebrauch machen
und beschließen zu wollen , daß die Vorschrift des § 1 und die in
dein § 15G uiio icritei v' ökgeselMeN ÜevergangÄMimmungen des

angezogenen Gesetzes mit rückivirkender Kraft auch aus diejenigen
Weder und Weberinnen , Spuler und Spulerinnen ausgedehnt
werde , welche zwar auf eigenen Stühlen und Spulrädern und
in eigener Behausung arbeiten , aber die Rohstoffe , resp . Halb -
sabrikate , welche sie verarbeiten , von ihren Auftraggebern er -
halten " . Das Gesuch wird durch folgende Begründung unter -
stützt , die zugleich dem Bundesrath einen augenfälligen Be -
griff davon verschaffen kann , wie traurig in dem vielgepriesenen
Deutschland die Lebenshaltung zahlreicher Volksgenossen ist :
„ Von der Versicherungsgesellschaft für Schlesien und von dem
Schiedsgericht in Reichenbach find die Gesuche um Gewährung
von Alters - , beziehungsweise Invalidenrente von Zugehörigen
der oben genannten Kategorien mit der Motivirung abgelehnt
worden , daß Hausweber und - Spuler als selbständige Gewerbe -
treibende anzusehen seien ; auch das Reichs - Versicherungsamt soll
eine dahingehende Entscheidung getroffen haben . Diese Eni -
scheidungen stehen ja nun allerdings mit dem Wortlaut des mehr -
fach angezogenen Gesetzes formell in , Einklang ; in Wirklichkeit
aber sind Hausweber und - Spuler genau so abhängig von ihren
Unternehmern , als irgend ein anderer Lohnarbeiter , ja
thatsächlich mit noch viel schlimmeren Wirkungen . Für die in
der Betriebsstätte beschäftigten Arbeiter sorgt der Unternehmer
auch bei schlechtem Geschäftsgange immer noch einigermaßen
für Arbeit , bei den Heimarbeitern heißt es einfach , es ist keine
Arbeit da , ihr müßt m einigen Tagen wiederkommen ; oder , wenn
es eine Kette oder eine Partie Garn zum Spulen giebt , so wird
nur gar zu oft der Lieserungstermin für die fertige Waare sehr
weit hinaus festgesetzt , so daß die Betroffenen oft ebenso lange
feiern müssen , als wie sie arbeiten können . Und nun gar der
Lohn für Hausweber und - Spuler , der spottet in fast allen Fällen
einfach der Beschreibung . Wochen löhne von 2Vs , 3. SVa
und 4 M. für Weber und kaum halb fohohefür
Spuler bilden bei dem jetzigen schlechten Ge -
schäftsgange die Regel ; es kann ohne Uebertreibnng be -
hauptet werde » , daß der D urch s ch nit ts v er dien st eines
Leinen - oder Baumwollen - Webers 3 Mark pro Woche nicht
ü b e r st e i g t. Aussicht auf Besserung ist aber kaum vorhanden ,
wenn selbst , was noch sehr zu bezweiseln , — die Bestrebungen ,
welche dahin gehen , die Handweber anderen Berufen zuzuführen ,
einigen Erfolg haben sollten , so kann derselbe doch nur einsehr all -
mäliger sein und wird gerade für die älteren Weber überhaupt nicht
eintreten , jedenfalls werden deren Löhne dadurch nicht gebessert
werden . Da die Lage der Weber und speziell die von uns Eulen -
gebirgswebcrn wegen ihrer Traurigkeit schon mir vollem Recht
sprüchwörtlich geworden ist , halten ivir es für unnütz , noch weitere
Gründe für unser Ansuchen anzuführen , glauben vielmehr , daß
der hohe Bundesrath einsehen wird , daß gerade wir Aermsten
der Armen die Alters - resp . Invalidenrente auch am dringendsten
benöthigen und demgemäß unser Ansuchen ersüllen wird . "

Vevscritttttluttgett .
Eiu « gutbesuchte ArbeitSloseu - Bersammluug der in

der Buchbinderei , Papier - und Lederwaaren -
Branche beschäftigten Arbeiter und Arbeite -
rinnen hörte gestern einen Vortrag des Genossen K o h l m a n n
über die Ursachen der Arbeitslosigkeit , welchen sie mit großem
Beifall aufnahm . An der sehr lebhaften Diskussion nahmen
Theil die Herren Wunscheck , Mollinger , Schifsbach .
Greiffenberg , Wach und Bolz . Wie vom Vortragendeil
wurde von verschiedenen der Redner die Arbeitslosigkeit zurück -
geführt auf die kapitalistische Produktionsweise . Allgemein sprach
man sich dahin aus , daß die gewerblichen Organisationen
gefördert werden müssen , um den Unternehmern gegenüber eine
Waffe zu haben , deren Besitz einer noch größeren Verschlechterung



der Arbeitsbedingungen möglichst vorbeuge . Noch dein Schluß -
wort des Referenten gelangte folgende Resolution einstimmig zur
Annahme :

„ Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des
Referenten einverstanden . Sie ist im Besonderen davon über -
zeugt , daß die endgiltige Beseitigung der Arbeitslosigkeit nur
durch die Aushebung der bestehenden privatkapitalistischen
Produktionsweise ermöglicht wird . Die Versammellen geloben
daher , soweit dies noch nicht der Foll , sich der sozial -
demokratischen Partei , als der einzigen Vertreterin des
arbeitenden Volkes , anzuschließen . Ferner erklärt die Versamm -
lung es für die Pflicht aller Anwesenden , soweit es in jedes
Einzelnen Kräften steht , für den Ausbau und die Vergrößernng
der gewerkschaftlichen Organisation Sorge zu tragen . "

Nachdem die Versammlung durch Erheben von den Plätzen
das Andenken der Märzgefallenen geebrt hatte , ging dieselbe mit
einem donnernden Hoch auf die Sozialdemokratie auseinander .

In Schueider ' s Talon fand am vorigen Sonntag eine
öffentliche Versammlung für Männer und Frauen
statt , in welcher Genosse I . Türk einen mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag über Hervorbringung und Vertheilung
hielt . An der sich hieran schließenden Diskussion betheiligten sich
im Besonderen die Genossen Kunkel , H e i d e m a n n und
K o o p m a n n im Sinne des Vortrages und forderten die An¬
wesenden zur Verbreitung der sozialdemokratischen Grundsätze so-
wie zum Eintritt in den Wahlverein auf , damit derselbe möglichst
so viele Mitglieder ausweise , als unsere Partei im Bezirke des
Wahlvereins bei der letzten Reichstagswahl Stimmen erhalten hat .
Die Versammlung erklärte sich in einer Resolution mit den Aus -

fühnmgen des Referenten voll und ganz einverstanden und ver -
sprach mitzuhelfen , daß die heutige kapitalistische Produktion in
die sozialistische umgewandelt wird . Ein gemüthliches Beisammen -
sein mit Tanz bildete den Schluß der Zusammenkunft .

Ju einer gut besuchten öffentlichen Versammlung der

Schueider und Schneideriuueu hielt Kollege T ä t e r o w einen

Vortrag über : „ Die außerordentliche schlechte Lage der Kon -

fektionsarbeiter und sind wir berechtigt , gegen einzelne Firmen
vorzugehen ? " Der uns vom Bureau der Versammlung zu -
gegangene Bericht lautet : Redner beleuchtete die Schädlichkeit
und Venverilichkeit der Hausindustrie , die hauptsächlich im

Schneidergewerbe Platz gegriffen hat , schilderte die schlechten
Wohn - und Arbeitsräume , die lange Arbeitszeit , die niedrigen
Löhne , die nicht mehr zum Sattessen reichen , und verpflichtete die

Kollegen und Kolleginnen , sich zu organisiren , um vereint dem

Kapital entgegenzutreten , und um zu verhindern , daß Frauen
auf die bekannte schiefe Ebene geralhen und Männer aus die

Landstraße und in die Gesängnisse getrieben werden . Er erkannte

an . daß es den Frauen unter dem Ausnahmegesetz erschwert war ,
sich zu organisiren , betonte aber die Nothwendigkeit , das weib -

liche Geschlecht jetzt aufzurütteln , und dessen Pflicht , sich zum
Kamm zu stellen und mit zäher Ausdauer für die Besserung
der Verhältnisse einzutreten . Ferner hob Redner den Nutzen
der Agitation hervor und ermahnte zur Geltendmachung der

Forderung nach gesetzlicher Sonntagsruhe , Regelung der Frauen -
arbeit , Verbot der Kinderarbeit , und empfahl , auf Mittel und

Wege zu sinnen , wie Besserung der allgemein traurigen Lage zu
schaffen ist . Weiter betonte er die Nothwendigkeit , Produkte ,
welche unter zufriedenstellenden Arbeitsbedingungen hergestellt
sind , mit einer Kontrollmarke zu schützen , und immer wieder die

Forderung nach Betriebswerkstätten zu stellen . Hierauf erwähnte
Redner , daß seiner Zeit die Firma Baer Sohn in letzterer An -

gelegenheit mit der Kommission in Verbindung war , und führte
m Kurze den Verlauf der Verhandlungen vor , die in dieser Sache

zwischen den genannten Herren und der Kommission geführt
wurden . Hieraus ging hervor , daß letztere von den Herren Baer

getäuscht worden war und dieselben dann versuchten , die Hand -

lungsweise der Kommission grundlos ju verdächtigen . Redner�
kritisirte dann noch das veriverfliche Betragen der Personen ,
die es der Leitung der Versammlung ungemein erschwerten ,

provozirten Tumult zu verhindern . Nachdem ein Antrag des

Kollegen Schulz mit größter Majorität angenommen war , dahin

gehend , daß für diesen Abend das Wort zur Geschäftsordnung
nur erthellt werde , wenn es Bezug auf die Geschäftsleitung habe ,

um zu verhindern , daß durch zweckloses Dazwischenreden die Ver -

sammlung ungebührlich in die Länge gezogen würde , erhielt Herr
Bär das Wort . Er begann mit dem Verlesen eines Schreibens ,

unterzeichnet von seinen Arbeitern , nach dessen Inhalt sich die

Arbeiter bei Herrn Bär wohl fühlen und betonte , daß hier
keinerlei Beeinflussung stattgefunden habe . Ferner erklärte Redner ,

daß nicht die Firma Bariich , sondern Kapitalisten anderer Städte

es waren , die zur Zeit des Bankrotts , herbeigeführt durch Aus -

beutung seitens anderer Kapitalisten ihm unter die Arme ge -

griffen hätten , bestritt jede Abhängigkeit von Baruch und erklärte ,

°uch�da?d°�°�5�l°ch d » "jetzigen Produktionsweise sei .

zahl » und ihnen keinerlei Zwang auferlege . Kollege Ludwig

gab an , daß die Herren Bär ihr Geschäft voriges Jahr an ,

3. März eröffneten , und er am 9. März dort in Arbeit getreten
sei , daß die Werkstätte des Herrn Bär im Laden ist , und dort

nicht gesprochen werden durfte , daß Arbeiter von außerhalb
( Schlesien ) lieber genommen würden , und daß die Herren Bär
mit unzulässigen Aeußerungen über die Agitationskommission der

Schneider durchaus nicht sparsam umgegangen seien ; ferner er¬
klärte Redner , daß allerdings auf der Lohntabelle für Paletots
10 Mark verzeichnet sind , es jedoch nur 8 M. . auch ö M. dafür
giebt . Da die Arbeiter die Beiträge zur Kranken - und Invaliden -
raffe tragen müssen , haben sie durch dahingehendes Vorstellig -
werden erzielt , daß ihnen 7 resp . 7,Sli M. gegeben wurden . Weiter
werde in der Saisonzeit Wochenlohn von 20 —24 M. gezahlt , nach
derselben jedoch wieder Stücklohn eingeführt : zu Weihnachten
seien überhaupt nur zwei Königsberger Flickschneider beschäftigt
gewesen , die oft von 4 Uhr früh bis Abends 10 Uhr und auch
den ganzen Sonntag gearbeitet hätten . W i e s e m a n n erkannte

an , daß durch die Hansindustrie die Löhne herabgedrückl würden ,
da hier leine Kontrolle stattsindcn könne , sprach sich für höhere
Löhne und bessere Werkstätten aus , befand auch das Markensystem
für gut , wollte aber ein anderes als das bisherige Vorgehen der

Agitatiouskonimission haben . Kollege R o gg e erklärte . Wiese -
mann und Kulik seien nicht organisirt und würden im Uebrigen
nie ernst genommen ; ferner habe Baruch ausdrücklich erklärt , die

Bär ' schen Wnaren gekauft und die Herren Bär als gute Geschäfts -
leute in die Geschäfte hineingesetzt zu haben . Ferner legte Redner

klar , daß die Herren Bär wegen ihrer Reklame bekannt seien ,
daß sie sich derzeit im K. Wahlkreis als Genossen gerirt und unter

Benutzung des ihnen ertbeilten Wortes versucht hätten , sogar hier
Reklame zu machen . Redner erklärte , daß die Kontrollkommission
von Herrn Bär ersucht worden war , ihm die Kontrollmarke der
Wirker zu verschaffen . Schließlich beleuchtete Rogge noch
die in den Bär ' schen Plakaten an den Anschlag -
säulen enthaltenen schweren Anschuldigungen , deren man

sich mit allen zu Gebote stehenden Mitteln erivehren müsse .
Kassirer Schulze erstattete den Kassenbericht , wonach die

Herren Bär für von ihnen bestellte und für sie angefertigte
Kontrollmarken die ihnen vorgelegte Rechnung unberücksichtigt
gelasten , auch den selbst auscrlegteu Verpflichtungen , den Kam -

missionsmitgliederu Entschädigung für Zeitversäumniß zu ge -
währen , keine Rechnung getragen haben . Kulik sprach sich im
Sinne der Herren Bär aus , war im Ganzen unverständlich und

brach selbst seine Rede ab . Kollege Pfeiffer führte an , da
in der letzten Volksversammlung die Herausgabe eines Flug -
blattes beschlossen worden , hätten die Herren Bär an die Finna
Maurer und Dimmick das Ansinnen gestellt , sobald besagtes
Flugblatt im Druck erscheint , ihnen , den Herren Bär , den ersten
Bürstenabzug zuzustellen , damit sie danach sofort auch ein

Flugblatt von gleichem Format und gleicher Auflage er -

scheinen lassen könnten , seien aber gebührend abgewiesen worden .

Kollege Schulz betonte , daß die Herren Bär die diesbezüglichen
Verhandlungen wohl zu einem günstigen Resultate hätten kommen

laffen , wenn die Kommission der Kontrollmarke den Charakter
der Monopolisirung verliehen hätte . Zuschneider Vehr erzählte ,
daß die Herren Bär rücksichtsvoll mit ihm verfahren seien , und

stellte es als besondere Begünstigung hin , daß dem Kollegen
Ludwig der Gebrauch der Nähmaschine und der Bügeleinrichtuug
zur Verfügung stand . Kollege Schulze bewies die Unkenntniß
des Vorredners und erklärte , daß es zur Unmöglichkeit gehöre , zu

verlangen , daß Arbeiter sich womöglich noch Maschine , Feuerung und

Bügeleinrichtung nach der Werkstatt mitbrächten ; serner meinte
Redner , um die Zufriedenheit der Bär ' schen Arbeiter zu erklären ,
unter heutigen Verbältnissen fühle sich ein Arbeiter wohl , wenn
er nur genügend Kartoffel » und Häringe habe . Von , wie an -

gegeben wurde , einem Durchschnittslohn von 24 M. könne doch
bei Herrn Bär durchaus keine Rede sein , da in verkürzen Saison ,
wo jeder Arbeiter gern mehr verdienen möchte , Wochenlohn ge-
zahlt würde , nach der Saison jedoch wieder Stücklohn . Bei

Letzlerem halte sich schon in einer früheren Versammlung heraus -
gestellt , daß der Wochenverdienst dabei aus 8 bis ungefähr 14 M-
laükeke sunter welchen unbesrieüigöNden Vtrhälinissen die meisten
in den Bär ' schen Geschäften zum Verkauf gestellten Maaren an -

gefertigt seien müßten , beweise , daß ganze Paletots mit dem Ver -

kaufSpreis von 10 M. ausgezeichnet seien . Ein von Prezier ein -

gebrachter Antrag , Schluß der Diskussion wegen vorgerückter
Zeit , es war gegen 2 Uhr , eintreten zu lassen , wurde freudig be -

grüßt und mit Majorität angenommen , daher kamen vier noch
eingezeichnete Redner nicht mehr zum Wort ' auch wurden
die übrigen Punkte der Tagesordnung vertagt . Ueber einen von
Kulik eingebrachten Antrag wurde als hier gar nicht her gehörig
zur Tagesordnung übergegangen , und mit allergrößter Majorität
folgende von Rogge eingebrachte Resolution angenommen :

„ In Anbetracht , daß durch die heutigen Verhandlungen zur
Evidenz erwiesen ist , daß die Agitations - resp . Kontrollkommission
vollkommen korrekt gehandelt hat , spricht die Versammlung der -
selben ihre vollste Anerkennung aus , und verpflichtet dieselbe ,
ohne Rücksicht auf diesem Wege fortzuschreiten . "

Im Diskntirklub der Hausdiener sprach neulich Kollege

Sofsmann über : Die sozialen Verhältnisse der orientalischen
ölker des Alterthums . An den beifällig aufgenommenen Vor¬

trag schloß sich eine rege Diskussion , in welcher die Kollegen

Drömcrt , Glashagen , Rein , Ziersch , Pölitz .
Wald im Sinne des Referenten sprachen und durch Beispiele
die Neuzeit mit dem Alterthum in Vergleich zogen . Unter Ge -

schäftlichem ließen sich vier Kollegen als Mitglieder aufnehmen .
Die nächste Versammlung findet Donnerstag den 24 . bei

Sommer statt .

Vor einer großen öffentlichen Versammlung von

Konditoren , Pfefserküchlern und . Berufs -

genossen , sowie Hilfsarbeitern und - Ar -

bei te rinnen sprach am 14. d. M. Reichstags - Abgeordneter
A. Bebel über die S o n n t a g s r u h e , als einem Abschnitte
der mit dem 1. April d. I . in Kraft tretenden Gewerbe -

Ordnungs - Novelle . Nach einer Schilderung der Vorgeschichte
dieser Novelle ging der Vortragende die einschlägigen Be -

stimmungen , die Sonntagsruhe betreffend , durch , dieselben in ein -

Sehendster
Weise erläuternd und beleuchtend und dabei hervor -

ebend , daß die erzielten Erfolge auf dem gedachten Gebiete in -

folge des moralischen Druckes ganz bedeutende seien , ebenso auch

auf dem Gebiete der Beschränkung der Frauenarbeit . I » dem¬

selben Maße , wie die Arbeiterklasse zur Erkeuntniß ihrer
sozialen Position immer mehr gelange , würde es ihr

auch gelingen , den herrschenden Klassen Konzessionen abzuringen ,
zu welchen sie sich sonst nie verstehen würden . Redner empfahl ,
in diesem Sinne zu wirken , wenngleich er nicht der Meinung

war , daß durch Konzesstonen die soziale Frage gelöst werden
könne . Die Darlegungen Bebel ' s wurden mit allseitigem leb -

haftem Beifalle aufgenommen und die Versammlung brachte
Bebel bei seinem Scheiden begeisternde Hochrufe dar . In der

folgenden , sehr lebhaften Debatte wurde u. Ii die Lage der

Konditorgehilfen , insbesondere der bei den Kleinmeistern beschäf-
tigten , allseitig als eine ungünstige geschildert und besonders über

lange Arbeitszeit , schlechte Löhne und Beköstigung geklagt . Tie

Beschlußfassung über Stellungnahme zur Frage der Sonntags -
ruhe wurde schließlich bis zur nächsten Versammlung des Zentral -
Verbandes der Konditorgehilfen , Pfefferküchler zc. ( Lokalverein
Berlin ) , von welchem auch die öffentliche Versammlung einbe -

rufen worden war , vertagt .

VevtttifAzkes .
Au de » Schandpfahl Z Der „ Freiberger An¬

zeiger " , Amtsblatt für die königlichen und städtischen Be -

Hörden , veröffentlicht unter dem Titel „ Der humane Unter -
o f f i z i e r . Lichtbilder aus dem Kasernenleben des 20 , Jah >�
Hunderts " folgendes für den Verfasser und die Redaktion jenes
„ Amtsblatts " bezeichnende Gedicht :

„ Tiefe Reue .
Gestern be» dem Felddienst - Ueben
Hab ich „ Esel " dich genannt ,
Ach , wie hat die bittre Reu »
Mir das Herz seitdem verbrannt !

Zwar , du hast als edler Dulder
Still dein Köpfchen nur geneigt
Ohne Widerspruch zu wagen ,
Hast mich auch nicht angezeigt .

Deine übertrieb ' ne Großmuth

tat die Seele mir gerührt .
ei dem strengen Kompagniechef

Hab ich selbst mich denunzirt .

Wenn ich einst aus dem Arreste ,
Dem verdienten , rausspazier ' , �
Dann , du guter , arg Gekränkter .
Frag ich dich : „Verzeihst du mir ? " - -

Auch solche Kerle machen in Sachsen „öffentliche Meinung " !
Pfui Teufel !

Der Herzog von Cumberland zeigte dem Kuratorium des

österreichische » Kunstgewerbe - Museums an , daß er den bei dem -
selben vor 25 Jahren von König Georg zur Ausbewahrung de-

pouirten hannoverschen Silberschatz vom Juli 1892 ab wieder >»

eigene Verwaltung nehmen werde . Wohin der Welfenschatz -
ivelcher n, »hrere Schränke des Museums süllt , gebracht werden
wird , ist unbekannt ; wahrscheinlich jedoch ist , daß derselbe nach
dem Schlosse des Herzogs in Gmunden kommen wird .

Arbeiterrisito . In der Marienthaler Glashütte bei

Schnappach fiel ein junger Arbeiter , ohne daß es bemeru
ivurde , in einen Behälter mit flüssigem Glas .
Abends der Behälter ausgelaufen war , fand man am Ranve
eine schwarze Masse , die sich als die Ueberreste des Arbeiter »
herausstellten . Der verkohlte Körper stand aufrecht und wup
aus der Glasmasse herausgemeißell werden .

Das Herren - und Knaben Garderoben - Geschast
von

Gegniinefe « 1867 . Da PERLEBERG GegpQiiilet 1867 .

ChGUsfeettvÄTe Ptv . 57 * Ecke Liesenstenlze .
empfiehlt zur bevorstehenden FrÜhjllhrs - UNb E01NMei. ' - TtUj0N sein in umfangreichster Auswahl bestehendes Lager in HCITCN " fatUtl

Sämmtliche von mir zum Verkauf fertiggestellten Waaren bestehen ausschließlich aus nur reinwollenen Stoffen vom einfachsten bis zum feinsten
glWIlVtll Genre , die m sauberster Ausführung in eigenen Werkstätte » wie hinlänglich bekannt durch tadellosen Sitz und höchste Eleganz zu billigsten
Preionotirnngen abgebe . Mein in reichster Auswahl aus den verschiedensten Fabriken des In - und Auslandes bestehendes Stofflager bringe hiermit in empfehlende Erinnerung und

werden Bestellungen nach Maass unter Leitung erster Kräfte bei Garantie des guten Sitzens in kürzester Zeit ausgeführt .
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J , Adler , vranienstratze 47 . Auch Theilzahlung gestattet . [2C[ 3085L

Alle Arten

in - n . ausländische
Singvögel , Kanari enroller
und Weibchen , auch Heck -
bauer billig 20441 .

F . Schnelle ,
Skaliteeralr . 132 ( am Kottbuser Thor )

Vereinszimmer frei Stallschreiberstr . öS.

Kleiderstoffe z.
Frühjahrs -

saison eingetr .
Wraugelstr . 16 .

D. Wurzel
Ein So

kaufen bei
,a ist umzugshalber zu ver -
i. Ficius , Langestr . 34 . v. III .

Kinderwagen , größtes Lager , billige
Preise , von 7 M. an , Oranienstr . 3, im
Korbqeschäst . lS44b

Vereinen Berlins « nd
emps . sich H. Osang , BolkshumoA
Berlin 80 . , Mariannen str . 10. 5�
part . , 2. Eing . rechts .

, ,t «» �zief » emp
8 . Andere , Verichtstr . 8

m. Kontrollmarke

SCV



Größtes Geschäft
des Nordens . Singer & Co Ghaosseestr . 56,

Ecke Liesenstr .

gtreiin tttllt Btdilmz .

Ztft Pnist.

( Lieferanten verschiedener Vereine ) stellen hiermit einen großen Theil ihres reichhaltigen Lagers

zumvollständigen Ausverkauf -
1 große Partie neuer mod . Frühjahrsstoffe im englischen ( Äeschmack, doppeltbreit , ZetUß durokseknittliok Bieter L3 Pf »

1 große Partie Hauskleider - Stoffey in neuen Streifen , vorzügl . im Tragen , doppeltbreit , jefet durchschnittl . BÄtr . 90 Pffg -
1 große Partie schw . reinw . Cachemires u . Fantasiestoffe , doppeltbr . , jetzt durchschnittl . Mtr . 1,00 u . 1,25 Mk .

1 große Partie reinseidene couleurte Merveilleux in wunderv . Farben , statt 4 Mk . jetzt durchschnittl . 2,25 Mk .

Große Partien in Mucn , Teppichen und Möbelstoffen Haben wir in besonderen
Räumen unseres Lokals

WS - nun vollständigen Ausverkauf » » d ° mps° hl ° n

1 große Partie engl . ' Füllgardinen , von 2 Seiten mit Bandeinfassung , vorzüglich in Wäsche , jetzt Meter 40 u . 45 Pf .

1 große Partie abgepasste TUllgardinen , vorzügliche Qualitäten und wundervolle Muster , jetzt Fenster 2,50 u . 3 Mk .

1 große Partie Velour - und Plüsch - Teppiche , Sophagröße , in vorzüglicher Qualität , jetzt durchschnittlich 12 Mk .

1 große Partie Velour - und Plüsch - Teppiche , 23 ' 4 und 3 Meter lang , statt 40 und 45 Mark jetzt 20 und 22 Mark .

Reste zu Sophabezügen in Damast , Rips und Brocat für die Hälfte des bisherigen Preises .

Große Partien in Portieren , l . äuferstoffen , Steppdecken , Schlafdecken zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Unsere billigen Preise sind nachweislich ohne jede Konkurrenz .

Der gute | Utf unseres seit Jahren bestehenden Geschäfts bärgt für strengste Keellität .

Kalläne & Meiling ,
Färberei und chemische Waschanstalt

für Damen - und Herren - Kleider , sowie für Möbelstoffe jeder Art . Wäscherei
für Tüll - und Mull . Gardinen . Teppichreinignng , Kunststopferei .
� Reparatur von Herren - Garderobe . 67/7
SW " Neu I Glanzbeseitigung blank gewordener Kammgarwöarderobe .

Mo SW. , BniWrÄ 9. SVV. , 0 - �

Filial . : V. , Potsdamerstr . St . I Telephon
V. ,Sranzösischestr . ? i . ? . 746S
V. , Hardeubergstr . 42 . | Amt I . nw. f « vilsnaaernr .

Abholung u. Rücksendung kostenfrei . — Preislisten freo . — Postsendungen prompt

S. . Vliicherstr . « » .
st. , Jnvalidenstr . tZst .
stv . , Neue Königstr . 42 .
NW. , Wilsnatkerstr . 45 .

Zum rothen Cylinderhut !

Hüte
wilh -

2156L ) mit

Arbeiter -

- KontrcUmarks .

Zapel ,
Skalitzerstr . 131

neuen
Fri . tep & Rossmann .

J . Semmel , prakt . Zahn- Arzt ,
Opanien . tr . SS , Moritzplatz . Spr . 9 —1 , 8 — B. In der Poliklinik
für Unbemittelte 8 —9 Vm. , 1 —3 , 5 - 6 Nachm . ( lünstl . Zähne 2 Mark ) .

Gefärbt wird für Mk. 2,50
in allen Farben : Damenkleider , Ueberzieher , Röcke , iw

Ganzen oder getrennt ; Bettdecken ä Paar 2,50
• r .
75.

Gegr .
1875 .

Die in der ganzen Welt rühm
liehst bekannte

„Helm- Putz - Pomade "
ist nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma , weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

Chemi sche Wäscherei
zu den solidesten Preisen .

K . Pergandey
>t G » sch äft : Waldemarst

213dl .

Aaupt - Geschäft : Waldemar straff » 52 .

Filiale » : Görlitzerst . 45 , Reinickendorferst . 12 ; Potsdam : Naue » erst . 18 .
Zustellung und Abholung kostenfrei .

M, Birnbaum ' . cher

Concursmassen - Ausverkaufy
bestehend aus Kleiderstoffen , Wäsche , Teppiche « und Gardinen zu
festtarirten Preisen , Kerliu 0. , Koßstraße 1 a. L143D

Hamburger Laben
Kinienstr . SÄä , a. d. Grenadierstraße .

Arbeits - AnzUge (festeste Näharbeit ) .
Viiiigste Preise ! J . Leiser .

Scheyer ' s

Nur I Mark .

Damcu - Mäntel -

Fabrik

Chausseestr . 66 .

- Klagen , Eingaben , Reklamationen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . I » olIaIe ,
letzt Ztanpachstr . 7 , I. Auch Sonntags

Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin 8W. , BeutHstraße 2 .

Wie im verflossenen , so wird auch in diesem Jahre in unserem Verlage Mitte April «in zur
Malfeier bestimmtes

Woi - JefUM
erscheinen . Dieses Mai - Festblatt soll diesmal nicht nur 4 Seiten umfassen , sondern

8 Seiten in Oraß - Gnartformat .
Ebenso wird in illustrirter Hinsicht alles aufgeboten werden , um dem Blatte «in festliches

Gewand zu geben .
Die erste Seite soll «ine Titelvignette schmücke », «ine Idealfigur darstellend , ferner das ein -

leitende Maigedicht ausfüllen . Ein Kunstblatt über die vierte und fünfte Seite wird die Huldigung
der Arbeit und Wissenschaft an die Göttin der Freiheit versinnbildlichen .

Der textliche Inhalt , auf dessen Auswahl und Redaktion besondere Sorgfalt verwendet wurde ,
wird u. A. bringen : Geschichte der Achtstunden - Bewegung in den einzelnen modernen Industrie -
Ländern . — Mai - Prozeß in Italien . — Die letzten Arbeiterschutz - Versuche in Deutschland . — An die
Landarbeiter Deutschlands . — Labor Day ( Arbeitertag ) in Amerika . — Aus dem Auslande . — Aus
dem geistigen Kampfe gegen die Sozialdemokratie . — Gedichte und Festlieder : c.

Das diesjährige Mai - Festblatl wird also sowohl nach dem textlichen Inhalt , wie nach der

künstlerisch illustrativen Seite hin reicher und vortheilhaster ausgestattet sein , als das vorjährige und

somit für die deutschen Arbeiter ein dauerndes Erinnerungs - Blatt an die diesjährige Maifeier bleiben .

Um rrcht, » ltlg die vorauostchttich hohe Anstage de » Festblattee feststelle » { «
könne » , bitten mir die Genossen , « n » so schnell ale möglich ihre » Kedarf anzngebe « .
Gestellungen , die

3 »
t-tf

WWW . W. p

Das weltbekannte fHI

Bettfedernfabrik -
Lager von Gustatr Lustig , Ler. ' ist ,
Prinzenstr . 43 , versendet gegen Nachn .
( nicht unter 19 M. ) garantirt neue vor¬
züglich füllende Bettledern , Pfund
53 Pf . . Halbdaunen , das Pfd . 1,25 M. .
h. weiße Halbdaunen , das Pfd . 1,75 M. ,
vorzügliche Daunen , das Pfd . 2,75 M.

Von diesen Daunen genügen 3 Pld .
zum grössten Oberbett . 29541 ,

Verpackung wird nicht berechnet .

Teppiche

CohiTs Hosenfabrik
7 . Pallisadeuftraste 7 .

arbeitet aus übrig gebliebenen Nestern
Knabenhosen von 1 M. , Burschenhosen
von 1,59 M. , Herren- Arbeitshosen von
2 M. an , sowie einzelne Jacken und
Burschen - Jackets . Knaben - Anzüge von
2M . , Burschen - Anzüge 4,59 M. , Herren -
Stoffhosen in allen Weiten , sowie An -
züge nach Maaß spottbillig .

Ä
u m ij c Ij c n ö

in unser » KLud » grlangen , werden rechtzeitig und in der Loh » der gemnnschten
erledigt . Für später » inlaufende Kestellunge » könne « wir keinerlei « aram

pünktliche Lieferung übernehmen .
Der Preis stellt sich für das Einzel - Exemplar auf

* 5 10 p f c n it i q im V e v lr Q u f . N
In Partien in jedem Quantum pro Exemplar

5 Pfcmiifl netto .

Wir ersuchen unsere Parteigenossen für die Verbreitung des »Jestblattes " recht thätig sein zu
wollen und sehen zahlreichen Austrägen entgegen .

8pieKel -
ii . Polster -

waaren ,
sowie ganze Ausstattungen , empfiehlt

H . Strelow , Rixdorf ,
Berliner Strasse 40 , am Denkmal .

Allen werthen Genossen empfehle
ich als ganz vorzüglich in Brand und
Geruch meine preiswerthe ( 19441 ,

5 Pf . - Cigarre No. 1
und die

6 Pf . - Cigarre No. 24 .
0. Stadelmann ,■ ' �

�lättboljen geschm , Handwagen '
zu allen Geschäften passend . Steinstr . 10'

mit kleinen

Webe- Fehlern
k Stück 5, C 8, 10, 20 —100 Mk .

Sophavezug - Refte
in Phantastestoff , Damast , Rips und
Plüsch , sowie abgrpaffte golddurch¬
wirkte portisrrn in Resten von 2
bis 6 Fenstern spottbillig . Versandt
gegen Nachnahme . Waattit - Katalog

Bit is . 19941 .
Lbelstosf - und Teppich Weberei

8. Unger , »„gr . Ä. ' i ' is .

Bettfedernl
Daunen und Betten ,

Kpezialgeschäft .
Großes Lager .

Billige , feste Preise .BlUige , feste Preise .

A. Schonert ,
12 . Mariannanplatz 12 ,

Parterre ( kein Laden ) . 20321 .

. PM
sämmtl . System «

»auf Theittahlung ,
gegen Kasse hoher
Rabatt . Garantie
5 Jahre . Wring -
Maschinen - 16 M.
Reparatur » Werk -
statt , gewissenhaft
und billig beim
Genossen ( 19961 -

CHcsc , Mechaniker ,
ZostenerstraSe 38 .

Vereins « Abzeich « n .

Gravlrung von Inschriften etc .

Betten , schöner Stand , neu , 22 M. ,
sof. zu yerk . Britzerstr , 10, v. p. ( I984d



�Ierun ? �
24 » i Chausseestr . 24 a . 8 , Brttckenatr . 8 .

16 , Gr . Frankfuptepstp . 16 .

Eigene Werkstätten
fit M«l >i - A«fktliD »z mifet Ltilmz tritt itiptt .

Deutsche und echte englische Stoffe in großer Auswahl .

erren - u . Knaben

Bekleidung

p
■

v
«o

«
b

iL

0)
* *
«
«

Ii .

p

Uhren und Goldwaaren

Max
157. Invalideustr . 157, zwischen Markthalle nnd Ackerstr .

Gegründet 1877 .

Für stlderue und goldene Ilhre » , Zlegulateure u. Mecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Silber - , Granat -
und EoraUenwaaren in massenhafter Auswahl zu de » denkbar

billigsten Preisen . Tie neuesten , geschnuickvollsten Muster stets auf
Lager . Masst » stlberne und Alfenide - Geräthe zu Hochzeits -

enken . - 17878

Spezialität : Goldene Ringe .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

schäftigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an

Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

ZknkeiKenl Parteigenossen !
Kauft nur Hüte mit Arbeitcr - Kontrollmarken . Großes Lager
in Hüten mit Kontrollmarke , Schirmen , Kravatten , Krage »
und Mützen . G. Kuhlee , Waldemarstraße 28 .

Enttt Mersch
Grosses Lager
zu soliden Preisen .

Utarmscken ,
jBrunnenstr . 21 - 22 ® �

aller Arten Uhren , Goldwaaren

W Reparaturen nn > « r Garantie !

r «tfenhag «n)
und Ketten

18161 ,

Model,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ganze Ausstattungen in Mahagoni u. zlnssbauiu ;
Kücheumöbel in großer Auswahl empfiehlt 17261 ,

kraue Tutzauer ,

Mnftkinstrnmente .
Lager in Zithern , Dioliurn , Guitarren , Har¬

monika » . Alle Klasinstrumente , Trommeln , Flöten
und Klarinetten , Spieldosen zum drehen und selbst -

spielend , Album » und Kierseidel mit Mustk . Musikwerke - Verleih , alle

mit Arbeiterliedern . Theilzahlung gestattet . 19381 ,

Rüg . Kessler , 51 Lausitzerstr . 51 , am Platz .

Schwarze Cachemirs
KlllCPnillinfl und Kleiderstoffe in größter Auswahl , empfiehlt

« v . Eevill , Reinickendorferstrnße 18 .

Cldr 2 £ ss » nM « Tn » InI Uhre » n. Goldwaaren - Geschaft .
D ROnigSTeiClj -

Reinickendorfer - Str . 69 .

Größte Auswahl . Reparaturen gut und billig . 20171 ,

'
Hauptgeschäft

2125L ] nebst

Restaurant
Grosser Mittagstisoh

ä la Palais Royal ,
k Portion 10 , 15, 25 u. 85 Pf .

Vorz . Table d ' hAte
von 1 bis 5 Uhr ununter¬
brochen , fünf Gänge nach
Wahl unter 10 Gerichten
deutscher u. französischer
Küche , h M. 1,50 , im Abonn .
M. 1,20 excL Wein . ( Wein
nach eigener Wahl . ) Feine
Diners u. Soupers und k la

carte zu civilen Preisen .

Leipzigerstr . 119 - 120

BERLIN W.

Wer
Sefert zur Rmldlunf dta in Fnakrtlch nach dem
Beccpt de, UrilbmKn ArztM Prof. TartenMu
nbeniiwtcn

Duflot - Wein
«te. anfchädiichste Mittel fet »n Gicht

_ , _ _ _ _jM, welche« in 21Stunclen. äi« befU«»ren
Sdunerzen be�itiet, ßrochüren hierüber bei mir
�tünaad ( tmooXdie reinen , unverfül echten

Oswald Hier . "
jwe' sl im betten, dm der rerelniiteelfe Genan meiner

. ihchen unaeffypeten Nalurweine zur Hebung de, »ügenieinen
Öesundheils�sUndee in Deut»chi,nd beitraaen muM. and den da,
Trinken meiner Weine schon in ihrrrn catürlicben Zuslande da,
beste SchuUmittel Uesen Blotarmuth. Gicht. RheumaUajr. o», Laflaf
oder andere Epidemien resp. Krankbeiteu ist.

99

» v -� „ Oswald Nier, "
tarn Cogntypmttti ,

WuthtMilari Am* CVm 4. Fr . SM.

Ml UM; SO CtitnliinUft ud 700 rUUln la BntieUul

I - Sfl I . I. «li >lI . - r ->' . II « _

Berliner Bockbrauerei
"

T�peihMer ZZ . Bock - Sai SO tls

Täglich ; Grosses Militair - Concert ,

Bock- Jubel und - Trubel , Volks - Belustigungen .
2016D Lutros Voebsutags 20 PI. , Sonntags 23 Pf .

Hntfadvlk Wilhelm Böhm .
1. « t « : ?. kts « :

Llüekkrstr . 11, ffffW vresäouerZtr . UZ,
zwischen Oranienplatz

und Kottbuser Thor. '
VISAVIS

der Kreuzkirche .
SämmUiche Hüte mit Koutrollmarlten . Großes Lager in Schirmen und

_ _ Filzschuhe » . _ _ 211A ,

August Schulze
OC Konimaiidanten • Strasse OK
uu 1. Etage [ 1934 L* '

_ _
empfiehlt sein Lager in massiven Rill gen , j Bitte auf Hans -

Ketten , Korallen , Granaten etc . | No. zu achten .

« r0 * Neuheiten
Müv die Frühsahrs - « . Sommersaison in

sur me Lrniizagrv » u . so « » ,,, » » , » » , .

. . . . .

Kleiderstoffen .
eichhallige Sortimente im neuesten englischen Geschn

Meter von 1 Mark an . 2ro

Die schönsten Kinderkleiöer
für Mädchen jeden Alters , sowie Morgenröcke , A > j

Kuterröcke , Slouse » und Schürzen in größter J

Auswahl vorräthig , eventuell Maaß -

anfertigung schnell !

H. Richter , Lptiker,
Berlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)
und Weinbergsweg 15b , am Rosen -

thaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller ovtitchen Artikel .

Äx
Ralhenower��

Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,30
Nickelbrilleu n. Pincenez „ 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenewer
Krysiallgläsem I. Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6.

Neu ! Richter s Opern - n. Reiseglas ;

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Radinahme .
Genaueste Fachkenutniss .

Eigene Werkstatt . 18621

U Sonntags bis 6 Uhr geöffnet . D

" • atonip . Rohe «

Die rahmliobat bekennte

Betten - Fabrik
9034 8
. �i
10348

R. Kirschberg
IJ . Spandauer Brücke

Oegr. 1870 verkauft etreng reell

Neue Bettfedern�tföb "
allerbest , nur 3, prin * Halbilaunen 1,10 1,50 M.
Dinnan Chinesische von vorzüglicherUaUIICM Füllkraft 2,50 , 3, —Mk. , eller -
feleite Schwanen - Daunen 4,50 , 6, — Mk.

Complette Betten , CrUtl ' H! :
terbatt , 2 Kopfkitten In guter Fedcrfmlung
12, IS, 20 Mk. bis zu den allerfeinsten Braut¬
betten , enorm billig . Theilzahlung gestattet . ■
M- s + t - o + mon Rosihaar , lndiafa $er,See - 1ITIalf dlZCfl grasmatratzon nur3,75M . , 1

' Bettstellen 4,50 , Feldbetten nur 8,50 Mk. Q

Goldwaaren
Größte Ausw . v. Geschenken zur

Fiuseguung .
CT iihftn Oranienstr . 154

• LiUUtKu , am Moritzplatz .

Heine geehrten Kunden mache
ich auf meine seit 1863 bestehende
Fabrik für 1963h

Merk.

Kragen n.
welche ich im

Detail zu .
verkaufe , ergebenst aufmerksam .

Wilhelm Meyer ,
im Laden . Brunnenstr . 6 im Laden

M Ä 1 *
p

1 Spiegel - und Polsterwaaren - Magazin.
U M U Aj Ganze Ansstattnngon Küchenmöbel In grosser

BHWMWW ln Mahagoni n. Nnssbanm . Auswahl empfiehlt

Julius Apell , Sebastianstraße 27 - 28 *
Reelle Waare . [ 1992 L] Prompte Bedienung

Altenherg ' sltmj�' i ' ®! ! �' . ®�' ". Xtistalt , Nene Jakobstr . 9, Brunnenstr . 123, Andreasstr . D», . .

- - - - - -

Potsdamerstr . 57/58 , empf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzt

Garo . , Möbels ! , ges . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,23 Mk . p. Stück . Herren '
Anzug gereinigt , gebügelt von 8,30 Mb . an . Reparaturen billigst . J»eo.
Glanzentfernung von blankgetragenen Ikammgarn - Garderoben .

Genoffrn ! Führe nur Hüte mit der echten Arbeiter - Koittrollmarbe ,
welche von der Kommission herausgegeben ist , daher nicht
sondern mein ganze » Lager damit versehen ist . Schutzmarke Nr . 1590 . Woü ' ,

Filz - , Stroh - und Cylinderhüte von 3 Mark bis zu den feinsten . .

_
Schirme und Spazierstöcke . 214 *1-

uar Adolph ICehr , " M ?
126, Köpenickerstr . Sonntag , den 1. Mai geschlossen . KöpenickerstT . i *0,

Butter - und Käse - Handlung
_ _ _ _ _ __ _ _ « « <<ataen detüi '

2121 b

_ | f «n» Pfeife . _

len feine 2075h

Reis Eier ,
Lrledvichstraße 244

( schrägüber der Marbthallr ) .
Weltbekannt als größtes Magazin für

Herren - und Knaben - Bekleidung .
Der Detailverkaus befindet sich

244 . rnkäriGli8tr . 244 .

2ll,l )WArilhj. -Pal. °7-L4M.
18,l ! l ) ljengl . A!We°1ll -ZV.
1V,lllltlKMMg.Ag' -°ill -3l1-
8ÜW Klistll - - - 4- 12 -

9000 Msegn. - Mz. ° 8- LZ .

9999 Knaben - Aaz. 3 R. ° n

für jedes Alter zu spottbilligen Preisen .
Ktrengke KeeUHnt .

en groa von

Pa Schulze .
I. Geschäft : | II . Geschäft : ..

Zoffenrrftraßr | Ir . 43 , Marhelneckcplalz , Marblhalle *

zwischen Gneisenau - u. Fürbringerstraße . s Stand 103 , neu eröffnet . _ _ .

Teppiche
in allen Arten und Größen

g kleiner Hnslerlehler wegen m

offeriren sehr billig .

PeHtienenf
Gardinen�

Steppdecken
in den geschmackvollsten Au »

führungen zu anerkannt billtge >
477 >I Preisen . _ _

Möbel, Spiegel nnd

Polsterwaaren .

G. Tausendfreund ,
Fehrbelliner - Strassc No . 78 ,

nahe Weinbergsweg . [ 2066 L

Solide Arbeit . Silligst » Preise .

zzmiiiSl >>ijkichtii,?' i?' . -mZ."d.
Genossen G. Kleist , Waldemarstr . 43 .

von Plüschen , Pantasleslollen ,
Damasten und Ripsen , paffend
für SopHas und Garnituren ,
zur Hälfte des früheren Kosten "

Preises .

J . Adler Söhne ,
Teppichfabrik ,

Spändauer - Strasse 3 ®'

gegenüber dem Rathhause .

Reh - ? abak ' �
Sämmtliche im Handel befindlich

Sorten , nur brennbare und

Waare , zu äußerst billigen V* 1 "

empfiehlt

Verantwortlicher Redakteur Augnst End rs in Berlin Druck und Verlag von Max Bading in Berlin LW. . Beuthstraße 2.
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